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500 Taifun - Opfer in Japan .

40 Schulen eingestürzt / Kunderts von Kindern unter den Trümmern / Springflut überschwemmt 50000 Käuser / Verunglückte Züge.
□ Tokio , 21. Sept . Ei « von schweren Rcgenfällen beglei¬

teter Taifun raste am Freitag vormittag mit einer Stundenge -
schwindigkeit von <5 Meilen quer durch Zentraljapan . Er nahm
seinen Ansang bei Oscka und ging über Kioto in das japanische
Mcer . Es entstand eine S p r i n g s l u t , durch die ans einer der
vorgelagerten Inseln etwa 2000 Saufet überschwemmt
wurden . Man befürchtet große Verluste an Menschenleben .

Der Weg . den der Taifun genommen hatte , bietet den Anblick
eines Trümmerfeldes . Ausgerissene Bäume und Telegraphenmaste
sowie die Trümmer von zerstörten Häusern liegen wirr durch -
einander . In Osaka sind zahlreiche Häuser , darunter
mehr als 40 Schulen , eingestürzt . Militär wurde so-
fort angefordert , um sich an dem Rettungswerk zu beteiligen .

Die Zahl der Toten belauft sich bisher auf etwa < 0 0.
In Osaka ist ferner ein berühmter Tempel zerstört worden . Dabei
sind 13 Personen verletzt worden .

In Kioto wurden ein Amtsgebäude und mehr als 10 Schulhäuser
vernichtet . Nach den ersten Berichten sollen hier etwa 1000
Schulkinder unter den Trümmern begraben worden
sein. Etwa 100 konnten sofort nach dem Unglück wieder befreit
werden . Der Eisenbahnverkehr zwischen Tokio , Osaka und Shimono -
seli ist unterbrochen . Zahlreiche Züge sind verunglückt .
Einzelheiten über dieses Unglück stehen noch aus . Auch der Tele -
graphen - und Telefonverkehr im llnglücksgebiet ist unterbrochen .

Man ist der Ansicht, daß es sich bei dem Taisun um den
schwersten handelt , der während der letzten 30 Jahre Japan heim -
gesucht hat . Während die Schäden auf dem Festlande ungeheuer
groß sind, sind die Verluste der Schiffahrt verhältnismässig gering ,
da von einer meteorologischen Station rechtzeitig Warnungszeichen
abgegeben werden konnten .

Wie ergänzend gemeldet wird , konnten nach angestrengter
Tätigkeit der Rettungsmannschaften in Kioto von den mehr als
1000 unter den Trümmern der Schulhäuser begrabenen Schulkin -
dern 500 gerettet werden . Das Schicksal der übrigen Kinder ist

I ungewiß . Durch die Springflut sind an der Küste des Inländischen
Meeres mehrereS Städte verwüstet worden .

Etwa S0 000 Wohngebäude sind zerstört worden .
Bei den Zugunfällen sind nach den bisherigen Nachrichten etwa
100 Todesopfer zu beklagen . Die Ausläufer des Orkans haben
sogar Tokio erreicht ; jedoch wurde nur geringer Schaden angerichtet .

England baut neue Flughäfen .
8 . London , 21 . Sept . (Eig . Drahtbericht der Badischen Presse . )

Nach einem Bericht des politischen Mitarbeiters der „ Evening
News " wird in Kürze mit dem Bau von zwei neuen
Militärflughäfen begonnen werden . Es handelt sich hier -
bei um die ersten neuen Flughäfen , die am Rahmen des Mitte Juli
vom Parlament angenommenen Aufrüstungsprogramms für die
britische Luftflotte vorgesehen sind . Die beiden Flugplätze werden
in der Grafschaft Norfolk angelegt werden , und zwar in der Nähe
von Kinds Lyn » und Ely . Die neuen Flughäfen sollen je zwei
bis drei Flugzeuggefchwader — ein englisches Flugzeuggefchwader
besteht aus 9 bis 12 Flugzeugen der ersten Linie — stationieren
können . Nach den „Evening News " spielen bei der Wahl der
Grafschaft Norfolk „bedeutsame strategische Gründe mit , die sich
aus der veränderten Lage der Luftrüstungen in Europa ergeben .

"

In erster Linie denkt man an den Schutz der Midlands , des großen
mittelenglischen Industriegebietes .

Für das nächste Jahr hat man den Bau von zehn oder elf
Flugzeuggtschwaderu ins Auge gefaßt , und man rechnet damit , daß
27 bis 28 Geschwader (von dem für die nächsten fünf Jahre vorgc -
sehenen Eesamtprogramm von 11 ) bis Ende 1936 in Dienst gestellt
werden können .

Aus England kommt die Nachricht , daß ein Schall -
ö ä m p f e r erfunden worden sei , der das Motoren - und Pro -
pellergeränsch der Bomben - und Kampfflugzeuge töte . Flug -
zeuge in nur tausend Meter Höhe Könnten nicht mehr gehört
werden .

Der neue Kreuzerkommandant stellt sieh vor :

Besuch von der „Karlsruhe .
Ein Badener Kapitän des Patenfchijfes / Am 22. Oktober Slart nach Südamerika .

Heute vormittag 10 Uhr 33 traf auf dem Karlsruher Haupt -
bahnhof , von Stuttgart kommend , der n e u e K o m m a n d a n t
des Kreuzers „Karlsruhe "

, Kapitän zur See
Lütjiens in Begleitung seines Adjutanten Leutnant zur See
B a ch m a n n ein , um anläßlich seiner Ernennnung zum Kom -
Mandanten des Patenschiffes der badischen Landeshauptstadt so-
wie dem Herrn Reichsstatthalter seinen Besuch abzustatten . Zu
seiner Begrüßung hatten sich auf dem Bahnsteig Oberbürger -
Meister Jäger sowie der Führer des Karlsruher Marine -
Vereins Rinderspacher eingefunden .

Während des kurzen Besuchs auf dem Rathaus , wo sich der
Kommandant in das Ehrenbuch der Stadt eintrug und mit
großem Interesse die Sitzungszimmer und den großen Rathaus -
saal besichtigte , war einem Mitglied unserer Schriftleitung Ge -
legenheit zu einer Unterredung gegeben .

Zum erstenmal hat die „Karlsruhe " mit Kapitän Lütjiens
einen badischen Kommandanten erhalten . Kapitän Lütjiens ist
in Freiburg geboren und besuchte dort von 1898 bis 1907
das Bertold - Gymnasium . 1907 trat er als Seekadett in die
Marine ein , und fand während seiner Dienstzeit oft Gelegen -
heit , seine Heimatstadt und den Schwarzwald zu besuchen , den
er gerade als passionierter Skiläufer sehr gut kennt . 1914 bei
Ausbruch des Krieges kämpfte er in der Hauptsache in Flandern
als Torpedobootskommandant und später als Chef einer Tor -
pedobootshalbslottille . Unter anderem hat er auch die berühmte
Schlacht an der Mole mitgemacht , wo die Engländer , um Trup -
Pen zu landen , ihre Schisse versenkten , um so die deutsche Flotte
am Ausfahren zu verhindern .

Nach Kriegsende verblieb Kapitän Lütjiens weiter bei der
Marine als Chef einer Torpedobootsflottille und war in den
letzten drei Jahren als Leiter der Offizierspersonalabteilung in
Berlin . Am vergangenen Montag erhielt er seine Ernennung
zum Kommandanten des Kreuzers „Karlsruhe "

, während gleich -
zeitig der ehemalige Kommandant der „Karlsruhe " Kapitän
Harsdorf von Enderndorf an seine Stelle in Berlin versetzt
wurde .

Der Kreuzer „Karlsruhe " wird am 22. Oktober in Kiel zu
feiner neuen Auslandsfahrt starten .

Die Reise geht zunächst über die Azoren nach Südamerika , durch die
Magelhanstraße nach der Westküste Südamerikas bis nach Nord -
amerika , wo dann der Panamakanal durchquert wird und nach dem
Besuch einiger Häfen von Mittelamd .rika und Spanien der Kreuzer
etwa am 20. Juni 1933 wieder in Kiel einlaufen wird . Ein Teil
der Mannschaft wird in diesen Tagen ausgewechselt werden . 120 Ka -
detten treten auf der „Karlsruhe " am 11 . Oktober ihre erste große
Auslandsreise an .

Kapitän Lütjiens freut sich besonders darauf , die vielen Lands -
>eute in Brasilien und Chile besuchen zu dürfen . Bei seiner letzten
Auslandsreise vor fünf Jahren traf er in Chile eine Frau , die er
an . ihrem ausgesprochen oberbadische .n Dialekt sofort als Lands -

an n i n erkannte . Sie war vor acht Jahren aus Schönau
}
• W . ausgewandert . Als er vier Monate später wieder in Deutsch -

wnd weilte , besuchte er ihre Angehörigen in Schönau und konnte

einer alten Tante nach acht Jahren den ersten Gruß ihrer Nichte
aus Chile überbringen . Leutnant zur See Günther B a ch m a n n ,
der zum erstenmal in Karlsruhe ist , hat schon als Kadett auf dem
Kreuzer „Karlsruhe " seine Laufbahn begonnen und macht nun schon
die dritte Auslandsreise des Kreuzers mit .

Kapitän zur See Lütjiens .
Der neue Kommandant des Kreuzers „Karlsruhe "

. — Links :
Oberbürgermeister Jäger .

Um H12 Uhr erstattete Kapitän Lütjiens dem Reichs statt -
Halter seinen Besuch ab und unternahm am Nachmittag in
Begleitung einiger Herren vom Stadtrat eine Autofahrt ins
Alb - und Murgtal , um auch den nördlichen Schwarzwald ken-
nen zu lernen . Am Abend sind die beiden Offiziere Gäste des
Karlsruher Marinevereins , der im Schrempp Saal III einen kleinen
internen Begrüßungsabend veranstaltet .

Die neue Memetbeschwerde
Werden die Mächte endlich eingreifen ?

Ein typisches Beispiel für die Minderheitenpolitik des Völker -
bundes ist die Mem elfrage . Die rund 113 000 Memeldeutsche
sind durch den Machtspruch >on Versailles ohne Volksbefragung
vom deutschen Mutterlande abgetrennt worden . Nachdem das
Gebiet eine Zeitlang unter französischer Verwaltung gestanden
hatte , sahen die Litauer im Augenblick des französischen Ruhrein -
Marsches den Zeitpunkt für gekommen , das Land durch einen Hand -
streich in ihren Besitz zu bringen . Eine damals , im Jahre 1923,
nach Memel entsandte interalliierte Kommission mußte feststellen ,das das Memelland entgegen den litauischen Behauptungen seiner
ganzen Vergangenheit und Kultur nach deutsch ist und daß Die
memelländisch - litauische Grenze gewissermaßen eine Scheidewand
zwischen Europa und Asien darstellt . Diese Erkenntnis führte aber

Rückzug Polens in Genf.
Razcynski verzichtet aus den Minderheitenschutzaulrag

DNB . Genf , 21 . Sept . Im weiteren Verlauf der Minder -
heltenaussprache vom Freitag hat der polnische Vertreter
R a z c y n s k i den Antrag Polens auf Verallgemeinerung der
Minderheitenschutzverträge überraschend zurückgezogen.

nicht etwa dazu , daß das Land dem Deutschen Reich wieder zurück-
gegeben wurde , sondern man sanktionierte den litauischen Raubzug ,
gestand aber dem Gebiet eine weitgehende Selbstverwaltung zu .
Diese Selbstverwattung sollte , wie es in der Einleitung zum Me --
melstatut ausdrücklich heißt , dazu dienen , „die überlieferten Rechts
und die Kultur seiner Bewohner zu schützen ."

Litauen hat sich stets über diese Autonomie , die in dem Pariser
Memelabkommen vom 8 . Mai 1924 festgelegt worden ist, hinwegzu -
setzen versucht . Immer wieder mußten sich die Memelländer an
den Völkerbund wenden , um wenigstens notdürftig ihr Recht auf -
rechterhalten zu können . Trotzdem hat Litauen es verstanden , die
memelländische S e l b st st ä n d i g k e i t mehr und mehr
illusorisch zu machen . Eines der autonomen Rechte nach dem
anderen wurde von dem litauischen Gouverneur für sich in Anspruch
genommen , und heute ist es so, daß die Autonomie völlig in ihr
Gegenteil verkehrt worden ist. Sie dient nicht mehr dazu , die
Rechte und die Kultur der Memelländer zu schützen , sondern dazu ,
sie zu zerschlagen und auszurotten . Seit der gewaltsamen Ab -
setzung der memelländischen Landesregierung Dr . Schreiber Ends
Juni ds . Js . befinden sich sämtliche ausschlaggebenden Aemter in
litauischer Hand . Die Landesregierung , die Verwaltung der
Kreise , der Gemeinden , die Schulaussicht , die Leitung der Polizei
usw . , ist mit Vertretern der verschwindend kleinen litauischen Min -
derheit besetzt, die von 29 Abgeordneten im memelländischen Land -
tag nur über 5 Sitze verfügt . Jede Beziehung zum deutschen Mut -
terland — selbst kultureller Natur — ist mit Zuchthausstrafe » be-
droht . Die deutsche Sprache , die laut Memelstatut die volle
Gleichberechtigung neben der litauischen Sprache genießt , wird
überall unterdrückt . In den autonomen Behörden darf
nicht mehr deutsch gesprochen werden . Die Post befördert keine
Postsachen mit den deutschen Aufschriften , Firmenschilder und
öffentliche Bekanntmachungen in rein deutscher Sprache sind ab
15 . Oktober verboten . Selbst deutsche Rundfunksendungen dürfen
nicht abgehört werden . Und da - alles in einem rein deutschsprachi -
gen Gebiet , in dem der übergroße Teil der Bevölkerung kaum ein
Wort litauisch versteht . Der Kriegszustand , der zum Dauerzustand
geworden ist, tut ein übriges , um die Memelländer vollends der
litauischen Willkür auszuliefern .

Wenn die Memelländer jetzt mit einer neuen Beschwerde an
die Unterzeichnermächte des Memelabkommens ( England , Frank -
reich , Italien und Japan ) herangetreten sind , so muß man sagen ,
daß die Lage im Memelgebiet tatsächlich unhaltbar geworden
ist. Unter dem Vorwand , die memelländischen Parteien ( Soziai -.
stische Volksgemeinschaft und Christlich - Soziale Arbeitsgemeinschaft )
hätten einen bewaffneten Ausstand zwecks Abtrennung des Gebiets
gegen Litauen vorbereitet , haben die Litauer sich die u n g e h e u-
erlichsten Vertragsverletzungen zuschulden kommen
lassen . Um nach außen hin den Schein des Rechts zu wahren , sind
über hundert Memelländer in die litauischen Gefängnisse und
Zuchthäuser gesperrt worden , wo sie , obwohl ihre Unschuld feststeht ,einer jeder Menschlichkeit hohnsprechenden Behandlung ausgesetzt
sind . In der Memelbeschwerde wird eindeutig klargestellt , auf wie
schwachen Füßen die Anklage gegen diese Unglücklichen steht . Die
Litauer haben nach ihren Angaben etwa 1000 Waffen beschlag-
nahmt . Außer uralten Vorderladern . Zünndnadelgewehren , Studen -
tenfchlägern und sonstigen Museumsstücken setzt sich diese Waffen -
sammlung aber ausschließlich aus Jagdgewehren und einigen Pistolen
zusammen , für die der litauische Kriegskommandant selbst die
Waffenscheine ausgegeben hatte . Ganz abgesehen davon , daß die
litauischen Behörden also keineswegs über diese „Bewaffnung " im
Unklaren waren , bleibt es unverständlich , wie die Memelländer
damit gegen die Panzerwagen , schweren Geschütze und Fluazeuge
der bestens ausgerüsteten litauischen Armee einen Aufstand hätten
durchsühren sollen .

An der Festellung der Beschwerde , daß die Litauer unter einem
an den Haaren herbeigezogenen Vorwand praktisch die Autonomie
des Memelgebiets beseitigt haben , ist nicht zu rütteln . Die li -
tauische Regierung ist sogar soweit gegangen , denjenigen Memel -
ländern Zuchthausstrasen bis zu vier Jahren anzudrohen , die es
wagen sollten , diese Verletzungen des Autonomiestatuts bei den
zuständigen internationalen Stellen zur Sprache zu bringen . Das
ist eine derart unerhörte Brü skier ung eines inter -
nationalen Vertrages , daß die maßgebenden Großmächte
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sich unverzüglich zum Einschreiten gezwungen sehen mühten . Und
es ist nur recht und billig , wenn die Memelbeschwerde die unver -

zügliche Wiederherstellung des gesetzmäßigen Zustande ? verlangt .

Vielleicht bietet sich hier den Mächten noch einmal eine allerletzte
Gelegenheit , der Politik der schönen Worte und Versprechungen
endlich einmal eine Tat folgen zu lassen !

MinderheilsdebaNe in Genf.
Für und gegen eine Verallgemeinerung des Schutzes / Die Großmächte schweigen noch .
Lp . Genf , 21 . Sept . iEigenev Drahtbericht der Bad . Presse .)

Im Politischen Ausschuß der Völkerbundsversammlung begann
gestern die Aussprache über den polnischen Antrag aus Verall -
gemeinerung des Minderheitenschutzverfahrens .

Der polnische Vertreter Graf Raczynski
führte aus , daß die Erklärung des polnischen Außenministers
Beck betreffend die Aufkündigung der Mitarbeit Polens an
internationalen Minderheitenversahren nicht bezweckt habe , eine
Debatte in der Völkerbundsversammlung über diesen Pakt her -
beizuführen , denn er gehöre nicht in die Kompetenz der
Versammlung . Auch hier könne er auf diesen Punkt nicht
eingehen , sondern sich deshalb lediglich mit der Frage der Ver -
allgemeiner » « » befassen . Raczynski zitierte die Behauptung Be -
nefchs vom vergangenen Fahr , die gegenwärtige Si -
tuation in der Minderheitenfrage ( Minderheiten -
schutzverpflichtung einiger Länder , während die meisten Staaten
keinerlei Vertragsverpslichtungen dieser Art zu erfüllen hätten )
sei unhaltbar .

Die Notwendigkeit der Verallgemeinerung sei oft damit be -
stritten worden , daß nur in einigen Staaten Europas Melder -
heiten lebten . Aber mit Ausnahme von zwei ober drei Staa -
ten gebe es wichtige nationale Minderheiten überall . Deshalb
dürfe man also wohl eine Ausdehnung des vertraglichen Min -
derheitenschutzes aus alle Staaten verlangen . Es werde auch
behauptet , daß die Verallgemeinerung des Minderheitenschutzes
die nationale Einheit und Souveränität beeinträchtige . Aber
wenn das zutreffe , so könne man nicht von den durch Minder -
heitenverträge bereits gebundenen Staaten verlangen , daß sie
allein ans ewig diese Last zu tragen hätten , ohne daß sie auch
anderen zuteil wird .

Raczynski schloß mit der Erklärung , daß der Minderheiten -
schütz , wenn das System gut sei und einen sozialen Fortschritt
darstelle , verdiene ausgedehnt zu werden . Die Frage sei vor
der Versammlung gestellt irnd sein Land erwarte jetzt
die Antwort .

Der Vertreter von Haiti warnte davor , das bestehende
Minderheiten -Recht zu verallgemeinern , da es sehr verbesse -
rungsbedürftig sei und verlangte die Einberufung
einer Konferenz , welche sich mit der Verbesserung des
Minderheitenschutzsystems im allgemeinen zu beschäftigen habe .

Der Delegierte des Irak bezeichnete die Verallgemeine -
ruug für sei » Land als unmöglich , da im Irak überhaupt keine
Minderheitenfrage bestehe .

Der Vertreter Jugoslawiens , Minister Fo titsch ,
trat dagegen für die Verallgemeinerung des Minderheitenschutzes
ein . Während die Minderheiten in Jugoslawien völlig gleich -
berechtigt seien , entbehrten die jugoslawischen Minderheiten in
anderen Ländern des Schutzes .

Der Vertreter Argentiniens , Cantilo , lehnte unter
.Hinweis auf die besondere Struktur seines Landes , das infolge
der Einwanderung überhaupt nur gleichberechtigte Minderheiten
kenne , die Ausdehnung deS Minderheitenschutzsystems auf Argen¬
tinien ab , während der türkische Delegierte sich für dxn Ge »
danken der Verallgemeinerung aussprach .

Der Delegierte Hollands erklarte , daß eine Verall -
gemeinerung in Europa ins Ange gefaßt werden könne , nicht
aber bei den Uebersee -Staaten , wo dos Bolkstums -Problem
ganz anders gelagert sei . Außerdem müsse er sich jedoch gegen
die polnische Ankündigung wenden , daß Polen bei Minderheiten -
Verfahren nicht mehr mitwirken wolle , denn Verträge könnten
nicht einseitig abgeschafft werden .

Der schweizerische Bundesrat Mvtta wies darauf hin ,
daß die Schweiz als grundsätzliche Anhängerin des Minder -
heitenschutzes auch prinzipiell sür die Verallgemeinerung der
Schutzverträge sei . Es sei deshalb durchaus natürlich , daß er
dem Gedanken der Verallgemeinerung zustimme , dagegen wolle
er davor warnen , eine internationale Konferenz zur Durch -
setzung der Verallgemeinerung einzuberufen , da kein besonderer
politischer Sinn dazu gehöre , um vorauszusagen , daß eine der -
artige Konferenz scheitern würde . Sehr entschiede » wandte sich
Motta zum Schluß gegen die einseitige Aufkündigung der von
Polen unterzeichneten Minderheitenverträge . Freiwillig unter -
zeichnete Verträge seien heilig .

Der schwedische Vertreter regte an , die ganze Frage
zunächst zurückzustellen , da sie zu wichtig sei , um von heute aus
morgen gelöst zu werden und da die Fragstellung nicht richtig
sei . Man dürfe nicht sagen , alles oder nichts , sondern müsse
die Verallgemeinerung der allmählichen Entwicklung überlassen ,
wie es auch Bundesrat Motta verlangt habe .

Nachdem sich der kanadische Vertreter gegen und der
albanische Vertreter flir die Verallgemeinerung des ver -
traglichen Minderheitenschutzes ausgesprochen hatten , wurde die
Fortsetzung der Aussprache auf heute verschoben . Allgemein
siel anf , daß die Vertreter der Großmächte noch nicht das Wort
ergriffen haben . Die Vertreter der drei westeuropäischen Mächte
berieten am Nachmittag über eine Erklärung zur Minderheits -
srage . Ihre Vertreter werden heute zu der Frage sprechen , da -
gegen werde Rußland auch am Freitag nicht in die Debatte
eingreifen .

Nichtangriffspakt Polen-Ruhland ?
El *. Genf , 21 . Sept . In Völkerbundstreisen haben aus Warschau

hierher gekommene Meldungen über einen Notenaustausch zwischen
Sowjetrußland und Polen über die Frage eines zweiseitigen Nicht -
angriffsvertrages großes Interesse hervorgerufen . Von polnischer
Seite ist zwar bisher keine direkte Bestätigung dieser Meldungen zu
erhalten , doch wird in polnischen Kreisen versichert , daß Polen bereit
sei , mit Rußland auf dem Weg zweiseitiger Abkommen einen Nicht¬
angriffsvertrag abzuschließen , während es der Frage des Ostpaktes
ablehnend gegenüberstehe . Diese Mitteilung wird in Gens allgemein
stark kommentiert .

Ukraine gegen Sowjeteinlriit
8t . Warschau , 21 . Sept . (Eig . Drahtbcricht der Badischen Presse .)

Gegen den Eintritt des kommunistischen Rußlands in den Völkerbund
hat die ukrainische parlamentarische . Vertretung in Polen an den
derzeitigen Vorsitzenden der Völkerbundsversammlung , Sandler , eine
geharnischte Protesterklärung gesandt , die von der Sejmabgeordneten
Frau Rudnicka und dem Abgeordneten Lucki unterzeichnet ist . Als
Vertreter des westlichen Teiles des ukrainischen Volkes , der dem
Machtbereich des kommunistischen Rußlands entzogen ist , so heißt es
darin , sind die ukrainischen Parlamentarier überzeugt , daß ihr « Stel¬
lungnahme von ihren Landsleuten innerhalb des Rätebundes geteilt
wird . Mit bewaffneter Macht , entgegen den unaufhörlichen Ein -
sprüchen der Bevölkerung , hat sich der Rätebund den unabhängigen
ukrainischen Staat angeeignet . Das ukrainische Volk sei
außer stände , seine Bedrücker als seine bevollmäch -
tlgten Vertreter im Völkerbund und vor der Welt
anzuerkennen .

Eine ungarisch-tschechische Auseinandersetzung
wegen Differenzen über geistige Zusammenarbeit .

Am Donnerstag nachmittag beschäftigt « sich der politische Aus -
ichuß der Völkerbundsoersammlung mit der geistigen Zusammen -
arbeit . Dabei kam es zu einer Auseinandersetzung zwischen
dem ungarischen Vertreter Tibor von Eckhardt und dem tsche »
choslowakischen Delegierten Osuski wegen des Einsuhrverbotes
ungarischer unpolitischer Literatur , namentlich ungarischer Schul -
bücher , die zum Gebrauch in Schulen ungarischer Minderheiten in
der Tschechoslowakei beistimmt waren . Der ungarische Delegierte er -
klärte , daß die ungarischen Schulbücher nicht , wie Osuski behauptet
hatte , Stellen enthielten , die mit den Friedensverträgen unverein -
bar seien . Grundsätzlich sei es darüber hinaus ein unhaltbarer
Zustand , daß gewisse Nachbarstaaten Ungarns die Einfuhr ungarischer
unpolitischer Literatur verböten .

Der Ausschuß setzte dann auf Vorschlag seines Präsidenten Ma -
dariaga einen S ch l i ch t u n g s a u s s ch u ß ein , der diese schweben¬
den Streitfragen prüfen und zu einer Einigung bringen soll . -

Die MalajalMer in der Heimat .

Die Ueberlebenden der deutschen Himalaja -Expedition , die
bei der Besteigung des Nanga Parbat mehrere Mitglieder ein -
büßte , sind jetzt nach München zurückgekehrt . Von links nach
rechts : Müllritter , Dr . Misch , Hieronimus und Dr .
B e r ch t o l d , der Leiter der Expedition nach dem Tode Merkls .

Saarpolizislen russisches! und betrunken.
Saarbrücken , 21. Sept . Inzwischen sind die von der Re

gierungskommission neu eingestellten IM Polizisten vereidigt
worden . Aus Völklingen wurden drei Antifaschisten in die Po -
lizei eingereiht , die ihre Tätigkeit bereits in der erwarteten
Weise aufgenommen haben . Einer dieser sauberen Polizisten
hat einen Bahnbeamten , der von ihm pflichtgemäß die Lösung
eines Schnellzugszuschlags verlangte , mit einem Boxhieb ve -
straft . Am Völklinger Bahnhof wurden die Drei von ein <5n
kommunistischen Gewerkschaftssekretär in Empfang genommen .
Sie traten dann zusammen eine Rundreise durch die Wirtschaf -
ten an . In total betrunkenem Zustande haben diese neuen
Polizisten sich dadurch hervorgetan , daß sie die übrigen Gäste
in der flegelhaftesten Weife belästigt ssaben , so daß schließlich
die alten Polizeibeamten zum Schutze gegen diese neuen Orv -
nungshüter herbeigerufen werden mußten .

Der Führer empfängt Saarfrauen.
# Berlin , 21 . Sept . Zahlreiche Frauen von der Saar , die

zurzeit in Berlin weilen , begaben sich am Donnerstag zur
Reichskanzlei , wo eine Abordnung vom Führer empfangen
wurde . Sie überbrachten dem Führer die Grüße ihres
Heimatlandes und versicherten ihn unwandelbarer Treue
aller deutschen Volksgenossen von der Saar zum Deutschen
Reich . Sie überbrachten ihm darauf symbolhafte Angebinde
ihrer Heimat . Der Führer dankte ihnen in herzlichen Worten
und trug ihnen Grüße an das Saarvolk auf . Vom Fenster aus
begrüßte der Führer dann die anderen Frauen , die in einem
schnell foxmierten Zug an der Reichskanzlei vorüberzogen .
Währendl ^ s Empfanges spielte auf dem Platz ein SA - Musikzug

Neuer Zankapfel am Amvr.
Mandschukuo fordert von Ruhland sofortigeRückgabe der Inseln an der Einmündung des Assuri

Im Fernen Osten ist über Nacht « in neuer Streitgegenstand ouf -
getaucht . Wie gemeldet wird , hat die Regierung von Mandschukuo
« ine scharfe Note an die Sowjets gerichtet , in der st: die
sofortige Rückgab « der Inseln fordert , die der Fluß Ussuri bei seiner
Einmündung in den Amur bildet .

Es handelt sich dabei um ein Gebiet , das von höchster strategiischer
Bedeutung ist, da «s genau gegenüber der fernöstlichen Sowjeth .upt -
stobt Chabarowsk liegt . Di « Stadt ist ohne Jnselschatz militärisch
unhaltbar . Der Rechtsanspruch der Mandschukuoregierung steht zwei -
f«lsfrei fest , da di « Inseln südlich des Amur liegen , der nach dem
1860 abgeschlossenen Vertrag die russisch- chinesische Grenze bildet .

Dieser Bericht aus dem Fernen Osten verdient stärkste Beachtu ig ,
weil er einmal zeigt , daß die Spannungen unvermindert andauern ,
und weil aus ihm zum andern hervorgeht , daß sich eigentlich täglich
neue Gründe finden , um den Notenkrieg in verschärfter Form fort -
zusetzen. Eben erst haben sich mehrere sehr schwere Unglücksfälle auf
den mandschurischen Eisenbahnen ereignet , die das Werk >>on Ver -
schwörern waren . Die Japaner haben die Russen für diese Eisen -
bahnkatalstrophen verantwortlich gemacht . Di « Russen haben die
Verantwortung w« it von sich gewiesen . Jetzt hat man entdeckt , daß
die Ussuri - Iwseln nicht in den russischen Machtbereich hineingebören .
Slber alle Berichte über die militärischen Vorgänge am Amurbogen
und über die starken Befestigungen , die die Armee » des Generals
Blücher aufgeführt haben , stellten immer wieder fest , daß d i e
Us !su t i - 3 nijclii i n fast unüberwindliche Sperrforts

Was in Spanien geplanl war.
Einzelheiten aus den Vorbereitungen der roten Umstürzler.

# Madrid , 20 . Sept . Nach langem Stillfchiveigen gab der
spanische Innenminister am Donnerstag zum ersten Male Er -
klärnngen zu den Gerüchten über revolutionäre Umtriebe in
Spanien ab . Aus seinen Ausführungen geht hervor , daß die
Polizei in Madrid in der Wohnung eines ehemaligen sozial -
demokratischen Abgeordneten eine Werkstätte zur Her -
st e l l u n g von Bomben sowie 00 Kg . Dynamit gefunden
hat . Weiterhin wurden in Madrid der Propagandaleiter und
einige Studenten der sozialdemokratischen Studentenvereinigung
.,Fne "

, die an den spanischen Universitäten eine große Rolle
spielt , bei einem umfangreichen Waffe ntransport über -
rafcht . Waffenkisten , Pistolen usw . sollten in den Umkleide -
räumen eines Sportplatzes untergebracht , werden . Im Augen -
blick der Inhaftnahme der Täter wurde von einem Touristen -
auto aus , das offenbar zur Bewachung des Transportes be¬
stimmt war , auf die Polizeibeamten ein Gewehrfener er -
öffnet , das jedoch keine Opfer gefordert hat .

Die im Laufe des Mittwochs und der darauf folgenden Nacht
augestellten Untersuchungen deö Falles förderten unter anderem
Aufzeichnungen und Pläne ans Tageslicht , die deutlich die Ar -
beitsweise der Marxisten nach Art der amerikanischen Gangsters
erkennen lassen . Die Revolution sollte nach den gefundenen
Aufzeichnungen am hellen Tage ausbrechen . Bombenanschläge

sollten in den belebtesten Straßen Madrids eine Panik unter der
Bevölkerung hervorrufen .

Die vom Revolutionsausschub herausgegebenen Be -
fehle sür die marxistische » Mordbrenner
ordneten an , daß die nur unter Schwierigkeiten einzn -
nehmenden öffentlichen Gebäude wie das Kricgsmini -
sterium , das Berkehrsministerium , die Polizeidirektion
usw . einfach in die Lust zu sprengen seien . Sämtliche
uniformierten Personen in Kasernen usw . seien zu er -

morden .
Unter den von den Revolutionären besonders gekennzeichneten
Personen befanden sich natürlich in erster Linie die Minister .
Am Abend des Revoliltionstages sollten die Verhafteten vom
Revolntionsgericht verurteilt und hingerichtet werden . Zur
selben Stunde hätten die einzelnen roten Behörden die Aufgabe
gehabt , zahlreiche weitere Gebäude zu sprengen und in Brand
zu stecken.

Die spanische Regierung versucht mit allen gesetzlichen —
und wenn es sein muß , noch darüber hinausgehenden — Mitteln
durchzugreifen und glaubt den geplaueu Staatsstreich der Marxi -
sten verhüten und der revolutionären Bewegung Herr werden
zu können .

umgewandelt worden sind . Sie machen es japanischen Fluß -
Kanonenbooten unmöglich , nach Chabarmvsk vorzustoßen , »ibenso bil -
den sie für die an der Ussuri - Miindung stehenden Streitkräfte eine
wertvolle Verteidigungsbasis . Chabarowsk liegt nördlich von Wla -

diwostok und ist das Hauptquartier des Generals Blücher . Unge -
heure Truppenmassen sind in dieser Gegen !» versammelt .
Die Japaner sind in letzter Zeit dazu übergegangen , in den nord -
östlichen Teil der Mandschurei hinein mehrere Eisenbahnlinien zu
bauen , die einen unverkennbar strategischen Zweck besitzen . Man hat
wiederholt der Vermutung Ausdruck gegeben , daß diese Bahnen dazu
dienen sollen , einen etwaigen japanischen Aufmarsch zu erleichtern ,
dessen Ziel darin bestehen würde , Wladiwostok zu umgehen urfd die
Verbindung mit Chabarowsk abzuschneiden . Di « Note wogen der
Ussuri - Jnseln stammt allerdings nicht aus Tokio . Sie ist von der
Regierung Mandschukuos abgesandt worden , woraus hervorgeht , daß
Japan im Hintergrund zu bleiben gedenkt und daß aus dem
Streit um diese Insel doch nichts herausspringen wird .

*
Das mandschurische amtliche Blatt „ Gun -Bao " greift den

sowjetrussischen Konsul in Pogranitschnaja , Stelmach , an , und
fordert seine Ausweisung sowie die Schließung des Konsulats .
Das Blatt macht Stelmach den Vorwurf , die Aufstandsbewe -
gnng im Auftrag der Sowjetregierung finanziell zu unter -
stützen . Er habe Anweisungen zu weiteren Angriffen gegen die
Chinesische Ostbahn gegeben .

Daö Blatt betont , daß die mandschurische Regierung sich
bereits entschlossen habe , gegen das Konsulat in Pogranitschnaja
Maßnahmen zu treffen .

RüskungsKorruplion ohne Ende.
Y Washington , 21 . Sept . Bei dem am Donnerstag vor dem

Senatsausschuß zur Untersuchung des Geschäftsgebarens der ameri¬
kanischen Rüstungsindustrie fortgesetzten Verhör sagte der Vorsitzende
der Federal Laboratories Company , Poung , aus , die Japaner
unterhielten in den Vereinigten Staaten von Amerika einen wirk -

lichen Handelsinformationsdienst , um sich über die neuesten ameri -

kanischen Erfindungen laufend zu unterrichten . Die Japaner be-
kämen die Patentnummern durch japanische Handelshäaser
und schrieben die Patent « dann im Patentamt « ab . Aus dem Schrift -
Wechsel zwischen Äoung und der Maklerfirma Okura Company er -
gab sich , daß die Maklerfirma die Patentnumm « rn der Erzeugnisse
der Federal Laboratories Company unter dem Vorwande zu erfah -
ren oersuchte , die japanische Marine wünsche einige Erzeugnisse zu
kaufen . Poung erklärt « bei s« in« r Vernehmung , er habe der Makler -

firma di « gewünschten Nummern nicht mitgeteilt , sondern ein Ab -
kommen über den Verkauf der Herstellungsrechte an die Japaner vor -

geschlagen .
Im weiteren Verlaufe des Verhörs wurde festgestellt , daß Oberst

P . M . Smoot , Eeneraladjutant in Ha -wai , im Rechnungsjahre
1033/34 , Agent für die Thomson - Machinegun - Gefellfchaft und die
Federal Laboratories war . Weiter ergab sich , daß Äsung im D« -

zember 1932 Schritte unternahm , um das vorgeschlagene Waffen -

ausfuhroerbot im Kongreß zu bekämpfen , daß die Federal La -
boratories im ersten Halbjahr 1034 der cubanischen R « -

gierung Tränengas und andere Materialien im Werte »on
über 400 000 Dollar verkaufte , und daß Poungs Bruder , Paul ,
der Missionar der Christian Missionary Alliance in Ecuad ' r war ,
dem Kriegsminister und den Generalen des Heeres von Ecuador die
Wirkungen des Tränengases zeigte .
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Geänderte Pakttaktik.
Barlhou will die Balkanslaalen für einen Südoslpakt gewinnen

T. Paris , 21 . Sept . sEigener Drahtbericht der Badischen
Presse .) Obwohl Außenminister Barthon Genf verlassen hat und
seit gestern bereits in Paris weilt , beanspruchen doch die Völker -
bundsverhandlnngen das größte Interesse der politischen Kreise
Frankreichs . Polens aggressive Haltung in der Minderheiten -
frage , immer mehr geeignet , die vorgezeichneten Pläne der . fran -
zösischen Außenpolitik über den Haufen zu werfen , ist heute in
der gesamten französischen Presse wieder Gegenstand schärsster
Kritik . Vorläufig lassen sich allerdings noch zwei Richtungen in
der öffentlichen Meinung Frankreichs verfolgen . Die erste , die
Polen als für Frankreich nutzbare politische Macht nicht mehr
für möglich halten und bereits den scharfen Trennungs -
strich zwischen Paris und Warschau zieht . Die
zweite Richtung ist dagegen immer noch geneigt , zu hoffen , daß
Polen reumütig an Frankreichs Seite zurückkehren werde . So
glaubt die Genfer Berichterstattung des „Oeuvre " zu wissen , daß
Barthou immer noch hofft , daß Polen durch die Ankündi -
gong einer franzöfifch -ruffifch en Militärunion
immer noch zu „gesundem " Ueberlegen gebracht werden könnte .
I « offiziösen Pariser politischen Kreisen scheint man aber das
Ostpaktproblem in seiner von Barthou ursprünglich er -
dachten Form als endgültig gescheitert zu betrachten . Es heißt ,
daß Frankreich , Rußland und die Tschechoslowakei bereits auf
der Suche sind , den Pakt auf andere Weise zu komplettieren .
Mau glaubt in eingeweihten Pariser Kreisen zu wissen , baß die
Mitglieder des geplanten Mittelmeerpaktes für den Ostpakt ge -
wonnen werden sollen . Ferner glaubt man , daß das Ursprung -
lich sich nicht für den Ostpakt interessierende Rumänien jetzt seine
Absicht geändert hat und daß seine Teilnahme für Frankreich
äußerst günstig sein werde . Schließlich soll die neue Kombina -
tivn vervollständigt werden durch die Teilnahme der Türkei und
Griechenland , so daß ans Barthons ehemaligem Nordostpakt
allmählich ein Südostpakt geworden ist .

Die Spannung Rom -Belgrad.
Die Italiener fehlen auf dem Londoner

Fronlkämpferkongretz.
0 Rom, 91. Sept. Die Vorsitzenden der Verbände der

Kriegsbeschädigten und Frontkämpfer sandten an den Vorsitzen -
den des internationalen Verbandes der ehemaligen Front -
kämpfer in London folgende Depesche : „Die italienische Abord -

rang erhielt in dem Augenblick , als sie sich zur Teilnahme an
dem von den Kameraden in England organisierten Kongreß vor -
bereitete , Kenntnis von dem weitgehenden heftigen Feldzug der
großen südslawischen Presse , die durch eine beschämende Kund -
gebung der Feindseligkeit nicht nur die Ehre und den Stolz des
italienischen Soldaten , sondern anch die Wahrheit der Geschichte
kränkt . Da diese Kundgebung von den Vertretern der süd-
flämischen Frontkämpfer nicht zurückgewiesen worden sind , die
sich doch ebenso wie die früheren Verbündeten und die früheren
Feinde der Selbstverleugnung nnd des Heldenmutes des italie -
nische Soldaten erinnern müßten , und da diese Kundgebungen
selbst den Geist deS internationalen Verbandes der ehemaligen
Frontkämpfer (Fidac ) verletzen und jede Zusammenarbeit zwi -
schen den ehemaligen interalliierten Frontkämpfern unmöglich
machen , hat die italienische Abordnung mit dem lebhaftesten Be -
dauern auf die Teilnahme an den Arbeiten des IB . Kongresses
der Fidac verzichtet ."

s Todesurteile in Oeslerreich .
Wie «, 21 . Sept . Sin Salzburg « Schwurgericht Mte das llr -

teil gegen drei aus Rauris im Lande Salzburg wegen mtir *

Sprengstoffbesttzes fangeklagte Arbeiter . Die Angeklagten

mann Haslinger , Albert Sommerer und Kaspar Moser wurden zum
Tode verurteilt . Das Urteil muß nicht, wie bei den Standgerichts -
Prozessen , sofort vollstreckt werden , sondern den Angeklagten steht
das Rechtsmittel der Berufung offen .

Vom Schwurgericht Leoben wurden die Angeklagten
Stromberger und K a l ch e r wegen eines Sprengstoffanschla -
ges zum Tode verurteilt .

Der Wiener Militärgerichtshof verurteilte am Donnerstag die
beiden angeklagten Wachtbeamten Erylka und Nikisch, die bei der
Besetzung der „Ravag " am 25 . Juli Wachtposten für die Ausständi -
schen gestanden haben sollen , zu lebenslänglichem schweren Kerker.
Eine Begnadigung kommt bei den Verhandlungen des Militär -
gerichtshofes nur bei Todesurteilen in Frage .

Sudetendeutscher Keimattag verboten.
m . Prag , 21. Sept . lEigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Die auf den - 7. Oktober geplante Heimatkundgebung der Su¬
detendeutschen Heimatfront lS .H.F .) ist behördlich verboten wor -
den . Der Begründung des Verbotes , es müsse die Gesahr einer
Störung der öffentlichen Ruhe vermieden werden , wird im
allgemeinen in der Presse wenig Verständnis entgegengebracht ,
da durch Anhänger Henleins , des Führers der S .H .F . noch nie -
mals irgend welche Ausschreitungen ausgelöst wurden . Viel -
mehr wird in dem Verbot der geplanten Massenkundgebung der
Heimatsroutler , zu der sich 40 000 Menschen in Karlsbad hätten
einfinden sollen , einen Erfolg sozialistischer Machenschaften er -
blickt, wenngleich auch die ebenfalls für den 7. Oktober in Karls -
ruhe vorgesehene sozialistische Versammlung untersagt worden
ist. Wie es heißt , beabsichtigt Henlein mit Rücksicht auf das
Verbot am 14. Oktober in der deutsch-böhmischen Industriestadt
Gablouz im Rahmen einer Ersatzkundgebung vor der Bevölke -
rung die Probleme seiner Bewegung zu entwickeln .

dtoufr n. . . .
Schweres Grubenunglück bei Aachen. Auf der Grübe „Wolf " bei

Merkstein ereignete sich am Donnerstag nachmittag um 4 Uhr ein
schwerer Unfall . In einem acht Meter

"
tiefen Stapel hatten Berg -

arbeiter Holz auf einen Korb gesetzt . Beim Fahren des Korbes
legten sich die Stangen quer , so dag die Holzläger ineinander ge -
rieten und der Boden aus dem Korb herausgedrückt wurde . Der

Hauer Torek aus Schreiffeld kam dabei zu Tode , seinem Arbeits -
kameraden Beul , ebenfalls aus Schreiffeld , wurden beide Beine ab -
gequetscht. Er erlag seinen schweren Verletzungen auf dem Wege zum
Krankenhaus . Die Verletzungen der beiden anderen Bergleute sind
ebenfalls schwerer Natur .

2 Todesopfer des Unwetters in der Wefergegend . Das heftige
Unwetter , das am Mittwoch abend zwischen Bremen und Verden
über dem Wesergebiet tobte , verursachte in der Feldmark Geestefeld
ein schweres Unglück. Der Blitz schlug in eine Kolonne von etwa
20 Erdarbeitern ein , die bei Erdaufschüttungsarbeiten beschäftigt
waren . Die Arbeiter sanken sämtlich bewußtlos zu Boden , erholten
sich aber nach und nach wieder bis auf den Arbeiter Heuer aus
Kassel , der tödlich getroffen war . In Rethem an der Aller legte
der außerordentlich starke Sturm einen Fahnenmast im Gelände des
Abeitsdi «nstl«gers um , der den dort stehenden Feldmeister Tirow
aus Walsrode traf und so schwer am Kopf verletzte , daß er auf der
Stelle tot war .

Elly Beinhorn in Mexiko . Die deutsche Fliegerin Elly Bein -
Horn ist Donnerstag mittag 11 .02 auf dem Flugplatz in Mexiko
glatt gelandet . Sie wurde von einer zahlreichen Menschenmenge
überaus stürmisch begrüßt . Elly Beinhorn beabsichtigt , in der Stadt
Mexiko etwa 10 Tag « zu bleiben .

Aufklärung um das Lindbergh-Vaby.
Eine sensationelle Verhaftung / Die verräterischen Banknoten .

Ai Newyork , 21 . Sept . Einer Meldung des „Fersey Jour -
nal " zufolge ist am Donnerstag in Newyork ein seit 1923 in >
den Vereinigten Staaten lebender , nicht naturalisierter A u s - I
länder verhaftet worden , der mit der seinerzeitigen Ent -
führung des Lindbergh -Kindes in Verbindung stehen soll . Die
Polizei habe bereits in der Garage des Verhafteten im New -
yorker Stadtteil Bronx die Summe von etwa 13 750 Dollar
entdeckt. Einen Paß soll der Verhaftete nicht besitzen . Das Blatt
meldet weiter , daß der Mann in der Nähe des Kirchhofes wohnt ,
über dessen Mauer hinweg seinerzeit den angeblichen Entfüh -
rern die 50 000 Dollar ausgehändigt wurden . Die Verhaftung
sei erfolgt , nachdem in den letzten Wochen in verschiedenen
Stadtteilen Newyorks 10 - Dollarscheine aufgetaucht seien , die die
Nummern der von Lindbergh bei Zahlung des Lösegeldes aus -
gegebenen Scheine getragen hätten . Nach umfangreichen Er -
mittlungen , an denen nicht weniger als 40 Detektive beteiligt
gewesen seien , sei zugegriffen worden , nachdem ein solcher
Schein für die Bezahlung einer Tankrechnung benutzt worden
sei . Der Besitzer dieser Tankstelle hätte auf Grund der Num -
mern Verdacht geschöpft und die Polizei benachrichtigt .

Aehnlich meldet auch ein Polizeibericht .
Diese Mitteilungen haben im ganzen Lande größtes

Aufsehen erregt . Der Polizeichef Oriyan erklärte , bisher
weise der Verhaftete , ein 35jähriger arbeitsloser Zim¬
mermann , der Frau und Kind habe , jeden Zusammenhang
mit der Lindbergh - Angelegenheit entschieden zurück . Dem -
gegenüber könne jedoch, wie der Polizeichef weiter mitteilte ,
bereits jetzt gesagt werden , daß der Verhaftete als d e r j e -
nige Mann erkannt worden sei , der seinerzeit das
Lösegeld für das Lindbergh - Kind an der Kirch -
Hofsmauer in Empfang genommen habe . Die Po -
lizeistation , wo sich der Verhaftete zur Zeit noch befindet , wird
von einer großen Menschenmenge umlagert .

Die Verhaftung ist das Ergebnis einer jahrelangen peinlich ge -
nauen Arbeit der Polizei . Diese hat seit mehr als zwei Jahren aus
einen großen Stadtplan von Newyork jede Stelle , wo die zur Be -
zahlung des Lösegeldes ausgegebenen Noten auftauchten , genau ein -
gezeichnet . Dabei wurde festgestellt , daß die Noten wiederholt an

denselben Straßenkreuzungen auftauchten . Hierdurch konnte die Poli -
zei die Nummer des Kraftwagens ermitteln , der den „Verhafteten "
gehörte . Ueber eine Woche beobachteteten dann Detektive den Fest«
genommenen , der auch unter ihren Augen die Noten aus dem Löse-
geld in den Verkehr brachte. Erst hieraus griff die Polizei zu und
nahm den Verdächtigen fest, der mitternachts nach dem Unter -
suchungungsgefängnis im Stadtteil Bronz gebracht wurde . Die Poli -
zei hält an der Ansicht fest, daß seine Verhaftung zur Aufklärung
des ganzen Verbrechens führen werde . Aehnliches Holz wie es zur
Herstellung der Leiter , die beim Einbruch in das Haus Lindberghs
verwendet wurde , diente , soll bei dem Verhafteten gefunden worden
sein . Die 13 750 Dollar , die in der Garage gefunden wurden , waren
unter dem Fußboden und in den Wänden versteckt worden . Der
Verhaftete ist bisher von zwei Personen als der Mann wieder er-
kannt worden , der mit der Uebermittlung des Lösegeldes seinerzeit
zu tun hatte . So hat ein Kraftdroschkenführer in Bronz zwei Tage ,
nachdem Lindbergh mit den Entführern durch einen gewissen Dr .
Condon verhandelt hatte , von dem Festgenommenen einen Brief er-
halten , den er in Eondons Wohnung abgeben sollte . Damals habe
er für diesen Botengang einen Dollar erhalten . Außerdem ist Dr .
Condon selbst einer Gruppe von 20 Personen , unter denen sich der
Verdächtige befand , gegenübergestellt worden und hat den nun Ver -
hafteten als den Mann erkannt , dem er im Auftrage Lindberghs
seinerzeit über die Kirchhofsmauer das Lösegeld hinübergereicht hat .

Der Verhaftete bestreitet , den Dr . Conden und den er -
wähnten Krastwagenführer , die ihn bestimmt wieder zu erken -
nen glaubten , zu kennen . Seinen Geldbesitz erklärte er damit ,
daß er aus Furcht vor einer Inflation Goldzertifikate zu sam -
meln begonnen habe , deren Besitz bekanntlich seit dem letzten
Jahre verboten ist.

Die Polizei , die den Verhafteten am Freitag vormittag
unter der Beschuldigung der Erpressung dem Richter vorführte ,
gab als weiteres belastendes Moment an , daß er einige Zeit als
Zimmermann in der Nähe des Hauses von Lindbergh in New
Jersey gearbeitet habe , und daß der Kraftwagen , in dem er
Mittwoch früh verhaftet worden war , in New Jersey gestohlen
worden sei . Der Diebstahl solle einen Tag vor der Entführung
des Lindbergh -Kindes erfolgt sein .

Alagna zum Brand auf der „Morro Castle".
X Newyork . 21. Sept . Im Verlaufe der Untersuchung des

Brandes auf der „Morro Castle * wurde am Donnerstag der
Funker George Alagna vernommen , dessen Aussagen man mit
Spannung erwartete . Alagna bekundete , daß der stellvertretende
Kapitän Warms die Ausfendung von SOS -Rufen erst ange -
ordnet habe , nachdem er , Alagna , sich fünf mal auf die Kom -
mandobrücke begeben und dringend um Weisungen gebeten hatte .
Alle Offiziere auf der Kommandobrücke , fuhr Alagna fort ,
schienen verwirrt und unschlüssig . Warms sei lediglich auf und
ab gegangen . Ein Offizier habe händeringend gefragt , was
sollen wir tun , was sollen wir tun ? Schließlich habe jemand ,
offenbar Warms , gesprochen : Dreht das Schiff um , laßt es auf
den Strand laufen .

Der Sachverständige für Giftstoffe eines Newyorker Kran¬
kenhauses hat bekannt gegeben , daß die chemische Untersuchung
der Leiche des vor dem Ausbruch des Brandes gestorbenen Kapi -
täns Willmott keinerlei Giftspuren ergeben hat .

Englischer Tank explodiert.
London , 21 . Sept . Bei den gegenwärtig in der Nähe von

Swindon stattfindenden Felddienstübungen verunglückte am
Donnerstag ein IS -Tonnen - Tank der 1 . englischen Tankbrigade .
Aus noch nicht aufgeklärter Ursache geriet der Benzinvorrat
der Kriegsmaschine in Brand und brachte seine Geschütz- und
Maschinengewehrmunition zur Explosion . Die Mannschaft
konnte sich rechtzeitig durch Abspringen retten . Der führerlose
Tank , aus dem 10 Meter hohe Flammen emporschössen , rollte
unter fortwährenden Explosionen und Detonationen einen Hü -
gel abwärts . Ein auf seinem Wege befindlicher Tank wurve
von seinem Führer zur Seite gerissen und zerbrach dabei einen
Telegrahenmast . Der durchgegangene Tank blieb schließlich in
einer Ecke hängen und brannte vollständig aus .
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Es ist bekannt
daS sich sowohl

Anzüge wie Mäntel
der Firma Dietrich durch einen
kulturell besonders hochstehenden
Geschmack auszeichnen !

Herbst- u .Übergangsmäntel 43 .- 53.- 63
Aquastreiia -mantei 68.- 75.- 88
wtnier-uister 88.- 75.- 88.. 88.-

Machen Sie sich den Einkauf leicht , kaufen

_ ye _ Sie wo Sie die größte Auswahl
"

auch für starke Herren haben , bei
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- 88 .-
120.-

U fertige Anzüge einscm . aller Proben 88.- 88.- 115.-

^ Rud . Hugo
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Das Heldenmädchen von der Piave
Eine Arau kämpft im deutschen Heer . — von Hans Franke .

Mit Bewunderung leisen wir heut « die Bericht « über di « Kriegs -
taten wack« r« r Frauen , die , vom oft unbewußten Drang , zu helfen ,
getrieben , in So Ida lenkleid « rn an den Feldzügen vergangener Zeiten
t« ilnahm «n . Allein di « Chronik der Befreiungskrieg « verzeichnet
« ine gang « Reihe schwärmerischer Mäd -
chen , die an der Rettung des Vat « rlan - ^des teilhaben wollten . Johanne Ste -
gen , Eleonore Prochasta , Ferdinande
von Schmettau , Maria Werder ur .d
ivte fte alle heißen .

Wer aber weiß , daß es solche Fälle
auch im Weltkrieg gegeben hat ? Wer
kennt den Soldaten Wolf Hauler ,
der im württembergischen Gebirgs -
bataillon die Kämpfe in Oberitalien
mitmachte ? Dieser klein « Dolmetsch
und Soldat war — « in Mädchen , «in«
österreichische Adelige , May Senta
von Hauler ! Eine ganz « Reih « von
Gefechten hat sie dort unten an der
Piave durchgehalten , beliebt und gern
gesehen b« i ihren „Kameraden " . „Mitt -
lerweile, " so wird d«s Möschen ! erste
Begegnung mit den Soldaten in einem
Kriegsbuch „Wir zogen nach Friaul "
geschilfert , „hat sich ein kleines , schlan-
kes Bürschchen zu uns gesetzt. Er trägt
die Uniform des Gebirgsbataillons ,
niemand kennt ihn . Weisschädel will
wissen , wo er herkommt . Mit dem wei -
chen , singenden Dialekt des Wieners
erzählt der Kam «rad , daß « r d«m Ba -
taillon vom Armeeoberkommando als
Dolmetscher zugewiesen s« i und Wolf
Hauler heiß« .

"
Als man einmal den Tornister des

ermüdeten Hauler auf einen Bagage -
wag « n laden muß , sagt man wohl :
„Was für « in schmächtiges Bürschchen
— ein Unfug , solche Kinder in den
Krieg zu lassen "

, aber noch immer
ahnt kein Mensch , was es mir diesem
..Bürschchen " eigentlich auf sich hat . Erst
bei einem längeren Halt an d« r Piave
ist es dann herausgekommen , daß Wolf
« in Mädel iift , das , um den gefallenen

Bater zu rächen , sich so lange in Uniform hinter der österreichischen
Front herumtrieb , bis es Anschluß an ein aktives Regiment ge¬
funden hatte und hi«r auf ihr flehentliches Bitten Dolmetsch wurd «.

D « r jugendlich « Dolmetsch hat sich in d«n Kämpfen und beim
Vormarsch wacker gehalten , alle Kameraden haben ihn g« rn gehabt .
Und trotz all der ungewohnt «» Anstrengungen fans er noch Zeit ,
sich mit ^ seinen Gedanken zu beschäftigen und « ine Tageblch zu

es Dokument darstellt ., -hren , das « in gar f« lt «n«s und eigenartiges
Eine Frau « rl «bt den Krieg aus nächster Nähe . Nicht als Kran -
kenpflegerin , sondern ganz vorn « in d« r Front , mitten unter den
Männern , mitten unter den Kameraden , die da bluten und sterben .
Einfach , mit ganz wenigen Worten , weiß sie die Situation ihrer
gewiß eigenartigen Lage zu beschreiben , vermischt die Darstellung

blutig « r Ereignisse mit der Schilderung typisch w« iblich «r Se « l«n-
stimmungen .

In einer geräumigen Felshöhl « , so erzählt „Wolf " Hauler ein -
mal , ist der AbteilungsftÄ » (Hauptmann G .) untergebracht . Ich

Vormarsch im Hochgebirge .
Tragtiere befördern Munition und Proviant in die Stellungen .

bin Gefechtsovdonnanz und fortwährend mit Meldungen vom Ba -
taillonsstab zu den einzelnen Abteilungen unterwegs Bald stehe
ich oben vor unlserem von allen Soldaten verehrten Kommandeur
Mayor Spr . , dessen helle offene Soldatenauzen in blauem Feuer
stahlhart aufleuchten . Dann wieder führt mich der Weg zurück und

talwärts , an endlosen Tragtierkolonnen vorüber zu den einzelnen
Fernsprechtrupps .

Drahtrollen schleppe ich bergauf : keuchend geht mein Atem : es
eilt . — Auf blutbefleckten Bahren die ersten Berwu -»>eten quer über
dem Weg . Vorsichtig steige ich über sie hinweg . Ihr ansäglich qual -
volles leises Klagen klingt mir heute noch im Herzen nach : „ Meine
Kameraden !" Hui , wie die Granaten durch die Lüfte brausen !
Sisch — bummiu — tau — brr ! — Dröhnend bohren sie sich ins
Felsengestein . Schwarz « Geiser von Rauch und Stank quellen auf
aus ti« f aufgewühlten Trichtern , und aus den rotgelben aufzucken '
den Flammen grinst der Tod mit Schrecken und Grauen . Heiser
bellen unsichtbare Geschütze. Es tobt und gellt in tausend teuflischen
Tönen . Und weiter so Schuß auf Schuß . Das helle . .rschivi" der
Schrapnells saust scharf über uns hinweg : dann dumpfe Explosion «».
Eisensplitter , Kugeln und Sprengstücke hageln um uns nieder , schla -
gen Aeste und Zweige ab , zerbröckeln Fels und Stein in aller -
nächster Nähe . Lange noch aber schweben weißgraue und blutrot «
Federwölkchen hoch oben im flimmernden Abendschein .

Den Karabiner fest in der Faust rücken wir langsam vor . Wir
zielen und vereinzelt fällt unsererseits ein Schuß , als Antwort auf
das italienische Gewehrgeknatter . Der Feind hält sich in gut « r
Deckung fest. Nur manchmal verrät ein blasses Rauchwölkchen
Ichwach und fast unmerklich die Stellung des Feindes .

Dunkel , lichtlos starrt die Nacht mit augenlosem Antlitz kalt
und finster ins Unendliche hinaus , als grüble sie den ewigen Rätseln
von Sein und Werden nach , dem auch sie in Ewigkeit unterworfen
ist . Hörst du die Stimmen der Sehnsucht in deiner eigenen Brust ,
die dich heimlocken mit urgewaltiger Macht ? ! Und kannst ihnen doch
nicht folgen .

Ich habe die Brieftasche des toten Kameraden an mich zenom -
men , um sie bei der nächsten Kommandantur abzugeben . Ein ver -
gilbtes Altfrauenbild , zerlesene Briefe von heißer Zärtlichkeit mit der
Ueberschrift „ Mein geliebtes Kind !" Eine welle Sommerrose in
einem schmalen Gcdichlbändchon von Goethe ruht auf den Zeilen :
„ Ueber allen Wipfeln ist Ruh " !

Das Herz ist mir schwer von Heimweh . Auch icki habe eine Mut -
ter daheim — hart umfaßt meine Faust den Karabiner Ich stürm «
mit den anderen Kameraden vor in die brennende Stadt hinein .
Barrikaden versperren den Weg . Glühend « Balken poltern von den
brennenden Munitionedepots auf das ausgetretene , rsgennasso Pfla -
ster . Wir gehen stetig vor , oft nach erbittertem Handgemenge . Aus
einzelnen Häusern fallen Schüss«. Wir ducken uns , springen vor .
haften durch das Dunkel mit blanker Waffe in der Hand , rennen ver -
sperrte Türen ein , dringen in die zerschossenen Häuser . Gellend um -
fluten uns Ted und Verderben . Tausend Wahnsinnsstimmen hat
die Nacht , und die eine will die andere überschreien . Beizenden
Rauch bläst uns der Wind in die Augen . Pulverdampf qualmt um
uns in langen , blauweiß « n Schwaden .

Umgestürzte Wagen und Geschütze liegen zerschossen im Schutt
ihrer Trümmer . Noch hängen die zerfetzten Leiber roter Gäule in
den verwickelten Strängen , und Freund und Feind ruhen kalt und
stumm daneben und starren mit verglasten Augen zu den ewigen
Sternen , die so friedvoll auf all das Menschenleid herniedersehen .
Ueber di « schmerzverzerrten blassen Züge der Toten jedoch geht es
wie « in Lächeln friedvollen Hoffens . . .

Der Papst auf dem Lande.
Von unserem römischen Mitarbeiter © f , Gustav ID . Eberlein .

Haufen zertrümmerter Geschütze
bezeichnen die Bahn des Krieges in Norditalien .

Castelgandolso , im September .
Wi « in Rom , so in der Umgebung : Wohin der Fuß auch tritt ,

man steht immer auf dem Grab der Antike . Niemand kann zwischen
den sieben Hügeln sein Haus bauen , ohne mit dem ersten Spatenstich
Urgeschichte aufzuwirbeln ; es mag einer stundenlang durch die Eam -
pagna wandern , er kommt aus ihrem Kreis nicht heraus ; ob du in
du Tiefe oder auf die Höhe steigst , sie ist um dich . Der Wanderer
auf der Via Appia rastet auf Trümmern der Prunkgräber derer , die
einst in Macht und Reichtum waren . In ihren Colombarien macht
der Hirte , nur auf Windschutz bedacht , sein Feuer . Und wenn der
Papst selber bis auf den Kraterrand hinaufstiege , um der römischen
Sommerglut zu entgehen , er müßte bei den Heiden einkehren , Gast
werden derer , die grauenvoll mit dem Leben der ersten Christen
spielten .

Gast bei Domitian — Pius XI . jst es in diesen Tagen .
Wer den Fischerring küssen will , muß hinein in die kaiserlichen

Gärten .
Der Papst hält Hof zwischen Göttinnen und Athleten .

★
An dieser Stätte lag Alba Longa , die Mutterstadt Roms . Kürz -

des großen Flusses gerieten und auf dem steilsten , wo Romulus und
Licht , geschient und gewappnet , wie noch nie einer gesehen ward .
Als der Priester die Hand nach ihm ausstreckte , der steinerne Sarg -

deckel bebte in den Händen der Bauern , richtet « er sich auf und —
zerfiel im gleichen Augenblick zu Staub . Vielleicht war es jener Held
aus Troja , der dort unten landete am Meer , der sich die Tochter

Jedermann fem eigener Dynamo !
Der ungarische Radio - Ingenieur Arpad Szeppessy hat eine

^ ampe konstruiert , die durch elektrischen Strom , der im menschlichen
Körper kreist , gespeist wird und ausleuchtet , wenn sie von der Ver -
luchsperson in die Hand genommen wird . Damit wird , praktisch
genommen , jeder menschliche Körper zu einer Art Dynamo .

_ Auf Veranlassung des Erfinders fanden vor neutralen Kom -
Missionen und auch durch Nichtfachleute Prüfungen statt , Sie teilweise
>n Abwesenheit des Erfinders vorgenommen worden sind.

Es zeigt « sich, daß di « Lampe immer unter gewissen Bedingun -
gen brannte . Jedoch stellt « man ein « seltsame Tatsache fest : Die
*- ° mpe brannte nur bei gesunden Menschen .

Am deutlichsten war die Einwirkung auf den Stromkreislauf bei
Rheumatismus und bei Grippe . Hier zeigten sich keine Leucht -
Mcheinungen , weil — wie der Erfinder feststellte — im Körper « ine
<lrt Kurzschluß vorhanden ist.

Di « seltsame Eigenschaft , daß kranke Körper nicht als Leucht -
Quellen dienen , will der Erfinder ab« r zu ein «m anderen Zweck
Ausnutzen . Es zeigt sich nämlich , daß bei Stromdurchgängen durch

Kranken die leuchtend « Lampe , die « in gesunder Mensch in Hän -
^ n hält , Schwankungen zeigt , die zunehmen , je näher man an den
Krankheitsherd od« r den stärksten Erkrankungspunkt kommt .

Man könnt « also mit der Lampe d«n Kranken gewissermaßen
ableuchten und den Sitz der Erkrankung überall einwandfrei fest -
stellen .

Mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgt man die Entwicklung
dieser Erfindung in Venedig , wo zur Zeit der Radiob '. ologische Kon -
greß stattfindet .

Hier hatte man Veranlassung , sich nochmals mit der leuchtenden
Frau zu befassen , mit jener Anna Morano , die im Hospital von
Pirano lange beobachtet wurde , dann aber bei der Ueberführung
nach Rom vollkommen versagte .

Bei ihr treten bekanntlich Lichterscheinungen in der Herzgrube
auf , allerdings nur im Schlaf , eine Eigenart , die man jüngst auch
bei einem Briefträger in Athen bemerkte .

In Venedig untersuchte man die lichtempfindlichen Platten ,
mit denen die Erscheinungen unter allen sichernden Maßnahmen
photographiert werden sollten . Die Platten worer vollkommen
schwarz.

Man neigt zu der Annahme , daß zwischen den Körper -Dynamo -
Strömen des Arpad Szepessy und den Leuchtstrahlen de : Anna Mo -
rano ein bisher unbekannter Zusammenhang besteht und hofft , durch
weiter « Beobachtungen hinter das Geheimnis zu kommen .

des Lanuvius errang und mit ihr Alba Longa gründete . So alt ist
die Sommerresidenz des Papstes .

Dann , in den Zeiten der Könige , oertrieben die Feuerzungen der
Vulkane , das Beben der Erde die Hirten . Sie wanderten durch die
Ebene , die damals mit Urwäldern überdeckt war , bis sie an die Hügel
des großen Flusies gerieten und auf dem steilsten , wo Romulus und
Remus von einer Wölfin gesäugt wurden , Burg und Tempel errich -
teten : das Kapital .

Alba Longa aber verfiel .
Hoch über ihr steht der Thron der Götter , der Monte Cavo , und

wenn der Statthalter Christi selbst bis auf den tausendmetrigen
Gipfel hinaufgepilgert wäre , um unbefleckten Boden zu finden , er
wäre nur — ins Jupiterheiligtum geraten . Dort hinauf , auf der
noch immer vorhandenen basaltgepflasterten Via triumphalis veran -
stalteten die siegreichen Feldherrn auf eigene Faust ihren Triumph -
zug , wenn er ihnen von Rom nicht zugestanden wurde .

Als die Krater erloschen waren . Wasser die Feuerschlünde er -
stickte . Seen sich darin bildeten , wurden die albanischen Berge eine
beliebte Sommerfrische . Alle Großen hatten hier ihre Paläste und
Lustgärten , ihre Weingüter und Pinienhaine . Lukull wie Cicero ,
Caligula wie Domitian . Man kann hier in der römischen Geschichte
genau so gut blättern wie in Rom selber . Noch heut « heißt der
Hauptort Albano . Und von Albans bis hinab nach Marino , den
Albanersee zu Füßen , den Nemisee mit seinen nun gehobenen und
trockengelegten Sagenschiffen im Rücken , dehnt sich die Villa Domi -
tians , die später , als ein deutsches Schloß aus ihr wurde Schloß Gun -
dolf , dem ganzen Städtchen am Kraterrand den Namen gab :
Castelgandolso .

Vielleicht ist nicht alles so . wie es berichtet wird und wie ich
es nun erzählt habe , chronologisch und historisch ist bei dem Durch -
einander steinerner Zeugen leicht zu irren , aber wir wollen uns dessen
für die Gelehrten sreuen : denn wenn Päpste bauen , kriegen die
Archäologen zu tun .

Seit in den vor einigen Jahren von Mussolini und dem Kardinal -
staatssekretär unterzeichneten Lateranverträgen neben dem Vatikan
auch das Schloß in Castelgandolso dem Papst zuerkannt wurde , sind
die Mauern und Gärten , die seit 1870 verlassen dahinschlummerten ,
nicht mehr zur Ruhe gekommen . Der Souverän der Vatikanstadt
sollte wieder einen würdigen Sommerausenthalt bekommen . Geist
und Geld wurden dafür ohne Schonung eingesetzt . Und als man
bei der Neueinrichtung plötzlich — überraschend , wenn auch nicht
ganz unvermutet — auf den Geist Domitians stieß , warf ihm der
Kastellan glücklicherweise nicht den Weihwasserwedel ins Gesicht, son.
dern — lud ihn zum Bleiben ein . Mochten die Nachfolger der
Kaiser , die Vorfahren Pius XI . in einer Zeit , wo Kunstsinn und
Kunsttod seltsam verschwistert waren , den heidnischen Marmor ver -
folgt und zu Kalk gebrannt haben , wo immer er sich fand , und sei
es als der Leib der keuschesten Göttin , heute regiert ein moderner
Papst , der nicht minder eifersüchtig die Schätze des Altertums zu
wahren beflissen ist , als der Duce .

Im Schutt der kaiserlichen Villa , der Jahr auf Jahr und Jahr -
hundert auf Jahrhundert den Steilhang hinunterrollte , wird die

Ratteren ein Genuft mtt „McrHur Palcnl ' Apparalen sr Kratz ÄÄK
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'« iterstatue eines römischen Würdenträgers gefunden ? Ebbene ,
ian bringe sie nicht ins Museum , der Reiter komme auf den Kreuz -

veg zu stehen ! Wie , eine Göttin in den braunen Armen der Eid -
rdeiter ? Sie soll einen Ehrenplatz haben , eine eigene Esedra er -
ichte man ihr am Ende des Renaissancegartens ! Domitian wird da -

~ür gestatten , daß wir eine Statue des guten Hirten m sein Theater
hellen . Unv so geschieht es . Heilige unter Heiden , der Papst beim
Kaiser , die Götter in unserer Zeit .

Das ist gros; gedacht und künstlerisch empfunden , das ist die
Ueberwindung jenes Geistes der Vernichtung , der das Erz aus dem
Pantheon fortnahm , um daraus die häßlichen Altarsäulen über dem
Grabe des Petrus zu gießen .

★
Drei Teile umfaßt der leider nach italienischer Sitte mit hohen

>»lickwehr «nden Mauern umgebene Sommersitz , den zu durchwandern
man erheblich mehr Zeit braucht , als bei einem Gang durch die
Vatikanftadt : Den von Maderno entworfenen , unter Urban vni .
fertiggestellten , vom Eybo -Park umgebenen Palast , die ehemalige
Villa Varberini und die große Faktorei mit ihren weiten Gemüse -
gärten und Weinbergen . Sie liefert alles , was der päpstliche Haus -
halt braucht , und da auch der ganze nähere Mitarbeiterstab , um
nicht zu sagen der Hof des Papstes mit nach Castelgandolfo über -
siedelt , vermißt der Pontisex nichts aus seinem römischen Heim , und
die Besucher kommen sozusagen nur von einem Vatikan in den
anderen . Nichts ändert sich am Arbeitsprogramm , Tag für Tag gibt
es Audienzen , der Laus der Kirche steht nicht still .

Zweck des Sommeraufenthaltes kann ja für den unermüdlichen

Was , gibt es auch Rattenfarmen ? So wird mancher Leser ver -
wundert

'
fragen . Jawohl , und zwar beinahe in jedem größeren

Zoologischen Garten ; denn eine ganze Anzahl von Tieren muß le -
bende Nahrung vorgesetzt bekommen . Zu dieser lebenden Nahrung
ge-hören Wasserflöhe , Mehlwürmer . Fliegen , weiße Mäuse , Kanni -

chen Ratten , Meerschweinchen und sogar Ferkel . Die meistgezüchteten
Futtertiere aber sind die Ratten . Wer sich für eine derartige Farm
interessiert , der begleite uns in den Keller des Berliner Aquariums .

Millionen Fliegen schwirren durch die Luft .
Wer eine empfindliche , oder vielmehr nicht nahezu unempfind -

llche Nase hat , der versagte sich allerdings lieber diesen lehrreichen
Rundgang , dort unten nämlich riecht 's fürchterlich !

Eine Tür wird geöffnet und nach unserem Eintritt sofort wieder
fest verschlossen . Einen Augenblick halten wir betroffen den Atem
an . „Das hier ist nur der Vorraum "

, erklärt unser sachverständiger
Führer , „ kommen Sie jetzt in unseren . Fliegenraum ' !" Damit schließt
er abermals eine schwere Tür auf . Jetzt aber wird es ernst ! Wer
hätte gedacht , daß Fliegen , wenn sie in solchen Massen vorkommen ,
einen so penetranten Geruch ausströmen . Millionen kleinerer und
größerer Fliegen summen hier herum , krabbeln in den Brutkästen
oder sitzen auf dem Futter , geschabten Mohrrüben . Es herrscht
eine tropische Wärme . Auf der Erde und an den Wänden kriechen
unzählige Schwaben und Ameisen . Das sind eigentlich unerwünschte
Gäste die jedoch ebenfalls als Futter und zu wissenschaftlichen
Zwecken verwendet werden können .

Der zweite ,Fliegenraum ' ist das Paradies der allerkleinstsn
Fliegenarten . Die winzigen Insekten schwirren in so großer Zahl
in der Luft herum , daß man sie einzuatmen fürchtet und froh ist.
wenn man endlich in den Keller kommt , in dem sich die Rattenfarm
befindet , und in dem es „ nur " nach Ratten riecht .

Sie leben , um gefressen zu werden
An vielen Etagen übereinander stehen die Käfige mit diesen

klugen , allgemein so verabscheuten Nagern . Neben den gewöhnlichen ,
grauen Ratten gibt es auch schöne, weiße und gescheckte . Ihre Zahl
geht in die Hunderte . Ganz junge kann man sehen und sogar
Säuglinge " im Nest . „Wenn sie Junge haben , sind die Mütter sehr
bösartig . Ueberhaupt ist die Pflege der Ratten recht schwierig !" so
werden wir belehrt . In einem Käfig wimmelt es von weißen
Mäusen . Niemand wird sie das Tanzen lehren . Ihr Daseinszweck

Arbeiter , der Pius XI . ist, nicht sein , dort Ferien zu machen ; nur
dem lähmenden Sommerklima der Hauptstadt will er entfliehen . Und
wenn der berühmte „Spaziergang in den vatikanischen Gärten " heute
in 'der Regel nur aus einer tatsächlichen Rundfahrt , einer Fahrt
immer im Kreise herum bestehen kann , so gibt es in Eastelgandolfo
hingegen Straßen , die viele Kilometer lang sind . Bei ihrer Anlage
stieß man wiederholt auf die antiken Bafaltstraßen , die so wenig
wie die anderen Ueberreste aus dem Altertum zerstört , vielmehr auf
sehr ansprechende Art betont wurden . So hat man dort , wo es
nötig war . eine Mauer zum Abstützen des aus den zusammen ^
gestürzten kaiserlichen Terrassen entstandenen Hangs aufzuführen ,
nach klassischem Muster Nische auf Nische eingelassen und die ausge¬
fundenen Statuen in sie hineingestellt : der Papst wandelt nun auf
demselben Pflaster und im Angesichts derselben Kunstwerke , wie
einst Domitian . In der Villa Varberini haben der Kardinalstaats -
sekretär und die Würdenträger des päpstlichen Hofes ihre Residenz
aufgeschlagen .

Der Wasserkünste , die in keiner römischen Villa fehlen dürfen ,
wurden natürlich nicht vergessen . Ein eigens errichtetes mächtiges
Pumpwerk führt aus dem Albanersee herauf , was gebraucht wird ,
und so haben auch die Kulturen , nichts von der Trockenheit zu fiirch-
ten . Wie denn überhaupt die modernste Technik in Eastelgandolfo
wie in der Vatikanstadt zu Wort kommt . Selbst die Sternwarte
wurde vom Vatikan hergebracht , und Fachleute mögen ermessen ,
was das heißt . Im Dienst ergraute Gärtner haben den Kops ge-
schüttelt , als sogar an uralte Pinie ? in der näheren und weiteren
Umgebung der Uebersiedlungsbefehl erging : sie sollen hundert Jahre
zurückspringen und noch einmal Wurzel schlagen .

ist, wie bei allen Tieren hier im Keller , sich fortzupflanzen und ge-
fressen zu werden . . .

In einem noch größeren Raum befindet sich die Kaninchenzucht .
Auf Rassetiere wird hier allerdings wenig Wert gelegt ; denn der
Betrieb hat vor allem wirtschaftlich zu sein . Auch hier gibt es Tiere
in allen Größen und Farben . Vergnügt springen zierliche Jung -
kawinchen um die Alte . In diesem Alter sind sie gerade richtig für
die Klapperschlange !

Recht nachdenklich verläßt man die Züchterei , nachdem man
noch einen Blick in den Mehlwurmkeller geworfen hat , mit seinen
vielen Kisten , in denenn die Würmer auf Zeitungspapier prächtig
gedeihen und redlich stinken .

Wir betreten die Maschinenräume und den Keller mit den
Kläranlagen . Wer gemächlich oben an den hellen und buntfarbenen
Schaubecken des Aquariums vorübergeht , läßt sich gewiß nicht träu -
men , mit wieviel Sorgfalt die ausgestellten Tiere gepflegt werden
müssen . Wie wichtig ist die Durchlüftung des Wassers , das ständige
Hineinpressen von Luft in die Becken, wie notwendig und schwierig
die Klärung und Erneuerung des Wassers . In jedem Behälter
herrscht eine andere Temperatur , einzelne Tiere verlangen beson -
ders klares Wasser , andere wiederum wollen unbedingt Wellen an
der Oberfläche haben , sonst fühlen sie sich nicht wohl , kurzum , es ist
nicht leicht und erfordert einen großen Aufwand an Maschinen und
Anlagen , allen berechtigten Wünschen der Tier « nachzukommen .

Wöchentlich werden 150 Ratten verfüttert .
Dagegen stellt sich die Ernährungsfrage erheblich einfacher , als

man gemeinhin annimmt . Die Kaltblüter find eben genügsame
Tiere . Nicht aus angeborener oder anerzogener Lebensklugheit , son-
dern einfach deshalb , weil für ihren Körper ein geringerer Ver -
brennungsprozeß erforderlich ist. So fressen 23 ausgewachsene Kro -
kodile mit einem Gewicht von zusammen 45 Zentner nur so viel wie
ein Leopard mit dem Gewicht von einem Zentner ; und ein ausge -
wachsener Hecht — der Hecht gilt im Volksmund fälschlich als äußerst
gefräßig — vertilgt in zwölf Tagen nur soviel wie ein Fischreiher
von demselben Gewicht an einem Tage . Für das ganze Aquarium
mit seinem großen Bestand an Ausstellungstieren sind wöchentlich
ungefähr 42 Eimer Wasserflöhe , 100 Pfund Futterfische , 150 Ratten ,
400 Mäuse , 300 Engerlinge , 1200 Heuhüpfer , 300 Pfund Fleisch , 100
Pfund Kohl , 12 Kaninchen , einige Hand voll Regenwürmer , Mu -
schelfleisch, Mehlwürmer und mehrere Netze mit Fliegen zum Ver¬

füttern erforderlich . Dazu kommen noch Obst und eine ganze An -
zahl von „Leckerbissen"

, die eigens sür das Aquarium in der Um -
gegend von Berlin gefangen werden .

Das Becken mit der « windbewegten - Wasser¬
oberfläche .

Nachdem wir diese Zahlen gebührend gewürdigt und notiert
haben , steigen wir hinauf , um die Ausstellungsbehälter von der
Rückseite , vom Wärtergang aus , zu betrachten . Selbstverständlich
kann man die Tiere von da aus noch besser beobachten als von vorn ,
durch die dicken Glasscheiben . Viele Tiere , so die Schildkröten und
verschiedene Fischarten tauchen herauf , wenn sie den Wärter bemer -
ken und neues Futter erwarten . Als einer unserer Begleiter einer
großen Schildkröte auf den Kopf tippt , die schnaufend mit ihrem
hartbepanzerten Schädel aus dem Wasser hervorschaut , ruft der
Wärter ganz erschrocken, er solle das ja nicht tun , denn das Tier
könnte ihm ohne weiteres den Finger abbeißen . Das sei dann nicht
etwa Bösartigkeit von ihm , sondern der Raubtierinstinkt , der eben
Beute vermute . Im Uebrigen sei diese Schildkröte , eine unechte
Karettschildkröte , das berühmte Mariechen , das seit 1913 hier ge-
halten werde . Es habe zu Anfang eine Länge von 20 Zentimeter
und ein Gewicht von zwei Pfund gehabt , während es jetzt etwa 60
bis 70 Zentimeter lang und einen Zentner schwer sei .

Aus einem Bassin steht ein großer Ventilator . „Das ist das
Helgolandbecken "

, erklärt der Wärter , „die Tiere in diesem Behälter
sind an eine bewegte Meeresoberfläche gwöhnt , darum muß der
Ventilator hier Tag und Nacht seinen Wind darüber blasen . Das
Meerwasser wird künstlich hergestellt . Früher haben wir es uns in
Tonnen schicken lassen . Das war aber zu unrentabel . Wir produ -
Zieren es , indem wir die erforderlichen Chemikalien dem Süßwasser
zusetzen.

"

Das schiefe Haus von Riga .
So wie Pisa sein « : weltberühmten schiefen Turm besitzt , so

wirb in Zukunft Riga , die Hauptstadt Lettlands , sein schiefes
Haus haben .

Noch zur Zeit , ba Riga eine russische Stadt war , wurde in
der Lakplesa -Straße ein Hochhaus mit 8 Stockwerken errichtet ,
das die Nummer 70 erhielt . Schon vor einiger Zeit mußten
die Bewohner des Hauses , in der Hauptsache geflüchtete Nüssen ,
merkwürdig Wahrnehmungen machen . Das Haus zitterte
manchmal in allen Fugen und gleichzeitig konnte mau Geräusche
hören , als bröckelten irgendwo Gesteinsmassen ab . Dieser Tage
wurde nun das ganze Stadtviertel in den ersten Abendstunden
durch verzweifelte Schreie , die aus dem Haus Nr . 76 erschollen ,
alarmiert . Als die Polizei und eine Abteilung der Wach - und
Schließgesellschaft erschien , konnten sie in der Tat die Beobach -
tnng machen , daß sich das ganze Haus so stark nach der rechten
Seite gelegt hatte , daß in jedem Augenblick mit einem Ein -
stürz zu rechnen war .

Auch die Feuerwehr erschien schließlich an Ort und Stelle .
Etwas unternehmen konnte jedoch auch sie vorläufig nicht , und
so bemühte man sich deuu , die Bewohner des Hauses , die zum
Teil völlig unbekleidet ins Freie geflüchtet waren , zu beruhige »
und sie dazu zu überreden , wieder in ihre Wohnung zurück -
zukehren . Eine von einer Kommission durchgeführte Prüfung
der Grundmauern hat tatsächlich ergeben , daß eine Einsturzgefahr
nicht besteht , daß dagegen mit einer weiteren Neigung des Hau -
scs gerechnet werden muß .

Das „ schiefe Haus von Riga " wird also zukünftig auch eine
Sehenswürdigkeit werden .

Der Blitz als Schahgräber .
Ein merkwürdiges Ereignis wird aus der Gegend von Arcole

in Italien , das durch die siegreich« Schlacht General Bonapartes
gegen die Oesterreicher im Jahre 1796 berühmt geworden ist , be-
richtet .

Dort ging ein furchtbares von Donner und Blitzen begleitetes
Hagelwetter nieder - Ein Blitz schlug dabei in das Anwesen des Land -
wirts Tonelleri ein . Er fuhr durch den Kamin und gelangte in die
Küche , wo die Familie gerade beim Essen versammelt war . Alle
Anwesenden kamen mit dem Schrecken davon , dagegen riß der Blitz
in den Fußboden ein großes Loch . Als man sich etwas später den
Schaden genau besah , da mußte man zur größten Ueberraschung fest -
stellen , daß in der Grube , die aufgerissen worden war , eine Menge
Flinten , Bajonette und Säbel in jeder Größe verborgen lagen . Es
handelt sich offensichtlich um ein geheimes Wafsenlager aus der
napoleonischen Zeit . Warum dieses Waffenlager damals angelegt
worden ist, weiß man natürlich nicht . Auch dem Besitzer des Häus -
chens war bisher von diesem Arsenal nichts bekannt , obgleich auch
schon sein Urgroßvater hier gewohnt hatte .

tung zurückgeworfen werden , sonst wird er nur störend wirken .
Je lqnger der Strahlweg ist , desto mehr macht eine winzige Ab -
weichung in der Richtung schou aus , und daher müssen solche
großen Spiegel viel genauer sein als kleine . Die Genauigkeit
muß größer sein als man unter einem guten Mikroskop wahr -
nehmen kann . Die ganze Schleifarbeit würde mehrere Jahre
beanspruchen .

Neuerdings hat man gefunden , daß Aluminiumspiegel vor -
teilhafter siud als die bisher allgemein gebräuchlichen Silber -
spiegel . Sic werfen den zwar nicht mehr sichtbaren , aber noch
auf die Lichtbildplatte wirkenden , für manche Sternklassen ganz
besonders wichtigen „ultravioletten " Teil des Sternenlichts weit
besser zurück als Silberspiegel und sind außerdem auch halt -
barer , so daß die in bestimmten Zeitabständen erforderliche Er -
Neuerung des Silberspiegels bei Aluminiumbelag wegfallen
kann . So löblich diese Neuerung auch ist , erleichtern wird sie die
Herstellung eines Riesenspicgels nicht : denn zur Gewinnung de*
übrigens nur ein Tausendstel Millimeter starken Aluminium -
schicht, ist ein sehr stark luftleer gepumpter Raum notwendig , der
in dieser großen Ausdehnung eine vollkommene Neuheit be -
deutet .

Auch die anderen Schwierigkeiten , Transport eines so rie -
sigen und dabei hochempfindlichen Spiegels , Zusammenbau des
Fernrohrs , Anssnchung eines geeignetn Platzes usw . usw ., wie -
wohl nicht so groß wie die erwähnten , sind groß genug . Man
kann nur hoffen , daß das Fernrohr die Mühe , die sein nun aufs
Neue begonnener Bau erfordert , dem Menschen durch neue und
gewaltige Ausblicke in den Sternenraum vergelten wird .

Freilichttänze im Karlsruher Schloßgarten . Die FreUlcht -
Veranstaltung des Badischen Staatstheaters war , begünstigt durch
gutes Wetter , sehr stark besucht . Das Programm , das Ballett -
meisterin Valeria K r a t i n a für diesen Abend zusammengestellt
hatte , ist zum größten Teil aus den Abenden der vergangenen
Spielzeit bekannt , so die Pantomine zu der reizenden Musik
„Les petit riens " von Mozart und die heiteren Tänze und
Tänze nach Volksweisen , die auch in dieser Umgebung , in dieser
neuen Zusammenstellung ihre alte Wirkung behielten nnd mit
rauschendem Bcisall entgegengenommen wurden . Neu waren
ivohl die den Schluß der Veranstaltung bildenden „ Deutschen
Tänze " von Mozart , die ganz hervorragend geordnet waren
und von den Tänzerinnen und Tänzern leicht und mit vtei
Charm vermittelt wurden . Zahlreiche Tänze mußten aus »e »
anhaltenden Beifall hin zur Wiederholung gelangen . Das Bat -
lett des Staatstheaters hatte mit diesen wohlgelungenen Frei -

lichttänzen im nächtlichen Schloßgarten einen ganz großen Er -

folg . Kapellmeister Walter Born führte daS Orchester rhyth¬
misch präzis und mit viel musikalischem Empfinden .

Abenteuer um einen Spiegel .
Wenn der Gütz mißlingt . . . — Rings um den Wounl Wilson - Spiegel .

Von Professor E . Kramer .
Der erste Guß des Riesenspiegels für das Teleskop

des Mount Wilson - Observatoriums ist mißlungen .
Trotz der ungeheueren Schwierigkeiten — der Spiegel
soll einen Durchmesser von 5 Metern erhalten — will
man einen zweiten Guß versuchen .

Kaum ein anderes wissenschaftliches Gerät erfreut sich auch
heute noch so allgemeiner Beliebtheit wie das Fernrohr . Daß
Privatfernrohre auch ernsthaft benutzt werden , ersieht man
daraus , baß es trotz der großen Zahl von Sternwarten und der
trefflichen Organsation ihrer Beobachtungsarbeil immer wieder
vorkommt , daß oft wichtige Entdeckungen , wie beispielsweise der
weiße Fleck auf dem Saturn im vorigen August nicht von zünf -
tigen Jüngern , sondern von eifrigen Liebhabern der Himmels -
künde gemacht worden sind . Der Wunsch , einmal einen Blick
jenseits unserer Welt tun zu können , ist nun einmal dem Men -
schen angeboren , nnd so opfert mancher gern feinen Obolus , um
die Krater des Mondes , die Monde des Jupiter oder deu Ring
des Saturn mit leibhaftigen Augen betrachten zu können .

Und dann noch eins ! Es gibt außer dem Fernrohr kein
zweites wissenschaftliches Gerät , dessen hervorragendste Ver -
treter geradezu Individualitäten sind , die alle nur ein einziges
Mal vorkommen , nnd die deshalb dem Freund und Liebhaber
der Himmelskunde einzeln nnd womöglich dem Namen nach be -
kannt sind . Dabei müssen sich alle Völker der Erde damit ab -
finden , daß die Amerikaner im Fernrohrbau an der Spitze
stehen . Sie haben die Mittel , sie haben , was noch mehr ist , auch
die Bereitwilligkeit , diese Mittel herzugeben , denn die meisten
Riesenfernrohre sind drüben von privaten Freunden der
Himmelskunde gestiftet . Die Amerikaner haben auch in ihrem
großen Land ganz andere Möglichkeiten , einen geeigneten Auf -
stellungsort für solch ein Rieseninstrument zu finden , als etwa
wir im kleinen Deutschland . .Was klare , sür Himmelsbeobachtung
geeignete Luft anbelangt , so scheint Kalifornien an der Spitze
aller Länder der Erde zu stehen . Hier , ans dem Mount - Wilfon ,
befindet sich das größte und berühmteste Fernrohr der Gegen -
ivart , das früher sicher als eine Art Weltwunder gegolten hätte ,
der berühmte H o o k e r - S p i e g e l , dessen Durchmesser nicht
weniger als 100 Zoll , das sind 256 cm . beträgt . Alle diese ganz
großen Fernrohre haben als wesentlichen Teil einen Hohl -
spiegel , keine Linse . Denn einmal müßte eine Linse von dieser
Größe in der Mitte so dick sein , daß ein zu großer Teil des
hindurchgehenden Lichtes verschluckt würde ? dann aber stellt eine

Linse , eben weil das Licht durch sie hindurchgehen muß , an die
Gleichmäßigkeit des Glases viel höhere Anforderungen als ein
Spiegel , bei dem es ja auf das Innere des Glases nicht weiter
ankommt , sondern nur die Oberfläche ganz genau die richtige
Form haben mutz . Diese ganz genaue Herstellung der Ober -
fläche ist aber schon gerade schwierig genug .

Dies alles mutz man sich vor Augen halten , um den wahr -
Haft erstaunlichen Plan der Amerikaner , den berühmten Hooker -
Spiegel zu überbieten und ein genau doppelt so großes Fern -
rohr zu bauen , richtig einschätzen zu können . Nach jahrelangen
Vorarbeiten sollte nun endlich der Guß des Spiegels erfolgen .
Leider ist der Guß des Spiegels für 's Erste mißlungen . Das
ist kein großes Wunder , wenn man die Geschichte des
ersten Gusses hört :

Nicht weniger als zwanzig Tonnen geschmolzenes Glas wur -
den in die über fünf Meter im Durchmesser vetragende Form
ausgeschüttet , und 2800 Grab „Fahrenheit "

, als über 1500 Grad
„ Celsius " betrug die Temperatur des Glasflusses . Ganz ohne
Zwischenfall ging die schwierige Arbeit leider nicht ab : Die
Form hatte einige Kerne , die von unten in den Glasfluß hinein -
ragten : sie sollten Löcher im Glas auf der Rückwand des Spie -
gels ergeben , an denen er befestigt werden sollte . Von diesen
Kernen lösten sich einige und schwammen auf dem Glasfluß
herum . Sie konnten aber wieder herausgefischt werden ( trotz
der optimistischen Aeutzerungen der Techniker hat dieser Unfall
schließlich doch ernste Folgen gehabt ) .

Nun standen noch zahlreiche große und zwei sehr große , fast
unüberwindliche Schwierigkeiten bevor . Die eine von diesen
letzteren war die Kühlung der Glasmasse , die so geschehen mußte ,
daß trotz der mit der Abkühlung notwendig verbundenen Zu -
sammenziehung keine inneren Spannungen im Glas zurück -
bleiben , weil diese die Form des Spiegels verändern könnte » .
Um dieser Gefahr nach Möglichkeit zu begegnen , wurde die Ab -
kühlung ganz langsam vorgenommen . Unter ständigem Nach -
heizen ging man jeden Tag nur ein paar Grad mit der Tem -
peratnr herunter ( die ganze Kühlung hätte etwa zehn Monate
beansprucht ) .

Die andere sehr große Schwierigkeit ist das Schleifen der
Spiegeloberfläche . Daß diese Arbeit höchste Genanigkeit er -
fordert , ist klar : denn jeder auf irgend einen Punkt des Spie -
gels auftreffende Lichtstrahl muß haarscharf in der richtigen Rich¬

Die Rattenfarm im Keller.
Auch Mehlwürmer , Fliegen und weiße Mäuse werden gezüchtet.



Zum Tag der Milizen.
Historisches um die Karlsruher Bürgerwehr . — Von Alber! Göckler, Karlsruhe .

Wenn am kommenden Sonntag im Rahmen des badischen
Heimattages aus allen Teilen des badischen Landes sich die
badischen Milizen und Bürgerwehren in der Landes -
Hauptstadt ein großes Treffen geben , so kommt das nicht von
ungefähr . Gibt der lokalstolze Karlsruher seiner geliebten Vater -
stadt neben den zahlreichen anderen ehrenden Beinamen auch den
besonders auszeichnenden „das badische Potsdam "

, so kommt
dem mehr Berechtigung zu, als man gemeinhin anzunehmen ge-
neigt ist. Gewiß , die ehrenvolle Vergangenheit Karlsruhes ist über -
voll von militärischen Erinnerungen , und doch gebührt eigentlich
die Palme hierin nicht dem regulären Militär , sondern der früheren
Miliz , der Karlsruher Bürgerwehr .

Man ist gewohnt , den Beginn der Geschichte der Karlsruher
Vürgerwehr in die Anfänge des vorigen Jahrhunderts zu verlegen
und sie mit den Rovolutionswirren der Jahre 1848 und 184g als be-
endet zu betrachten . Das ist aber nicht so. Ja man kann kühnlich
behaupten , bevor es in Karlsruhe ein eigentliches , reguläres Mili -
tär gab , bestand schon in den ersten Gründungsjahren der Stadt
ein ans patriotischen Bürgern gebildetes Bürgerkorps , das sich
unten den damaligen Verhältnissen den militärischen Schutz der
Stadt sehr angelegen sein ließ . Eine nicht unbedeutende Rolle spielte
zu jener Zeit die heute noch, wenn auch in anderer Form , bestehende
Schützengesellschaft Karlsruhe , die auch die Tradition
jener Zeit zu wahren sich angelegen sein läßt .

Dies war auch ganz in den Verhältnissen jener Zeit um 172g
herum begründet . Das rasch emporblühende , junge Gemeinwesen
hatte in den ersten Jahrzehnten der Stadtgründung einen militari --
schen Schutz von einigen wenigen Mann , die man aber eher als die
Leibwache des Fürsten bezeichnen mußte , denn als reguläres Mili -
tär im engeren Sinn .

Die älteste Aufzeichnung über die Gründung einer Karlseither
Bürgerwehr

findet man in den einschlägigen Akten des Generallandesarchivs
unterm 17. Februar 1746, worin amtlicherseits zur Gründung einer
Bürgerwehr aufgefordert wurde . Es sollten gebildet werden :

l Die Kavallerie ,H . Die Bürgerliche Infanterie ,HI . Die Erenadierkompagnie, die „aus einigen etlichen und
t, 30 langer Mannschaften der Infanterie herauszusuchen Jet."

rv . „Was die Trompeter , Pfeifer und Tambours anbelange ,
so werden solche in Uniform von allhiösigem städtischem
Bürgermeisteramt eingesteckt werden ."

Am 17. Oktober 1784 vermittelt das Aktenstudium die Bitte des
damaligen Bürgermeisters Griesbach um die Anschaffung
einer Standarte für die Bürgerwehrkompagnie zu
Pferde . Anlaß zu dieser Bitte gab die Geburt eines Landesprin -
zen und damit im Zusammenhang der aus diesem Grunde erstmals
wieder erfolgte „ H e r v or g a ng " der Erbprinzessin , eine erste Aus¬
fahrt , bei der sich die Bürgerkavallerie die Ehre als Eskorte gab ,
was höchsten Orts freundlichst verdankt wurde .

Dann hört man lange Zeit nichts mehr , weder von der eben
genannten Bürgerkavallerie , wie von der Vürgerwehr überhaupt .
Im Jahre 1818 erst ist davon wieder die Rede und zwar erfährt man
aus einem Schreiben vom 2g . Dezember dieses Jahres an das
Stadtamt vom angeblichen Bestehen einer Bürger - oder Kanonier -
kompagnie , ohne jedoch näheres darüber erfahren zu können . In
einem anderen Berichte des Stadtamts im gleichen Jahr wird er -
wähnt , daß von einem „wohlorganisierten Bürgerartilleriekorps
nichts bekannt sei, doch seien bei einem landwirtschaftlichen Feste
mt September 1833 einige Bürger mit den städtischen Kano --
nen ausgerückt und haben einige Salven daraus abgegeben . Dies
sei jedoch mit vorheriger Genehmigung des Ministeriums des In -
nern geschehen , allein es bestünde dahier kein förmlich organisiertes
Bürgerartilleriekorps .

"

Die Bürger - Artillerie .
Am 25 . März 1835 wurde sodann von einer Reihe Karlsruher

Würger , meist früherer Mitglieder der badischen Heeresartillerie eine
Eingabe an das Großherzogliche Stadtamt eingereicht , mit der Bitte ,
? in Bürgerartilleriekorps errichten zu dürfen , wobei ebenfalls die
beiden schon vorhandenen Kanonen erwähnt werden .

Diese Eingabe scheint von Erfolg begleitet gewesen zu sein ,denn aus den Akten ist ersichtlich , daß unterm 23 . September 1836
die „provisorische " Bürgerartillerie zur Abgabe eines Saluts
von lgg Schüssen zu Ehren der Ankunft des Großherzogs ausrückt .
Ebenso fuhr die Bürgerartillerie am 13 . Oktober 1837 nach Leopolds -
Hafen, um daselbst aus Anlaß der Taufe eines Dampfschiffes „ 12g
^ anonensalven " abzugeben . Die Rückkehr erfolgte am 15 . Oktober

1837 . Weiter schoß diese Artillerie Salut bei einem landwirtschaft -
lichen Feste am 11 . September 1838.

Auffallend ist, daß die amtlichen Akten in dieser Angelegenheit
nichts genaueres vermitteln . Wie aber aus der Geschichte Alt -
Karlsruhes in Erfahrung gebracht werden kann , trat eine „B ii r
g e r a r t i l l e r i e " bei verschiedenen früheren wichtigen Anlässen
jeweils in Erscheinung und entsprechende Betätigung , so u . a . bei
der Weihe der Grundsteinlegung der Evangelischen Stadt -

ki rche am 8 . I u n i 1 8 07 , wobei diese Artillerie auf der „Schieß -
wiese "

, vor dem Ettlinger Tor , 5g Kanonenschüsse abgab ,
und bei der Grundsteinlegung der Katholischen Stadtkirche
St . Stefan am 8. Juli 1808 .

Dieunzusammenhäugenden Mitteilungen über die erste Karls -
ruher Bürgerwehr , also um diejenige vor 1848 , sind zweifellos darauf
zurückzuführen , daß bei der Auflösung der Bürgerwehren im Jahre
1814, als die Aufstellung des allgemeinen L a n d st u r m s die Bür -
gerwehren überflüssig machten , die entsprechenden Akten anscheinend
in Verlust gerieten . Aus einer alten Chronik erfährt man jedoch
im Zusammenhang damit , daß die unruhigen Zeiten anfangs der
17Sger Jahre (französische Revolution ) bereits die Neubildung von
Bürgerwehren auf Anordnung des Deutschen Reiches nötig erscheinen
ließ . So auch in Karlsruhe . Diese neue Bürgerwehr erhielt dann
auch nach Abzug des regulären Militärs in die St oll Hofen er
Linien den ehrenvollen Auftrag des Schutzes der Stadt .

Das Bürgermilitär
in dieser Zeit bestand zunächst aus einer Schützenkompagnie ,einer Artillerie kompagnie und dreier Infanterie -
k o m p a g n i e n , zu denen dann noch eine von Bewohnern „Klei n-
Karlsruhes " gebildete , besondere Kompagnie kam . Diesen Trup -
pen war hauptsächlich der Wachtdienst in der Stadt übertragen , der
dann auch , je länger die Inanspruchnahme der außerhalb des Dien -
stes einem Zivilberufe nachgehenden Wehrmänner dauerte , mit umso
geringerer Lust ausgeführt wurde . Der eigentliche Gefechtswert
dürfte nicht allzuhoch veranschlagt werden können und das von Ma -
lern damaligen Zeitgeschehens so gern gewählt Motiv eines vor
seinem Schilderhause sitzenden und Strümpfe strickenden Stadtsolva -
ten der „guten alten Zeit " mag auf dieses Bürgermilitär schon zu-
treffend gewesen sein .

Heber die Bekleidung dieses Korps wird folgendes über -
liefert : Die Uniform der Infanterie bestand aus einem dun -
kelblauen Beinkleid , weißer Weste , dunkelblauem Frack mit Kra -
gen und Aufschlägen in gleicher Farbe , goldenen Drageaux ( Achsel-
stucken oder -schnüren ) und auf dem Hute trugen sie weiß -blaue Fe -
dernbusche . Die Schützen trugen hechtgraue Beinkleider gelbe
Weste , hechtgrauen Frack mit hellgrünem Kragen und Aufschlägen
aus den Achseln ebenfalls goldene Drageaux ( Achsel chnüre ) . Die

Bewaffnung bestand aus Birschbüchsen und Hirschfängern . Die
Artillerie , die die Mannschaften zu zwei Kanonen stellten , hatte
dunkelblaue , lange Beinkleider , rote Weste , einen dunkelblauen Frack
mit schwarzsamtenen Aufschlägen und Kragen , sowie rote , wollene
Epaulettes .

Im Jahre 1813, als der König von Schweden Karlsruhe einen
Besuch machte , bildete sich zu seiner Einholung eine Eskadron Dra -
goner . und bei der Einholung des Großherzogs eine Eskadron Jäger
zu Pferde . Die Jäger zu Pferde trugen einen hechtgraue, !
Frack mit goldgestickten , grünen Kragen und ebensolchen Aufschla
gen , weiße Weste und Beinkleider . Die Dragoner trugen dun -
kelblauen Frack . Kragen und Aufschläge aus gleicher Farbe mit
Goldstickerei , weiße Weste , blaue Beinkleider und goldene Achsel-
schnüre . Die Offiziere trugen Portepee und goldene Schnüre am
Hut .

Nach den Freiheitskriegen löste sich jedoch auch der Landsturm
wieder auf und die Bürgerwehren wurden für kurze Zeit erneut
ins Leben gerufen . Die Anregung hierzu kam meist aus den Krei¬
sen der militärisch eingestellten Bürgerschaft selbst . Da die Be -
schaffung von Montur und Bewaffnung jedoch durch die Wehrmän¬
ner zu tragen und mit verhältnismäßig hohen Kosten verbunden
war , so konnten neben der vorausgesetzten Unbescholtenheit des um
Aufnahme in das Korps sich Bewerbenden , sich eigentlich nur wohl -
habende Männer hierzu anmelden .

Aus den „R e k r u t i e r u n g s l i st e n" jener Zeit tauchen
neben zahlreichen Namen ehrsamer Handwerksmeister auch solche von
Intellektuellen auf , darunter sogar Bürgermeister und nicht zu ver¬
gessen unseren Landsmann und Dichter Viktor von Scheffel , dem
wir aus jener Zeit einige humorvolle Zeichnungen zu verdanken
haben , die Interessenten in den Räumen des Scheffelmuseums be-
sichtigen können .

Die eigentliche Glanzzeit der Karlsruher Bürgerwehr
war jedoch in den Revolutionsjahren 1848/49 . In diesen Iahren
des allgemeinen Umsturzes hielt die Karlsruher Bürgerwehr treu
zum Fürstenhaus und zur Verfassung und vereitelte auch durch eine
mutige Verteidigung des Karlsruher Zeughauses die Wegnahme
des Waffenarsenals der Karlsruher Garnison . Als die Preußen nach
dem für sie wohl verlustreichen , aber dennoch siegreichen Gesecht
bei Durlach (25. Juni 4g ) in die Landeshauptstadt einzogen , ließ
der von Großherzog Leopold begleitete preußische Anführer , der
spätere König und Kaiser Wilhelm I . , den ihm rapportierenden
Befehlshaber der Karlsruher Bürgerwehr , den Obersten Gerber ,
zur besonderen Auszeichnung an seiner Seite reiten , und so ehrenvoll
in die Stadt einziehen .

Nach diesen Wirren löste sich dann die Bürgerwehr im Laufe
der Jahre mangels eines größeren Interesses jedoch wieder auf , doch
rechtfertigt die Vergangenheit dieser Wehr , daß ihre Tradition
in dem vor kurzer Zeit neugebildeten Korps auch für die Zukunft
wachgehalten wird .

In diesem Sinne gilt beim Festzuge der Milizen am Sonntag
der Jubel der Karlsruher Bevölkerung in besonderem Matze der
ehrenvollen Vergangenheit der Karlsruher Bürgerwehr mit vollem

Zweiler Siidwefldeutscher Keimallag.
Das Elsässische Theater aus dem Zweiten Südwestdeutschen Heimattag

Wie schon mitgeteilt , vertritt das Elsässische Theater , rühmlichst
bekannt durch seine wohlgelungenen Aufführungen , das elsässische
Element beim Zweiten Südwestdeutschen Heimattag . Da der Heimat -
abend am Samstag abend schon ausverkauft ist, weroen viele die
Gelegenheit wahrnehmen , um sich diese Vorstellungen anzusehen ,
zumal der Eintritt frei ist . Es wird lediglich eine Kontrollierten -
gebühr von lg Pfg . erhoben . Am Samstag um 2g Uhr geht der
Schwank von Julius Ereber „D ' r lätz Bardessü " über die Bretter .
Am Samstag , nachmittags 15 Uhr , wird der ebenfalls nicht unbe -
kannte Schwank ,,E

' Hochzitter im Kleiderkaschte " aufgeführt . Am
Sonntag abend findet eine Wiederholung des Stückes „Der lätz
Bardefsü " statt . Das beliebte Elsässische Theater wird dazu bei -
tragen , die frohen Feststunden des Heimattages zu verschönen .

Das Festspiel des Südwestdeutschen Heimattuges .
Im geistigen Mittelpunkt des Zweiten Südwestdeutschen Heimat -

tages in Karlsruh « steht das am 22. September vom Badischen
Staatstheater zur Aufführung gelangende Festspiel von Max D u f-
ner - Greif , Heidelberg . In diesem Werk des bekannten Heimat¬
dichters liegt die erste

'
Festdichtung des Nationalsozialismus in

unserer Landschaft am Oberrhein vor . Mit der ganzen Kraft des
neuen weltanschaulichen Wollens ist die geistige Lage der Südwest -
mark als Grenzland gegenüber dem westlerischen Liberalismus in
einer gleichnishaften Handlung dargestellt .

Karlsruhe als Tagungsort .
Der Reichseinheitsverband des Deutschen Gaststätten -

ge w e rb e s e . V , Gau Baden , wird in Verbindung mi ! der Zweiten
NS -Erenzlandwerbemesse am 26 . ds . Mts . seinen ersten Eaugaststät -
tentag hier abhalten .

minji nlcf
YIM reinigt leicht und schonend !"

Dort, wo sich an der Badewanne Streifen aus Schmutz und
Seifenrückständen bilden , kann man sie zwar durch hart¬
näckiges Reiben entfernen . . . aber nur auf Kosten der
Kräfte und der Emaille . Denn gewöhnliche Putzmittel be¬
stehen aus groben Bestandteilen , die , unter körperlicher
Anstrengung der Hausfrau , den Schmutz nur fortkratzen ,
Vim dagegen besteht nicht nur aus feinen Mineralien , son¬
dern auch aus einer schmutzlösenden Substanz . So erklärt
sich seine doppelte Wirkung : der Schmutz wird aufgeweicht
und dann durch leichtes Reiben völlig entfernt . Vim ist
gleich gut für feines und für grobes Putzen . Vim kratzt nie .

Vim erleichtert Ihnen die Arbeit .

DOPPELT WIRKSAM
Putzt Feines

Grobes Scheuermittel feucht ,
40 mal vergrößert . Die spitzi¬
gen und groben Mineralsplitter

verursachen Kratzer .

VIM feucht , 40 mal vergr .
. . Schmutzlösende Substanz um•

hüllt die feinen MineralteiU
chen : Vim kratzt nicht .
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Beflaggt die Käufer !
Wie aus dem Anzeigenteil .ersichtlich , fordert der Oberbürger --

meifter die Karlsruher Bevölkerung einschließlich der der Vororte
auf , aus Anlaß des 2 . Südwest deutschen Heimattages
Baden --Pfalz -Saar ihre Häufer und Wohnungen in
den Reichsfarbenzu beflaggen und zrv-ar von Samstag -
vormittag , den 22 . ds . Mts ., bis Montagabend , den 24 .
ds . Mts . Wir schließen uns dieser Aufforderung an und bitten die
Einwohnerschaft auch unsererseits , ihr r e st l o s Folge zu leisten , um
auch auf diese Weise dem Gedanken der innigen Verbundenheit der
Westmarkstämme freudigen Ausdruck zu verleihen .

Obst und Gemiiie .
Der Erohmarkt am Donnerstag war mit Kartoffeln gut ver¬

sehen ! die Nachfrage war mittelmäßig . Nur mittelmäßig war auch
der Absatz an Gemüse , obwohl die Zufuhr ziemlich reichlich war .
So gabs viel Rot - und Weißkraut , Wirsing , Spinat , grüne Boh -
nen und gelbe Rüben . Etwas kleiner war das Angebot an Blu¬
menkohl und gelben Bohnen . Mit ziemlichen Mengen waren
Endiviewsalat und Essiggurten vertreten . Etwas geringer war die
Zufuhr an Kopfsalat , Salatgurken und Meerettich . Salatgurken
wie Meerrettich fanden aber nur wenig Abnehmer , etwas mehr
Salat und Essiggurken .

Gut war der Ob st markt versorgt . Besonders groß
waren die Vorräte an Tafeläpfeln und Tafelbirnen . Erheblich war
auch das Angebot an Kochäpfeln , Spalierbirnen , Rüssen , Toma¬
ten . Pfirsichen , an in - und ausländischen Trauben und an ausl .
Preiselbeeren . In kleineren Mengen gabs noch Kochbirnen ,
Quitten und Zwetschgen . Die Nachfrage nach Obst hätte bei der
großen Zufuhr besser sein dürfen . Nur Zwetschgen waren lebhaft
begehrt ? im übrigen wurde nur mittelmäßig gekauft , bis auf Quit -
ten , die ganz wenig Abnehmer fanden . Von Südfrüchten
waren Zitronen und in ziemlichen Umfange Bananen angeboten ;
beide gingen aber nur wenig ab .

Vom Ausland war Italien vertreten mit Zwicibeln , Trauben
und Zitronen — Spanien mit Trauben — Westindien und Kame¬
run mit Bananen — Ungarn und Bulgarien mit Trauben und
Finnland und Tirol mit Preiselbeeren .

Reichsmimster Darr « hält am Montag , den 24. September , von
19— 19 .25 Uhr über alle deutschen Sender einen Vortrag über das
Thema : „E i n Jahr nationalsozialistische Agrar -
p o l i t i k" .

Deutsche Sendungen im brasilianischen Rundfunk . Der Rund -
funffewder Rio de Janeiro bringt ab Freitag täglich im Rah i«n
seines Programms um 20 Uhr auf Kurzwelle Sendungen in
deutscher Sprache . Die erste Sendung wird eine Ansprache
des deutschen Eösandten Dr . Schmidt - Elstop fein .

— 50 Jahre im Dienste einer Firma . Am 18 . September hat
Herr Jgnaz Hug in bester (Seffundheit sein Svjähriges Dienst »
jübiläum bei der Brmierei Heinrich Fels begangen . Herr Hug
ist als Gärführer bei der Brauerei Fels eingetreten und später in
die Stelle eines Kellermeisters eingerückt . Seit dem Jahre 1920
ist ihm auf Grund seiner großen praktischen Erfahrungen das Amt
des Braumeisters übertragen worden . In dem Jubilar sehen wir
jenen Geist der Arbeitsfreude und der Pflichttreue verkörpert , der die
deutsch« Industrie in den Jahrzehnten nach dem Kriege von 1870
zu ihrer achtunggebietenden Größe emporgehoben hat .

"
Ausgestattet

mit einer gründlichen Berufsausbildung hat er in nie ermüdendem
Fleiß von früh bis spät nur der Pflichterfüllung gelebt . Die Arbeit
war in den ersten Jahrzehnten für Hixrn Jgnaz Hug oftmals hart ,
denn die Maschinen waren damals m den Brauereien noch nicht
eingeführt , und die meisten Verrichtungen mußten von Hand aus -
geWhrt werden . Vor schwere Aufgaben war er auch in den Kriegs -
jähren gestellt , wo es galt , mit wenig Hilfskräften und unter weit -
gehenden Beschränkungen den Betrieb durchzuhalten . Die hingebungs -
volle Pflichterfüllung des Jubilars hat einen wesentlichen Teil zu
dem Fundamente aufgebaut , auf welchem die Brauerei Fels in den
Nachkriegsjahren sich zu ihrer angesehenen Stellung emporarbeiten
konnte .

Ihren 70. Geburtstag feiert morgen Frau Emma Zeis Wwe .,
geb . Lind egger , Delfortstraße 2.

4vjähriges Stiftungsfest des FC . Phönix . Der FC . Phönix
begeht am Sonntag abend um 8 Uhr im Saal 3 der Colosseum -
Gaststätten die Feier feines vierzigjährigen Bestehens , die neben
grundlegenden Ausführungen des Vereinsführers interessante
Abschnitte aus der Entwicklung des FC . Phönix von der Grün -
dung bis heilte bringen wird ( anhand von Lichtbildern illn -
strlert ) . Das künstlerische Programm wird in der Hauptsache
wieder von den dem Phönix zugehörigen Mitgliedern der „Lan -
deStheater Fußballmannschaft ( Lasuba ) " , weiteren Solisten und
einem Ballett des Badischen Staatsheaters bestritten . Als An -
sager ist wieder Herr N . Schmitthenner gewonnen worden .
Mit einer besonderen Ueberraschung wird diesmal die Gesangs -
abteilung des FC . Phönix unter Leitung von Kapellmeister
K nn tz s ch aufwarten . Die Feier endet mit einem Festball .

Im Kaffee Odeon findet anläßlich des Zweiten Südwestdeutschen
Heimattages am Sonntag , den 23. September , abends 8 Uhr ,ein Heimatabend unter Mitwirkung der beliebten , unifor -
mierten Bergknappenkapelle aus Püttlingen - Saar statt .
Der Ehrenvorsitzende und Propagandaleiter des Saaroereins Karls¬
ruhe , Oesterle , wird an diesem Heimatabend eine kurze Ansprache
halten .

Zusammenstoß. Am Donnerstag , um 10.15 Uhr , stieß bei der
Straßenkreuzung Kriegs - und Westendstraße der Führer eines
Kraftrades mit einem die Straße überquerenden Radfahrer zufam -
men . Beide Fahrer trugen Hautabschürfungen davon , das Fahrrad
wurde erheblich beschädigt . Die Schuld an dem Zusammenstoß trägt
der Kraftradfahrer , der zu rasch gefahren ist und unter der Einwir -
kung des Alkoholgenusses stand .

Tages -Anzeiger.
lNäbereS sich« Im Inseratenteil . !

Freitag , den St . September .
Staatstheater :

Ter fliegende Holländer . 20— 22.30 Uhr .
Lichtspieltheater :

tYloria -Palaf «: Der kühne Schwimmer , 4 . 6.15 , 8.30 Uhr .
Schaiibnrg : Die « rohe Zarin , 4 . 6.15 , 8 .30 llfe
ttiiion -^ iclitsvicle : Musik im Blut . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .Palall -Lichisviele : Klein -Dorrit . 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .Reside » , -^ ichtiviele : Krach mn Jolanth « , 4 , 6.15, 8 30 Uhr .Kammer - Lichtspiele : Stimme der Liebe . 3 . 5 , 7. 8 .45 Uhr .Bcrcins - Beranstaltungen :
K. <'ausfra » e » b» nt>: Vortrag „Die neue elektrische Küche" im Bor -

_ hnflSfaoI . Kailerstr . 101. 16 Uhr .
Sonfliae Veranstaltungen :

Kaffee Bauer : Neueröffnung mit Konzert , 16 Uhr .
Samstag , den 22. September .

Staatstheater :
Salome . 20—21.30 Ubr .Se « I, alle :
Seimat - und Begrübungsabend »um 2. Südweftdeutfchen Heiinattag .20 Ubr .

Lichtspieltheater :
Moria - Paiast : Ter kiihne Schwimmer , 4 . 6 .1S, 8.30 Ubr .« chaiibiirg : Die grobe Zarin , 4 . 6 .15, 8 30 Uhr .ttnioir - LIchlivirle : Musik im Blut . 4 . 6 .15. 8.30 Uhr .Palait -Lichtsoleie : Klein -Dorrit . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .Üicsidcn^ LichlwIcl « : Krach nm Jolanthe . 4, 6.15, 8.30 Uhr .

_ Kaiitt »er-LIchik » Icle : Stimme der Liebe , S, 5 , 7, 8 .45 Uhr .3 o ii ii t n e B c r i> n st a l t n n g e n :
Mnnzsilie ? Koiiiervalorium : Klavierabend Hermann Bischler , 20 Uhr .Sladtaarteit - ^ieitauraut : Tanz - Unterhaltung .Kaffee Wrliner Baum : Tanz .WcinliniiS Juli : Nachmittags und abends Kabarettvorführunsen .Kaffee Bauer : Nachmittags und abends Konzert .

Thealerausflellung öes baöifchen Slaatslhealers .
Eingedenk seiner großen Tradition veranstaltet das Badische

Staatstheater in diesem Jahre , zu Beginn seiner zweiten Spiel -
Zeit im nationalsozialistischen Aufbaustaate eine Ausstellung ,
die einen Ueberblick über seine große kulturelle Bedeutung in
Vergangenheit und Gegenwart geben soll . Neben den Mitteln
der Propaganda , die das Staatsheater benützt , das nicht mehr
und nicht weniger fein will , als ein wahrhaftes Volkstheater ,
kommt dieser Theaterausstellung eine hervorragende Bedeu -
tung zu .

Die Geschichte öes Theaters ist der Spiegel der Zeit und
so zeigt uns die Geschichte des Badischen Staatstheaters , dieses
Kulturträgers in der Südwestmark im Rahmen dieser Ausfiel -
lung die Wandlungen , die das deutsche Theater im letzten Jahr -
hundert durchgemacht hat .

Die Ausstellung steht unter Leitung des Bühnenbildners
Heinz Gerhard Zircher . Im Vorraum hängen die Oelbilder
der Intendanten des Hoftheaters , zwischen ihnen eine prachtvolle
Skizze Felix M o t t l s , dessen Name ja mit der großen Karls -
ruher Tradition unauslöschlich verknüpft ist .

Im Lichthof sind interessante Dokumente , alte Theaterzettel
und Bilder von Künstlern , hauptsächlich aus der Mottl -Zeit ,
ausgelegt . Unter den Theaterzetteln interessiert vor allem der
Theaterzettel vom Tage des Theaterbrandes am 28. Feb -
ruar 1847 , an dem das Zauberspiel „Der artesische Brunnen "

zur Aufführung kam . Dann sehen wir den Theaterzettel der
ersten Aufführung von Beethovens „Fidelis " in Karlsruhe am
10. März 1816, weiter Theaterzettel aus dem Jahre 1846 anläß -
lich des Gastspiels von Jenny Lind , dann den Theaterzettel
der ersten Aufführung des „Tristan " in Karlsruhe am 3. De -
zember 1884 mit den Bildern Oberländers als Tristan und
Pauline Mailhacs als Isolde aus der gleichen Aufführung .

Aus der Unmenge der ausgelegten Dokumente interessiert
vor allem der Vertrag , den das Hoftheater mit Eleonora Dnse
für ihr Gastspiel am 23. November 1894 abgeschlossen hatte mit
der Unterschrift der Künstlerin , weiter ein Brief Eugen d ' A l -
berts anläßlich einer Ordensverleihung , ein Brief des Hof -
theaters an Richard Wagner in Zürich ( 1855) wegen der
Tannhäuser -Tantiemen , ein weiterer Brief Richard Wagners
aus dem Besitze der Musikalienhandlung Reufeldt erfordert
größtes Interesse , ein Bertrag mit Agnes S o r m a , ein Brief -
Wechsel mit Gustav M a h l e r aus dem Jahre 1887, als Mahler

sich in Karlsruhe um eine Kapellmeister -Stelle bewarb . In -
tereffant sind auch einige Urlaubsgesuche von Felix Mottl .

Von den ausgelegten Künstler - Photographien sind
besonders erwähnenswert die Bilder der berühmten Wagner -
Sängerin Pauline M a i l h a c, die jahrzehntelang die einzige
Vertreterin der großen Wagnerfchen Frauengestalten in Bay --
reuth war , dann Bilder von der Gattin Felix Mottls , Hen -
riette Mottl - Standhartner . Dazu kommen alte Bilder
von Künstlern , die heute noch am Staatstheater wirken , zum Bei -
spiel Fritz Herz , der seit 1894 Mitglied des Hoftheaters ist und
Felix B a u m b a ch ( fett 19.01) .

Eine besondere Abteilung umfaßt die Gestaltung der Büh -
nenbilder . In einer großen Reihe von Entwürfen , von Photo -

raphien , und vor allem von Modellen , gewinnt man einen um -
äffenden Ueberblick über die Entwicklung öes Bühnenbildes in

den letzten IM Jahren . Reben zahlreichen Arbeiten des der -
zeitigen Bühnenbildners Heinz Gerhard Zircher , von denen
besonders die phantasievollen Entwürfe zu einer Reuinszenie -
rung von Bizets „ Carmen " hervorgehoben seien , sind auch Ent -
würfe und Modelle von Emil B u r k a r d , dem Schöpfer der
neuen Ring -Jnfzenierung und Entwürfe von Armand Delle ,
dem Vorstand des Malersaales , ausgestellt . Von älteren Ar -
beiten interessieren vor allem die Modelle für die ersten Wagner -
Aufführungen in Karlsruhe , Bildentwürfe von Albert Wolf ,
dem langjährigen Theatermaler des Hoftheaters .

Ihre Ergänzung erfährt die Ausstellung durch Kostüme ,
Masken und eine Fülle von Bildern , die Einblick in den viel -
gestaltigen Betrieb des Staatstheaters gewähren , das unter der
Leitung seines ziel - und verantwortungsbewußten Intendanten
Dr . Thür Himmighoffen Aufbauarbeit an der kulturellen
Neuformung unseres Geisteslebens leistet .

Vadifches Staatstheater .

Heute Freitag abend findet eine Aufführung von Richard
Wagners romantischer Oper „ Der fliegende Holländer "
unter der musikalischen und szenischen Gesamtleitung von Klaus
Nettstraeter statt . In dieser Aufführung singt der neuverpflich -
tete Heldenbariton Helmut Seiler die Titelrolle , eine seiner
stärksten Partien . Den Erik singt Wilhelm Rentwig . Die
übrige Besetzung bleibt unverändert . Beginn der Vorstellung
20 Uhr .

Karlsruher Filmschau.
M :

„Krach um Jolanthe ."

Heute Freitag , den 21. September , starten die Residenz -Licht -
spiele den neuen großen lustigen Carl Froelich - Film der Europa :
„Krach um Jolanthe " . Der Stoff dieses Films ist wohl
der populärste seit Jahren . An allen führenden Bühnen er -
zielte August Hinrichs Baucrnkomödie , die diesem Film zu -
gründe liegt , Serienrekorde . Carl Froelich hat im Film den
derben , erfrischenden Humor des Theaterstückes noch verstärkt .
Die Spannung der Handlung , die urwüchsige Komik machen
diesen Film zu einem Erlebnis , über das alle Menschen hell auf -
lachen werden . Unter der Regie von Carl Froelich , Musik von
Milde Meißner , erscheinen folgende Darsteller in tragenden
Rollen : Marianne Hoppe , Wilhelm Krüger , Marieluise Clau -
dius , Olaf Bach singt den Hauptschlager von Willy Richartz : Hein
spielt abends so schön auf dem Schifferklavier, ' ferner Albert
Lieven , Karl Dannemann , Carsta Loeck, Fritz Hoopts , Willi
Schur , Fita Benkhoff u . v . a . Dieser Film , der überall die
größten Erfolge erzielt , wurde von der Reichsfilmkammer als
„ künstlerisch und besonders wertvoll " anerkannt und erhielt so -
mit die höchste Auszeichnung dieser höchsten Stelle . Im Vor -
Programm als Kulturfilm : Land zwischen Ebbe und Flut , ein
Film vom deutschen Wattenmeer und die Ufa -Tonwoche .

Göjflutjuro:
„Die große Zarin ."

Marlene Dietrich als Katharina II . von Rußland .
Seit Dienstag läuft in der Schauburg der mit Spannung

erwartete Holywood - Film der Paramount mit Marlene D i e t -
r i ch in der Rolle der großen Katharina . Was der Film ent -
wicklungsgeschichtlich bietet , ist nicht eigentlich das Leben und
Treiben der Beherrscherin aller Reußen , als die man sie in der
Geschichte kennt . Das Filmwerk zeigt vielmehr den — äußeren
und inneren — Weg und Entwicklungsgang , wie aus der kleinen
Prinzessin Sophia aus dem kleinen Fürstenhause Anhalt -
Zerbst die große Zarin wird . Wir sehen , wie das Kind von ihrer
Mutter bereits im jugendlichsten Alter gewissermaßen auf Hei -
rat in allerhöchste regierende Kreise dressiert wird . Selbstver -
ständlich fügt sich auch hier die kleine Sophia ohne weiteres dem
Plan einer Verbindung mit dem russischen Großfürsten Peter ,
der nach dem Tode der Zarin Elisabeth den Petersburger Thron
besteigen soll . Um so mehr , als der Brautwerber Gregory Or -
lof ^ ihr den zukünftigen Gemahl als den schönsten und geist -
vollsten Mann am russischen Hofe schildert , im Gegensatz zu der
Wahrheit , die Sophia nur allzu früh erfahren soll . Unterwegs
bereits die ersten Enttäuschungen : die Primitivität der Rast -
stätten , die Beschwerlichkeit der Reise durch die verschneiten wei -
ten Ebenen und dazu — als erstes Erlebnis des Weibes — die
überraschende Annäherung ihres Reisemarschalls Orlosf . Dann
in Petersburg selbst die größte aller Enttäuschungen : Peter , der
ersehnte Märchenprinz entpuppt sich als Halbidiot und Barbar .
( Im Film unterstreicht Sam Jaff mehr den Depp als den brn -
talen Sadisten . ) Sophia , die zur griechisch - orthodoxen Kirche
übertreten und den Namen Katharina Alexejewna annehmen
muß , erkennt immer mehr , daß sie hier in eine Umgebung ge -
kommen ist . die in allen Dingen nicht mehr mit den ihr von
zu Hause und aus Deutschland vertrauten Maßstäben gemessen
und gewertet werden kann . Die Gleichgültigkeit Peters ver -
wandelt sich in Haß und läßt schließlich den Plan reifen , sich
Katharinas durch Mord zu entledigen . Für die Zarin Eli -
sabeth ist Sophia nur Mittel zum Zweck , einen Thronerben zu
gebären . Dann mag sie tun und lassen was sie will , oder auch
hingehen , wo sie will . ( Der Film erwähnt übrigens nicht , daß
auch Peter kein geborener russischer Großfürst ist , sondern ein
Adoptivkind aus dem Hause Holstein Gottorp .) In diesem
äußeren und inneren Rahmen entwickeln und vollenden sich die
Dinge : Elisabeth stirbt , Sophia durchschaut den Mord - oder

Verbannungsplan Peters und feiner Helfershelferin und pa -
riert ihn mit den ihr in ihrer Klugheit , Schönheit , und weib -
lichen Instinkten zu Gebote stehenden Mitteln . So entsteht eine
Erhebung gegen Peter , der dabei ( in der Geschichte etwas spä -
ter ) den Tod von der Hand Orloffs findet , und Katharina ist
jetzt die große Zarin , die nun in der Geschichte eine Rolle zu
spielen beginnt , die weit entfernt ist von dem , was von der klei -
nen Prinzessin Sophia einst zutage getreten ist .

Worin liegen nun die großen filmischen Qualitäten des
Werkes ? Einmal in der großen Darstellungskunst Marlene
Dietrichs und zum andern im Filmtechnischen , in den grau -
diosen Massenszenen , in den gigantischen Bauten , im Sichtbar -
werben der Stimmungen durch meisterhafte Kamerakunst . Von
Marlene Dietrichs Spiel fesselt besonders die Ausdrucksfähig -
keit des Auges etwa bei der Annäherung Orloffs und später die
Wandlung von der verschüchterten Prinzessin zur Herrscherin ,
die versteht , auf der ganzen Klaviatur guten und schlechten
Weibtums zu spielen . Stimmungsmäßig glänzend erfaßt : die
Fahrt durch das winterliche Rußland , der Einzug in Petersburg
und Trauungszeremonie km Schluß . Hier ist dann bereits die
Massenregie und die Photomeisterschaft in ihre Rechte getreten .
Und in den Schlußszenen

' oereinen sich dann alle inneren und
äußeren Möglichkeiten zu einer Wirkung von visionärer Kraft .

Der Film ist kein Geschichtswerk , die Historie wird in man -
chem umgebogen , aber er ist ein Stück , das alle Möglichkeiten
der Lichtbühne spielen läßt und grandios beherrscht . Kein Wun -
der , daß der Film auch in Karlsruhe vor vollen Häusern läuft .

• i . i . st .

Ali:
„Klein Dorrit " .

Das „ Pali " in der Herrenstraße zeigt ab heute Freitag den
neuesten Groß - Film der „Bavaria " - München : „Klein Dor -
r i t " . Ein Stimmungsbild aus der Zeit des englischen Bieber -
meiers , nach Motiven des Meistererzählers Charles Dickens .
Ein berühmtes Werk der Weltliteratur ist hier verfilmt . Es
spielt in London um 1830 . Das Zeitgenössische ist mit großem
Aufwand stilecht wiedergegeben . Anny O n d r a hat hier eine
Rolle , in der sie alle Register ihres Charmes ziehen kann und
einen neuen Beweis ihrer hervorragenden Darstellungskunst
erbringt . Weitere Hauptrollen : Mathias Wiemann , Gustav
Waldau , Hilde Hildebrandt , Fritz Rasp , Josef Eichheim n . a . m .
Der Film ist so hervorragend gelungen , daß er von der Reichs -
filmkammer Berlin mit dem Prädikat „Künstlerisch wertvoll "

ausgezeichnet wurde . Außerdem ist der Jugend die Besichtigung
dieses einzigartig schöne Werkes gestattet . — Im Beiprogramm
wird ein Querschnitt durch die Oper „R i g o l e t t o", unter
Mitwirkung von Mitgliedern der Mailänder Scala , geboten .
Ferner ein herrlicher Kulturfilm „Deutsches Lied und Deutsches
Land " nnd die neue „Fox -Tonwoche ".

Elana:
„Der kühne Schwimmer ".

Ein immer zeitgemäßer Film ist „Der kühne Sch w im -
m e r " . Wer ihn im Sommer sieht , erlebt ihn mit, ' wer
ihn im Winter sieht , erlebt ihn nach und genießt hinter ihm lie -
gende Ferienfreude noch einmal — der N .D .L .S .-Film der
Produktion 1984/35 „Der kühne Schwimmer " führt den Be --
schauer nämlich an das Gestade der Ostsee , nach Brnnshaupten .
Man weiß , was sich in einem Seebade tut, ' aber man weiß nicht ,
was sich in diesem besonderen Falle tut : Die Geschehniffe in
Brunshaupten sind ja gerade der Reiz dieses liebenswürdigen
und munteren Filmlustspiels , in dem der unvertdüstliche Ralph
Arthur Roberts sich von einer ganz neuen Seite zeigt ,
assistiert von Ida Wüst , Susi Lanner , Elga Brik , Harald Paul -
sen , Eric Ode und außerdem zwei entzückende schwarze Scotch -
Terrier . „Der kühne Schwimmer " läuft ab Freitag , den 21 . ds -
Mts . im Gloria - Palast . Die Fox -Woche zeigt u . a . „Der Reichs -
Parteitag in Nürnberg 1934" .
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Arbeilsschlachl am Schwarzwaldrand .
Villingen riislel sich — Slrahen , Käufer » Landgewinnung - Gesundes Wohnen .

Jwe . Villinge « , 20 . September .
Eine alte Trutzstadt am ausklingenden Schwarzwald , in

der hügeligen Baar , eine unbesiegte Zähringerveste reckt sich und
will sich dehnen . Mauern und Türme , aus entschwundenen
Jahrhunderten , einstmals wehrhafter Schutz , sind heute für den
Leib , der voll Leben und Blut sich betätigen will , ein Hemmnis .
Der Drang auf hinaus aus der Enge ist zu einem Zwang ge -
worden , zu einer Lebensnotwendigkeit , wenn nicht Verkümme -
rung eintreten soll . Die Rundform des allen Stadtbildes , längst
durchbrochen durch neuzeitliche Stratzenzüge und Bauten , wird
allmählich eingefangen von der offenen Bauweise jüngerer
Zeiten . Enge und Dumpfheit alter Stadtteile , schmaler Häuser
von weittragender Tiefe , alles Folgen des Platzmangels , wie er
eben mit dem umrandeten Begriff Festung verbunden zu sein
pflegt , werben überholt , werben ersetzt , werden ergänzt durch
Raumweite , Helligkeit und Gesundheit neuer Siedelungen .

In der Stadt B i l l i n g en , deren eine Seite sich mit den
gewaltigen eigenen Forsten an den Schwarzwald lehnt , deren
andere Flanke offen auf die fruchtbaren Auen und Felder der
Baar , zum werdenden Neckar , zur reifenden Donau hinstrebt ,
gesellen sich diese verschiedenartigen Heutzeitprobleme auf das
Engste zu anderen Fragen von heute , die sich auf dem Gebiet der
Arbeitsbeschaffung bewegen . Und hier geht Villingen weit
ausholend und vorblickend nicht für eine Reihe von Jahren
allein , sondern auf Jahrzehnte , für Generationen schöpferisch
vor . Die Aufgaben , die sich auftun und ihre Lösung sollen
großlinig behandelt werden , sollen für kommende Zeiten gutes
Zeugnis ablegen können , nach dem Willen der heutigen Stadt -
Verwaltung , geführt von Bürgermeister Schneiver , in seinem
volkswirtlichen Fachwissen unterstützt von einer Anzahl ver -
ständnisvoller und willenseifriger Männer .

Siedelungen und Landv erbessernngen stehen
vorne an in dem ganzen Werden , das in der alten tausend -
jährigen Stadt zum Licht drängt . Wohnverhältnisse
sollen in weitschauender Weise auf eine gesunde Basis gebracht
werden , indem man die aufgelockerte Bauform und Wohnweise
anwendet . Waldsiedelungen werden entstehen , für die
die großen Stadtforsten die Unterlage geben , R a n d f i e d e -
l u n g e u an der Stadt und die Schaffung und Erwerbung von
Eigenheimen führen die Linie weiter , auf der man einem
fein durchdachten Finanzplan begegnet , der derart Anklang
findet , baß andere Städte sich dieser Billinger Unterlagen und
Gedankengänge bereits bedienen wollen . Weiter geht man der
Schaffung von Siedelungen in Verbindung mit
der Industrie entgegen , Bauten der Baugenossen -
s ch a f t finden den finanziellen Rückhalt an der Stadt , die ihrer -
seits vor der weiteren Aufgabe steht , einen Generalbebauungs -
nlan aufzustellen , da faktisch die Lage gegeben ist , daß alles ver -
fügbare und aufgeschlossene Gelände bebaut ist und dem Bau -
vorhaben nicht weiter nachgekommen werden kann . Und in Ver -
bindung mit diesen großen Plänen folgt zwangsläufig die Frage
der Lösung der Schwemmkanalisation und der Was -
serversi . rgung durch Bereitstellung einer neuen aus -
reichend ergiebigen Wasserleitung . Schließt man die Wieder --
belebung des Flugplatzes Villingen und die Erwerbung
von Baugelände in größerem Umfang an , so rundet sich das
Bild , in welchem Ausgaben von gewaltigen Dimensionen der
Bearbeitung und der Erledigung harren .

Die Landverbesserungen im „ Moos " .
Auf der waldarmen östlichen Seite der Gemarkung bedingt

die dort ziehende Europäische Hauptwasserscheide zwischen Bri -
gach und Neckar , also zwischen Donau und Rhein , so geringe
Höhenunterschiede , teilweise nur einen Meter , baß in dieser
Flachform der Oberflächengestaltung wasserführenden Schichten
die Bildung eines Moors , des „Mooses " nicht schwer fiel . Hier
setzen die Verbesserungsarbeiten in dem wasserreichen und ver -
säuerten Gelände ein . Im Ganzen handelt es sich hier um
siebzig Hektar , die für vernünftige Besiedelung und Bebauung
sicher zu stellen , dem Arbeitsdienst Betätigung sür mehrere
Jahre geben wird . Das Ziel dieser Melioration ist eine groß -
angelegte Vollbauernsiedlung mit Erbhöfen . In wel -
cher Größe sich diese Höse bewegen werden , läßt sich heute noch
nicht sagen , da der Umsang der einzelnen Siedlungen sich nach
der Güte des gewonnenen Boden richten wird .
Die Waldarbeiler -Siedelung .

Hier steht man vor einem Gedanken , der neu erscheint und dessen
Verwirklichung für das kommende Jahr beabsichtigt ist. Auf der
alten Gemarkung Volkertsweiler werden hier mitten im Wald
Siedelungen erstehen , in denen den Holzarbeitern im Sommer ein
Ausgleich in Landwirtschaft für die Zeit vom Herbst bis über den
Winter geboten werden soll. Die Bauform wird im Blockhausstil
durchgeführt werden und für das Erste acht Siedelungen umfassen .
Beigegeben wird der Sitdelung ein Förstersitz . Jedes Haus erhält
leine Stallung und wird als reiner Holzbau ausgeführt . Hier werden
also saisonmäßig sonst freistehende Arbeitskräfte seßhaft gemacht
und einer konstanten Wirtschaftsbetätigung zugeführt .
Die Stadlrand -Siedelnng .

Eine Anzahl bereits bestehender Häuser wird hier auf eine
höhere Zahl gebracht werden , sodaß im ganzen 60 Häuser erstehen
werden . Sie sollen als Einsamilienhäuser ausgebildet werden und
lind mit einer Geländegröße von zwanzig bis zweiundzwanzig Ar
ausgestattet . Das ist das größte Landareal fdr solche Zwecke in
ganz Baden . Die Durchführung dieser Bauten ist noch im Stadium
der Vorarbeiten , da sich hier über die Kosten und ihre Aufbringung
noch bestimmtere Linien finden lassen müssen . Man kann zurechtkommen , wenn für den reinen Hausbau pro Haus der Betrag von*200 RM . eingesetzt werden kann , doch sind die bisherigen Anschläge
noch nicht auf dieser Basis in Durcharbeitung und Bereinigung an -
gelangt , sodaß hier mit weiser Vorsicht gewaltet werden wird .
Die Eigenheime .

Völlig abweichend von der Stabtranbsiedelung wird hiervem Problem der Schaffung guter Wohnverhältnisse zu Leibe
Spuckt . Das Ziel ist , daß für eine monatliche Miete von dreißigvls vierzig Mark einschl . Zinsen und Tilgung , der Bewohner ,
!« u einem gewissen Eigenkapital von etwa 1500 RM . auSgestat -

« ach einer Reihe von Jahren in den Besitz dieses Hauses» ls Eigenheim kommen kann . Die Frist der Jahre ist mit 25
ugenommen . Es ist dabei zugleich Vorkehrung und Siche -*»» g getroffen , daß im Todessall die Kinder in die Rechte des

Vaters eintreten , so daß also das Haus der Familie er -
halten bleibt , ein Punkt , dem man ausschlaggebende Bedeu -
tung zumessen mutz .

Vorgesehen sind hier zwei Bautypen , die sich in
Schlüsselfertigkeit des Hauses mit Grundstück , Erschließung , Ka -
nalanschluß , Gehweg usw . aus RM . 7500 und 9000 stellen . Den
Häusern ist Gartenland beigegeben . Bemerkenswert ist , daß
auf die Aufsuchung von Interessenten , die über einiges Kapital
verfügen , sich alsbald 70 mit einem Kapital von mehr als
tausend Reichsmark fanden und zwanzig mit einem Kapital von
zweitausend Reichsmark . Die Baukosten teilen sich in bestimm -
ten Anteilen in hypothekarischen Geldern der Spark « sse. in Zu -
schüsse vom Reich , in Stadtleistungen für Gelände in Form von
Grundstückhypothek und in das Eigengeld des künftigen Be -
sitzers , der bei einem Eigenkapital von RM . 1500 einen Bau -
rest von RM . 6000 zu verzinsen und zu tilgen hat . Er kommt
mithin aus eine runde Monatsmiete von dreißig Reichsmark .
Dafür wird ihm geboten ein Eigenheim von vier Zimmern ,
Küche , Keller , Bad und weiterem Zubehör , ferner ist ein Aus -
bau der Bodenräume von vornherein für später möglich . Der
erste Bauabschnitt für diese Eigenheime konnte bereits begon -
neu werden . Die Stadt hat im Ganzen sür die Grundstücke
einen Betrag von fünftausend Reichsmark übernommen , der aus
Hypothek eingetragen wird . Weitere zwanzig Häuser sollen dann
erstellt werben , bei denen die Reichsversicherung finanzierend
auftritt .
Die Bauken mit der Industrie .

Sinngemäß dieser Gedankengänge werden dann auch für das
kommende Jahr Hauserstellungen in Verbindung mit der Industrie
vorgesehen , die für ihre Belegschaft auf diesem Wege zu gesunden
Wohnverhältnissen gelangt . Die Zahl der hier in Frage kommen -
den Häuser wird sich aus sechzig stellen . — Es werden dann auch
Eigenheime für solche Familien ins Auge gefaßt werden , die
nicht das der sonstigen Berechnung zugrunde liegende Eigen -
kapital besitzen, um auch hier helfend nmd volksgesundend ein -
zugreifen . Und schließlich wären noch die Bauten der Bauge¬
nosse n s ch a s t zu erwähnen , für die die Stadt die Finanzierung
ermöglicht . Es handelt sich hier um 24 Wohnungen , die aus zwei
Zimmern mit Wohnküche bestehen , wobei die Küche abtrennbar ist,
die mit Bad und Klosett ausgerüstet sind .

Diese weitausholenden Arbeiten und Pläne führen naturgemäß
zu den weiter oben erwähnten sonstigen Maßnahmen der Stadtver -
waltung . Hier stößt man zunächst auf die Notwendigkeit eines

Generalbebauungsplanes »
der unbedingt geschaffen werden muß , denn die Stadt ist mit ihrem
Latein , in diesem Fall mit dem Vorrat an baureifem Gelände zu
Ende . Es ist faktisch alles bebaut , was geboten werden kann , und
die Lage ist . sodaß man weiterem Bauvorhaben nicht nachkommen
kann wenn man nicht neue Straßen schafft unnd weiteres Land
erschließt . Da es sich hier um außerordentlich wichtige Fragen han -
delt , die nicht in spekulatives Fahrwasser geraten dürfen , so hat
die Stadtverwaltung vorgebaut und entsprechend Gelände ange -
kauft und sichergestellt . Durch diese Maßnahmen in größerem Um -
fang ist die Stadt in die Lage versetzt , auf dem Erunvstücksinarkt
regulierend auftreten zu können .

Weitere Aufgaben ergeben sich aus der dringend nötigen Er -
stellung einer

Schwemmkanalisation »
um endlich den Zustand zu beseitigen , mit dem der Bezirkerat sich
schon seit langen mehrfach befaßt hat , daß sämtliche Abwässer usw .
in die Brigach geleitet werden . Da diese in trockenen Sommern
wasserarm wird , ergeben sich Zustand « , die beseitigt werden müssen .
In Verbindung damit geht dann auch die Besserung der allgemeinen
sanitären Bedingungen Hand in Hand . Hierzu aber ist wieder er -
forderlich der Ausbau der

Wasserversorgung
in Form einer neuen Wasserleitung . Der bisherige Stand genügt
für die größer gewordene Stadt , für die Zunahme der Industrie ,
für die Vergrößerung der Reichswehrunterkünfte usw . keinesfalls ,
wie der abgelaufene Sommer gezeigt hat . Die Neuordnung der
Wasserzuführnng ist daher eine gebieterische Forderung ersten
Ranges . Vorfühlungen , Quellensuche und Quellenbeobachtungen sind
in diesem Sommer bereits erfolgt . Man rechnet mit genügend
großen und sicheren Quellen in den östlich liegenden waldreichen Ab -
dachungen des Schwarzwaldes , die sick in stadteigenem Besitz be-
finden . Hier wird man die Ergiebigkeit der Wasserversorgung bis
auf das nötige Maß bringen , also rund das Zweieinhalbfache wie
bisher , und damit dürfte den Versorgungsanforderungen für eine
längere Zeit genügt fein .

Ein Programm , reich an Arbeit , reich an sozialem Geist , reich an
Arbeitswillen . Es ist die Bekundung , wir wollen voran , wir müssen
es darum schaffen . Es dient der engeren Heimatstadt , deren Gedeih
wieder mit dem Land und durch dieses wieder mit dem ganzen
Deutschland zusammenhängt . Es sind Berg « an Arbeit . Berge an
Schwierigkeiten , wie sie sich in der Kleinarbeit immer ergeben , die
hier bewältigt werden müssen , aber Kopf und Hand sind frisch und
jung , die ans Werk gehen . Und darin liegt die Hoffnung und das
Gelingen .

Der öeulsche Bauer im Lichte
vvlkskunülicher Forschung.

Der drille deutsche Volkskundelag in Keidelberg .
Die Neubewertung des Bauerntums als Kraftquelle

der Nation ist zweifelsohne eine der größten und umwälzendsten
Verdienste nationalsozialistischer Eeisteshaltung und Staatsauf -
fassung . Es ist daher auch selbstverständlich , daß die Wissenschaft ,die seit langem Bahnbrecherin dieser Neubewertung ist , die Volks -
künde , ebenfalls heute stärkste Beachtung von feiten des Staates und
der Allgemeinheit findet .

Einen lleberblick über den Stand volkskundlicher For -
s ch u n g im bäuerlichen Lebenskreis bot der 3. deutsche Volks -
ku nd etag , der dieser Tage unter Leitung von Prof . John

e r - Freiburg in Heidelberg stattfand . Die Anwesenheit von
Wissenschaftern aus Oesterreich . Schweiz , Luxemburg und Schweden ,staatlicher und behördlicher Stellen sowie der starke Besuch der
öffentlichen Vorträge war ein Beweis für die wiss«nschaftliche und
Volksdeutsche Bedeutung der Volkskunde .

Die Welt des deutschen Bauern wurde in öffentlichen Vorträgen ,die der Verband deutscher Volkskundevereine und der Bund für
deutsch« Volkskunde veranstalten , von allen Seiten beleuchtet .

Prof . Dr . H e l b o k-Jnnsbruck , der über Siedlung und Haus im
Leben des Bauern sprach , teilte eine Anzahl sehr wichtiger neuer
Forschungsergebnisse über den Zusammenhang von Rassenkunde ,Haus - und Bodenforschung mit und betonte , daß Sicdlungsform und
Lebensweise des Bauern nicht nur aus der Umwelt und den wirt -
schaftlichen Verhältnissen , sondern auch aus der blutmäßigen Be¬
schaffenheit untersucht werden müßten .

Die Vorträge über die Bedeutung von Sitte und Brauch im
Leben des Bauern (A . Lömmle - Stuttgart ) sowie über die Volks -
tracht in ihrer Bedeutung für die bäuerlich « Gemeinschaft (Frl . Dr .
H a i n - Mardorf ) legten überzeugend die gemeinschiftsbildende , ge-
radczu religiöse Kraft von Brauchtum und Tracht dar .

Die Glaubenshaltung des deutschen Bauern
wurde in vier Vorträgen beleuchtet . Prof . Dr . S ch w i e te r i n g -
Frankfurt sprach vom soziologischen Gesichtspunkt aus über die Be -
ziehungen von Volksglaube und Gemeinschaft : Glaube und Ethos
des Bauern wurde von Prof . Dr . Schreiber - Münster vom kaiho -
lischen , von Prof . Dr . Koch - Gießen vom protestantischen Stand -
punkte aus behandelt . Beide kamen im Großen und Ganzen zu dem
Ergebnis , daß — wenn auch der bäuerliche Volksglaube manches
seit der Aufklärung eingebüßt habe — er doch weit mehr als im
allgemeinen angenommen werde , lebendig weiter lebe und weit -
gehend die bäuerliche Lebenshaltung und Gestaltung beeinflusse . %

Ministerialrat Prof . Dr . F e h r l c - Karlsruhe ging in seinem
Vortrag über Antikes und Christliches im deutschen Volkstum eben -
falls auf die Beziehung n zwischen deutschen und fremden Glauben -!-
zügen unseres Volksglaubens näher ein und zeichnete ein klares Bild
über die Zusammensetzung und Herkunft des deutsch« n Volkstums .

Zur Frage Volkskunde und Schule sowie Volkskunde und Volks -
erziehung sprachen Prof . Dr . F r eud e n t h a l - Hirschberg und
Studienrat Dr . Böhm -Berlin . Die Forderungen beider Redner
gipfelten darin , daß die Volkskunde der Schule den tragenden
Untergrund einer ganzheitlichen volkstümlichen Bildung und Er -
ziehung liesern müsse. Nur so ist das Hauptziel der neuen deutschen
Schule , die lebensnahe Beziehung zum deutschen Menschen in allen
Fachern zu pflegen , zu erreichen . Die Notwendigkeit einer Aus -
spräche über die hier angeschnittenen Fragen nach der Art des

Einbaus der Volkskunde in den Unterricht erwies die rege Teil -
nähme besonders von Seiten der erschienenen Lehrerschaft .

Ueber die Methodik der Erfassung des bäuerlichen Lebens -
kreises durch den Atlas der deutschen Volkskunde sprach Dr .
S ch l e ng e r - Berlin . Er zeigte an Hand einer Reihe von Karten
und Skizzen die großen Möglichkeiten , die sich gerade der Ersor -
schung des bäuerlichen Lebens durch das gewaltige Atlaswerk der
Notgemeinschaft der deutischen Wissenschaft bieten . jTntgiiltiges
Ergebnis aus diesem Werk lassen sich allerdings wohl erst in eini -
gen Jahren erkennen , wenn diese volkskundliche Sammeltätigkeit
ihren Abschluß gefunden hat .

Di « dringenden Organisationsfragen und die Wetterführung der
großen Volkskundehandbücher waren

'
Gegenstand einer Reihe

'
von

Arbeits - und Verbandssitzungen . Im Verlauf der Tagung wurde
Prof . John Meie r -Freiburg für seine Verdienste um die volks -
kundliche Wissenschaft die neugestiftete goldene W . H . Riehl - Medaille
verliehen . Bei dieser Gelegenheit ehrten die Volkskundler aus allen
Teilen des deutschen Volksgebietes den Freidurger Forscher ous An -
laß seines 70. Geburtstages .

Zu Beginn der Tagung hatte der badische Kultusminister Dr .
Wacker die wichtige Stellung der Volkskunde im heutigen Staat
betont ; die Fragestellung der verschiedenen Vorträge und ihre Be -
Handlung erbrachten den Beweis für den kulturellen und politischen
Wert dieses ' Wissenschaftszweiges . Der Dritte Deutschs Volkskunde -
tag hat in erster Linie mancherlei Aufschluß über den augenblicklichen
Stand volkskundlicher Forschung gegeben und erwies darüber hin -
aus die Notwendigkeit , nach wie vor den bäuerlichen Menschen in d« n
Mittelpunkt volkskundlicher Forschung zu stellen : damit ist gleich'
zeitig aber auch di « Forderung d«s Nationalsozialismus nach Volks -
nähe der Wissenschaft gewahrt .

Kaushallungsschule für Landwirlslöchler .
w . Hoikenheim , 18 . Sept . Dieser Tage wurden die neuen Räume

der Landwirtschaftlichen Kreiswinterschule vom
Schulausschuß des Kreises Mannheim besichtigt . Es war dabei zu
untersuchen , ob im gleichen Gebäude , der ehemaligen Rieger 'schen
Zigarrenfabrik , die Unterbringung der geplanten H a u s h a l -
tungsschule für Landwirtstöchter zu ermöglichen ist.
Diese Frage konnte bejaht werden , sodaß vom Kreis aus dem Vor -
haben nichts mehr im Wege steht . Die Geldmittel des Kreises
Mannheim würden ausreichen , um die Saushaltungsschule noch in
diesem Jahr einzurichten . Das badische Finanzministerium muß nun
entscheiden , ob mit den zur Verfügung stehenden Mitteln dieses
Vorhaben durchgeführt werden kann , oder ob zuerst der Neubau
der Kreispflegeanstalt in Weinheim in Angriff genommen werden
muß . In diesem letzteren Fall , der nicht wahrscheinlich ist . würde
sich die Errichtung der Haushaltungsschule für Landwirtstöchter noch
um ein oder zwei Jahre hinausziehen .

r . St . Leon , lg . Sept . ( Siedlungsbauten .) Durch die Initiativeder Gemeindeverwaltung kann in der nächsten Zeit mit dem Bau
von Siedlungswohnungen begonnen werden . Es haben sich bereits
12 junge Bürger als Bauliebhaber gemeldet .
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An die Belriebsführer.
Der Führer des Gebietes Baden der HI hat die Betriebs -

führer in einem Aufruf gebeten , den berufstätigen Mitgliedern
des BdM , die anläßlich des Reichssporttages des
B d M am kommenden Samstag und Sonntag an den großen
Sportvorführungen mitwirken , an diesen Tagen freizugeben .
Im Hinblick aus die Bedeutung der Veranstaltung unterstütze
ich den Aufruf der Gebietsführung wärmstens und bitte die
Betriebssührer , den berufstätigen Mitgliedern des BdM die
Teilnahme an den Sportwettkämpfen durch Gewährung der
notwendigen Freizeit am Samstag , den 22 . September , zu
ermöglichen .
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet

Südwest :
gez . : Dr . Kimm ich .

Urlaub in der Sägewerk -Industrie .
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Süd -

w e st gibt bekannt :
Ich habe eine Tarifordnung für die Sä g e w e r k - In du -

ftrie Südwest de ntschlands erlassen , die in einer der
nächsten Nummern des Reichsarbeitsblatts veröffentlicht werden
wird . In dieser Tarifordnung ist auch der Urlaub geregelt und
zwar gilt diese Regelung bereits für das Urlaubsjahr 1934 . Die
Höhe des Urlaubs richtet sich nach den geleisteten Arbeitsstunden ,
die in dem laufenden Ferienjahr 1934 vorhergegangenen Be -
schästigungsjahr ( 1. April 1933 bis 31. März 1934 ) geleistet wor¬
den find.

Beschäftigung ausländischer Arbeitnehmer.
Nach dem Ergebnis einer polizeilich vorgenommenen Ueber -

Prüfung der landwirtschaftlichen und nichtlandwirtschaftlichen
Betriebe hinsichtlich der Beschäftigung von ausländischen
Arbeitnehmern wurde festgestellt , daß im Laitö Baden 929
ausländische Arbeiter ohne Arbeitserla .ubnis oder Besreiungs -
scheine beschäftigt wurden . Im Interesse der Sicherung der Ar -
beitsstätten für unsere noch arbeitslosen Volksgenossen werden
ausländische Arbeiter , die ohne Arbeitserlaubnis oder Be -
sreiungsscheine eine Arbeit annehmen , künftig mit scharfen
Strafen belegt . Gleichzeitig wird gegen die Unternehmer , die
ausländische Arbeiter ohne die erforderliche Beschäftigungs -
Genehmigung einstellen , Strafanzeige erstattet . Nach rechts -
kräftiger Bestrafung sind ausländische Arbeiter aus dem Reichs -
gebiet auszuweisen . ^

Die NrigachqueUe versiegle .
6 . Gt . Georgen i . Schw ., 20 . Sept . Schon seit einiger Zeit

konnte man an der Brigachqnelle ein starkes Nachlassen des
hervorquellenden Wassers bemerken . Was aber in langen Iah -
ren noch nie eingetroffen ist , und woran sich selbst die ältesten
Leute nicht erinnern können , traf ein : die Brigachqnelle
versiegte ! Vier Tage lang floß kein Wasser mehr ans dem
Quell , bann erst setzte die Wasserzufuhr wieder ein . Die lang -
währende Trockenheit während der heißen Sommermonate dürfte
wohl der Grund des vorübergehenden Versiegens der Brigach -
quelle sein.

Äohe Zuchthausstrafe für KommunistischenFunktionär
Der Strafsenat des Okerlandesgerichts Karlsruhe verurteilte

am 19 . September 1934 den ehemaligen UnterbezirZ - leiter der KPD
in Freiburg, Geörz Engl , zu einer Zuchthausstrafe von Mei Iah -
ren sechs Monaten und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von fünf Jahren. Engl hatte in der Zeit von Juni
bis Dezember 1933 versucht, in Freiburg die KPD und die REO
zu gründen und sich mit baj Einfuhr kommunistischer Druckschriften
aus der Schweiz nach Deutschland befaßt .

Kommunistischer Druckschriftenverteiler verurteilt .
Wegen Verbreitung kommunistischer Druckschriften im Jahre

1933 in Karlsruhe wurde Otto Naumann durch Urteil des Straf -
senats des Oberlawdesgerichts Karlsruhe vom 19 . Seotemker 1934
zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Karlsruhe .

l . Forchheim , 20 . Sept . (Korchheimer ^ iachrichten .i Wie
überall in Deutschland , wurde auch hier am Sonntag die Feuer -
schutzwoche eingeleitet . Nach dem Weckruf am Moraen traten
die Feuerwehrleute um 9 Uhr unter Vorantritt der Musikkapelle
„Einigkeit " geschlossen zum Kirchgang an . Nach dem Gottes -
dienst versammelte man sich beim Kriegerdenkmal zu einer
Ehrung der Gefallenen und im Dienst verunglückten Feuerwehr -
leute , wo eine Ansprache und Kranzniederlegung des Komman -
danten Karl Schröder erfolgten . Anschließend fand bei der
Kirche eine Uebnng statt . Nach einem Werbemarsch durch den
Ort fand - durch den Reichsluftschutzbund eine Vorführung über
Löschen und Bekämpfen von Brandbomben statt . — Der Gesang -
verein „Frohsinn " machte am Sonntag eine Omnibusfahrt nach
dem Kaiserstuhl Freiburg , Breisach . Endingen .

Pforzheim , 19. Sept . (Fort mit der Geträukesteuer .1 Der
Gemeinderat der Gemeinde N i e f e r n hat als erste Gemeinde
des Amtsbezirks Pforzheim beschlossen , ab 1. Oktober 1934 die
Gemeinde -Getränkesteuer aufzuheben .

j . Weingarte « , 19 . Sept . jSachbeschädigu »g.) Einem hie-
sigen Landwirt wurden von einem unbekannten Täter in seinem
Weinberg zwölf zweijährige Juugreben abgeschnitten . Der Ge-
schädigte hat Strafanzeige erstattet .

Kreis Mannheim .
r. Hockenheim , 19 . Sept . (Autosriedhof .) Hier wurde ein

Autofriedhof aufgemacht, in dem in der kurzen Zeit seines Bestehens
bereits 39 Autos verschrottet wurden . Heute, wo die Rohstoffver-
sorgung eine große Rolle spielt, kann diese Einrichtung nur begrüßt
werden , da sie die Möglichkeit gibt , aus ausgedienten Wagen noch
möglichst viel herauszuholen .

r . Hockenheim, 17 . Sept . IVerfteigerung .) Bei der Ver -
steigeruug des Spät - und Kernobstes von den gemeindeeigenen
Bäumen wurde der Betrag von 2200 RM . gelöst , ein kaum er -
warteter Betrag . Die Versteigerung der Heugraserträgnisse er -
gab 1738 RM . und die Oehmdnrasversteigerung 1352 RM .

Wertheim , 19 . Sept . (Eine Obst - und Gemüseausstellung) wird
hier in Verbindung mit der Michaelismesse (39 . Septencker bis
7 . Oktober) in einem besonderen Ausstellungszelt auf dem Festplotze
veranstaltet werden, gleichzeitig mit einer Schau landwirtschaftlicher
Maschinen.

Kreis Keidelberg .
Michelfeld , 20. Sept . (Der letzte Altvetera « ) , der frühere

Schloßgärtner Valentin Wacker , feierte seinen 8 9. Geburts -
tag . Er machte die Feldzüge 1866 und 1870/71 beim Ulmer In¬
fanterie -Regiment mit und war sein Leben lang ein begeisterter
Sangesbruder .

r . Elsenz , 20. Sept . lSchulhausneuban .) Die Gemeinde
Elsenz erstellt gegenwärtig etwas außerhalb des Ortes an
der Straße nach Wald - Angelloch ein neues Schulgebäude ,
dessen Projekt auf frühere Zeit zurückgeht . Das mächtige Ge-
bäude ist in der Architektonik einfach und zweckmäßig gehalten .
Die Raumausnützung ist denkbar günstig . Es wurde überaß auf
gute Licht - und Luftverhältnisse geachtet. Die beiden oberen
Stockwerke werden in der Hauptsache von den vier großen Schul -
sälen eingenommen , von denen jeder drei nach der Dorfseite zu-
gehende Fenster besitzt . Ferner sind in diesen beiden Stock-
werken ein kleineres Lehrer - und Bibliothekzimmer eingebaut .
Im Kellergeschoß befindet sich links vom Eingang die Kochküche
und rechts vom Eingang wird ein Gemeiudebad mit verschiede-
nen Kabinen eingerichtet . Die BaUl 'ettung "h«t Architekt H a ' tt -
sen aus Karlsruhe - inue . Der Bau , der im Mai begonnen
wurde , ist bereits sdweit vorgeschritten , daß mit Beginn des
neuen Schuljahres 1935 seine Fertigstellung gesichert erscheint.
Das Projekt stellt sick> im Voranschlag aus 69 DflO Mark .

r . Sinsheim , 19 . Sept . (Gründung einer NS -Kulturgemeinde .)
Hier wurde vor kurzem die Gründung einer NS - Kulturgemeinde ,
Ortsgruppe Sinsheim vollzogen . Bürgermeister Rieg , der poli-

Schweres Brandunglück in Meersburg.
Meersburg, 20. Sept . Im Wohnhaus des Gottlob Weber

in Stetten bei Meersburg brach am Donnerstag mittag ein
Brand aus . der sich in kurzer Zeit auf die anliegenden Wohn - und
Oekonomiegebäude der Familien Theodor L ö h l e und Wendelin
B o n a u e r ausdehnte . An den zum Teil aus Holz gebauten
Häusern und den Futter - und Ernteoorräten fand das Feuer
reiche Nahrung . Der Brand nahm einen so großen Umfang an ,
das; neben der Ortsfeuerwehr die Wehren von Meersburg und
Ueberlingen herbeigerufen werden mutzten . Das Vieh konnte dank
des schnellen Eingreifens der Feuerwehr restlos gerettet werden.

Der grötzte Teil des Mobilars , darunter die ganze Aussteuer
der Tochter des Theodor Löhle , die am kommenden Dienstag hei-
raten wollte, wurde ein Raub der Flammen . Alte drei
Häuser sind fast bis auf die Grundmauern nie -
dergebrannt . Nach etwa fünsstündiger Löscharbeit konnten
die Feuerwehren in der vierten Nachmittagsstunde abrücken . Der
Schaden beträgt etwa 40 000 RM . Die Brandgeschädigten sind nur
mätzig versichert . Sie finden in den Nachbarhäusern Obdach . Die
Ursache des Brandes ist noch nicht bekannt.

Schwerer Verkehrsunfall .
Durlach , 21 . Sevt . Am Donnerstag gegen 19 .00 Uhr erfolgte

auf der Erötzingerstratze in Durlach bei der Einmündung der
Friedhofstraße ein Zusammenstoß zwischen einem Motorrad mit Bei -
wagen und einem Kraftrad . Die Schuld an dem Zusammenstoß
tragen beide Fahrer . Zwei Personen wurden schwer verletzt, zwei
Personen trugen leichtere Verletzungen davon . Beide Krafträder
wurden stark beschädigt und bei der Fahrbereitschaft sichergestellt .

★
r. Obergimpern , 19 . Sept . ( Sturz in der Scheune . ) Beim Reisig -

holen stürzte Kätchen Bauer in der Scheuer auf die Tenne ab und
trug durch den Sturz eine Gehirnerschütterung davon .

Ein Pforzheimer Fabrikant verschenkt sein Auto .
Pforzheim, 20 . Sept . Ein Horch -Krastwagen, der durch den

nassen Boden ins Rutschen gekommen war , fuhr gegen eine Mauer ,
die sich kurz vor dem Ortseingang nach Wiedental befindet . Die
vier Insassen , die sich in dem Wagen befanden und die aus Pforz -
heim waren , sind mit unbedeutenden Verletzungen davon gekommen .
Immerhin war aber der Besitzer des Wagens , ein P f o r z h e i m e r
Fabrikant , über das Mißgeschick so verärqert , daß er nichts mehr
von seinem Wagen wissen wollte . Auf die Frage , wer den Wagen
haben wolle, waren die Umstehenden zunächst etwas ungläubig .
Schließlich , als der Fabrikant erklärte , daß es ihm mit seinem
Angebot ernst sei , trat ein Arbeitsloser vor und nahm freudestrah-
lend das Geschenk an . Die vier Pforzheimer sind dann mit der Bahn
nach Hause gefahren . Der Pfälzer Glückspilz braucht nur einige
kleinere Reparaturen vornehmen zu lassen , So etwas kommt nicht
alle Tage vor !

*
Ulm bei Oberkirch , 20. Sept . ( Unfall beim Schnapsbrenne « .)

Im Hause des Joseph K u tz von hier wurde Schnaps gebrannt .
Gegen Abend kam der Nachbar Friedmann in den Brennraum
und half dem Brenner beim Auffüllen des Kessels. Infolge
Unachtsamkeit verschütteten sie etwas von der feuergefährlichen
Flüssigkeit und im Nu stand der ganze Raum in Flammen .
Kutz und Friedman » erlitten schwere Verbrennung . Das
Feeur des brennenden Kessels konnte mit Tüchern erstickt wer -
den . .

gk. Kork (Amt Kehl ) , 20. Sept . (Motorradnufall .) Am Ein -
gang des Dorfes kam der Hauptlehrer Schlörer von Diers -
heim mit seinem Motorrad zu Fall und zog sich erhebliche Ver -
letzungen zu . Das Unglück geschah dadurch , daß infolge Teerung
der Landstraße durch die aufgelegten Steine das Motorrad ins
Rutschen kam.

Ofsenburg, 20. Sept . (Lebensmüde .) Mittwoch Nacht brachte
sich in der Langestratze ein 23jähriger Mann aus Schmalkalden
einen Schutz in die linke Brustseite bei. Der Schwerverletzte wurde
ins Städt . Krankenhaus verbracht.

tische Leiter der NSDAP Sinsheim , ernannte Direktor Späth
zum kommissarischen Ortsgruppenobmann der NS -Kultuvgemeinde ,
über deren Ziele und Aufgaben Kreisobmann G u g g o l z-Dühren
in ausführlicher Weise sich verbreitete . Unter den Satzungen sei
hervorgehoben, datz die Mitglieder sich zur Zahlung eines Jahres -
beitrage ? von 20 Pf . (Minderbemittelte ) bzw . 1 Mark und .zum
Besuch von mindestens 8 ordentlichen Veranstaltungen innerhalb
eines Geschäftsjahres verpflichten.

k . Kirchardt , 20. Sept . (Kleine Notizen .) Der vergangene
Sonntag brachte eine Reihe von Anlässen , die das ganze Dorf
auf die Beine brachten . Schon in der Frühe weckten die Sig -
nale der Feuerwehr . Am frühen Nachmittag führte die Feuer -
wehr eine Uebung vor , welche den guten Ausbilbungsstand der
Wehr erkennen ließ . Ein Umzug durch die Dorfstraßen be-
schloß den ersten Tag d : r Feuerschutzwoche. — Nachmittags um
3 Uhr fand auf dem Sportplatz das Fest des deutschen Volks -
iums statt . Der mitten im Walde gelegene Platz sah eine bunte
frohe Schar . HI , BdM und Volksschule teilten sich in die reich-
liche Vortragsfolge , welche aus Liedern , Gedichten , Sprechchören ,
Reigen und Freiübungen bestand . Im Mittelpunkt der Feier
stand die Festrede des Führers der hiesigen Schulgruppe des
VDA , Oberlehrer Kaltenbach . — Die NS - Frauenschaft
machte unter Führung von Kreisfrauenfchaftsleiterin Cläre
Groß eine Omnibusfahrt nach dem Volksschauspiel in Oetig -
heim . In Karlsruhe wurde die Braune Messe besucht und am
Nachmittag ging es nach Oetigheim . — Augenblicklich ist der
Landwirt damit beschäftigt, den Ertrag aus dem Felde eipzu -
bringen , so z . B . die Gurken , von denen bereits 1000 Zentner
das Dorf verlassen haben . Auch das Einbringen des Obstes
und das Abernten des Tabaks ist in vollem Gange . Im Gan -
zen gesehen, darf mit guten und ergiebigen Erträgnissen ge -
rechnet werden .

Kreis Mosbach .
m . Mosbach , 20. Sept . ( Ein rüstiger 8Sjähriger .) Landwirt

Karl Vollmer konnte seinen 83 . Geburtstag begehen .
m . Lohrbach «Amt Mosbach ) , 20. Sept . ( Die Versteigerung

des Gemeindeobstes ) brachte einen guten Erlös für die Ge-
meindekaffe . Obwohl auswärtige Händler nicht zugelassen
waren , kam das Obst Kiemlich teuer . Durchschnittlich mußten für
den Zentner Mostobst lAepfel ) 3,50 bis 4.— RM . bezahlt werden .

m . Obermittstadt ( Amt Adelsheim ) , 20. Sept . (Todesfall .)
Im 22. Priesterjahre und im 48. seines Lebens ist Schulinspek -
tor und Pfarrer von Hüngheim (Amt Adelshcim ) , Alfons W a l z,
unerwartet rasch im Julius -Spital in Würzburg gestorben . Die
Beerdigung fand in seiner Heimatgemeinde Oberwittstadt statt .

m. Hettingen (Amt Buchen ) , 20 . Sept . ( Unter den Priester -
amtskandidaten ) , die in St . Peter die Subdiakonats - und Dia -
konatsweihe erhalten haben , ist nach einer langen Reihe von
Jahren auch wieder einmal ein Hetlinger . Es ist dies der Sohn
des Oberlehrers Kaiser . Kurt Kaiser .

m . Eberbach, 17. Sept . (Ernennung .) Kaplan Schäfer , der
dreieinhalb Jahre sehr segensreich für die katholische Pfarrgemeinde
wirkte, wurde zum Pfarrer von Bittelbrunn (Amt Engen ) ernannt .

Kreis Kaden.
Bühl , 19. Sept . (Die goldene Hochzeit ) konnten die Eheleute

Oberlehrer a . D- Andreas Schütz le r und Gertrud , geb . Kirch -
geßner , feiern . Der Julbilar wirkte bis zu seiner Zuruhejetzung im
Jahre 1924 24 Jahr « hindurch in Iffezheim . Insgesamt verbrachte
er 40 Jahre im Schuldienst. Landrat Baer überreichte dem Jubel -
paar ein Glückwunschschreiben des badischen Ministerpräsidenten . Auch
die Stadtgemeinde Bühl befand sich unter den Gratulanten .

Baden -Baden , 20 . Sept . (Zeitnngshändler fuhren ins Blaue .)
Die ganze vorige Woche ging ein Raunen durch die hiesigen
Zeitungshändler : am Sonntag steigt die Fahrt ins Blaue . Nach
getaner Arbeit , mittags 12 Uhr , war Abfahrt . Der Wagen war
reichlich geschmückt und mit Plakaten verschiedener Zeitungen
und Zeitschristen versehen . Nun gings ab ins Blaue . Ueber
Lichtental , Oberbeuren gehts in Richtung Murgtal . Enzklösterle
im Enztal war schließlich das Ziel , wo im Waldhorn ein gutes
reichhaltiges Essen eingenommen wurde . Dann gings weiter
nach Reichental , wo im „Auerhahn " die Fahrt ihren Höhepunkt
erreichte . Es wurde getanzt , gesungen und getrunken , die
Stimmung war fabelhaft . Alles in allem , die Fahrt ins Blaue
der Baden -Badener Zeitungshändler war em wirklicher Beweis
der Kameradschaft .

Kreis Offenburg .
Freiftett (bei Kehl) , 20. Sept . (Blutige Schlägerei .) Zwischen

einer Anzahl Burschen von hier und von Helmlingen kam es
wegen des ewig Weiblichen zu einer schweren Schlägerei , in
deren Verlauf es auf beiden Seiten blutige Köpfe gab . Die
Gendarmerie stellte die Ruhe wieder her .

ei . Bad Peterstal , 19. Sept . (Priesterjubiläum .) Pfarrer
Schweizer wurden aus Anlaß seines 25jährigen Orts - und 40-
jährigen Priesterjubiläums am vergangenen Sonntag große Ehren
zuteil . Bei der kirchlichen Feier hielt Dekan Lipp - Offenburg die
Festpredigt . Das Hochamt zelebrierte der Jubilar , assistiert von drei
Geistlichen . Der Kirchenchor intonierte den Festgrutz von Diekmann.
Ein mächtig durch die neuausgemalte Kirche dringendes Tedeum
schloß die Kirchenfeier , worauf sich die Schulkinder in den Pfarrhof
begaben, um ihre Wünsche auszusprechen. Die persönlichen Wünsche
der Eemeindevertreter schlössen sich an . während die Bürgermiliz
zu Ehren des Jubilars präsentierte . Am Abend traf sich die ganze
Bevölkerung im Hotel Schlüsselbad zu einer weltlichen Feier .
Bürgermeister V o k t überreichte dem Jubilar ein Geschenk mit den
besten Wünschen im Namen der politische ^ und Kirchengemeinde.
Die Festrede hielt Pfarrer M ü l l e r - Nußbach. In ausführlicher
Form stellte er die grotzen Verdienste des Jubilars heraus . Von
allen Seiten wurden Geschenke und Blumen mit den besten Wünschet
überreicht , während die Vereine die Feierlichkeiten durch Gesang.
Musik und Vorträge verschönten.

Textes Anzeige .
Aus schwerem Leiden ging gestern

unsere gute Mutter , Frau

Anna Lucas Wwe .
geb. Scfailowsky

im Alter von nahezu 78 Jahren für
immer von uns .

Karlsruhe , den 20. Septbr. 1934 .
In Trauer und dankbarer Verehrung;

Rudolf Lucas , Gut Kattenhorn.
Dr . Kurt Lucas , Eisenach.

Schwestern und Enkelkinder.
Beerdigung ; Samstag , 22 . Septbr . , 14 Uhr.

Sterbefälle Karlsruhe .
17. September 1934.

Friedrich Noll , Obermaschinenmeistu, Ehe -
mann , 67 Jahre alt .

August Wiebelt, Bäcker, ledig, 19 Jahre alt.
18. September 1934.

Ambrosius Burkard , Reichsbahnbetriebsassist .
a . D ., Ehemann , 72 Jahre alt .

19. September 1934.
Wilhelm Würzburger, Wagenmeister a . D .,

Ehemann , 68 Jahre alt .
Hermann Vogel, Metalldrucker , ledig, 58 I .

alt .

Trauerbrlese und Nanksagungskarten
werden rasch und preiswert angefertigt in der
Südwefid . Druck, u . Vcrlagsgescllfchaft m . b. H. , Karlsruhe a . Rh.

Heiratsgesuche

Heirat.
Suche für Arzt , 40 Jahre , fall). , in

südd. Großstadt , große flotte Erscheinung,
mit sehr guter Prarii , passende Partie .
Tame mit Herzensbildung , auj guter Fa -
milie , mit entsprech. Vermögen , bitte ich
um Zuschrift . Durch "ornehme , dtttrcte
Vermittlung . — Zuschriften unter Nr .
©9550 an die Badisch- Presse.

Beamter , Mitte 50,
pensionsberechtigt ,

wünscht nettes Frl .
zwecks

Heirat
kennen zu lernen .
Bildzuschriften unt .
Nr . V 14221 an die
Badisch- Presse .

Heirat .
Eine Anzeige unk .
dieser Rubrik fin -
det in der Badl -
schen Presse eine
arofteBerbreitung
und bat stets Er -
folg . Die Badische
Presse bringt die
grötzte Anzahl
Heirats Gesuche
aller badtfch . Zei¬
tungen .

Heirat
Fräulein , evgl ., 28
I ., gebild . u . tüch -
tig im Haushalt ,
auch tat Büro , mit
eigen . Haus in der
Stadt , und schöner
Aussteuer , wünscht
glückliche Ehe , am
liebsten Beamten .
Zuschr. unt . F 9539
an die Bad . Presse .

m . Beamter
im Dienst , wünscht
Dame bis 45 Jahre /
mit etwas Vermög .,
kennen ■ zu kernen.
Angeb . u . 614235
an die Bad . Presse .

6 ' " auch genannt
Exiepäng

gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬
neil . Unschädlich . Seit 35 Jahren erprobt , von tau -
senden Professoren , Aerzten usw gebraucht und
empfohl . Durch seine Güte Weltruf erlangt ! Preis
M . 5.70. 14 El . M . 3.—. Für schwarze Haare und
solche , welche schwer annehmen : „ Extra stark "
M . 9.70. Vi Fl . 5.— . Ueberau zu haben . Parfümerie -
fsbrik Exlepang . G . m . b . H . . Berlin W 62.

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Zu verkaufen

D.K.W.
200 ccm . Satteltank ,
in gut . Zustd . , bill .
zu Verls. Kaufmann
Roonstr . 3 . *

Limousme
sehr gut erhalten ,
sofort zu derkaufen .
Bar 575 M . Telef .
Gernsbach Nr . 283.

( 28433)

Mathis
7/28 , offen. 37 000
km gelaufen , in be-
stem Zustand , als
Lieferwagen geeig¬
net , billig zu Verl.

Karl Baumann ,
Karlsruhe , Aka»«-I
miestr . 20 . ( 1417«)

Motor -
Fahrrad

prima Läufer , für
50 JC zu verkaufen .
Roonstr . 3, Hof. *
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Die Tage der goldenen Trauben.
Weinlese in Ettlingen .

Ettlingen , 21 . Sept . In den frühen Morgenstunden des
Dienstag rief das „H e r b st g l ö ck l e" auf dem Rathausturm
nach alter Vätersitte Winzer und Winzerinnen zur W e i n l e s e
in die Weingärten des Rottbergs . Frohen Mutes zogen sie
hinauf , um den Lohn ihrer mühevollen Arbeit , die sie das ganze
Jahr über hatten , einzuheimsen . Der diesjährige Herbst ist
überaus ertragreich ausgefallen und verspricht einen guten
Tropfen zu geben , der dem 1921er keineswegs nachsteht . Als
„Neuer " kommt er bereits in den nächsten Tagen zum Ausschank .

Die Albstadt , uralte badische Siedelung vor den Toren der
Landeshauptstadt , wird in ihrem Charakter als eine der ältesten
Siedelungen Badens noch in diesem Spätjahr durch die Wieder -
errichtung des aus der Frühzeit des 16. Jahrhunderts stammen -
den „Schildhalteri n -B r u n n en s " bereichert werden .
Dank der Initiative des Herrn Bürgermeisters Kraft wird das
Kulturbild der Markgrafenstadt nach und nach Im Sinne ihrer
Tradition und Vergangenheit durch Wiederaufstellung der alten
Brunnen eine Stärkung erfahren , die alle Heimatfreunde be -
grüßen werden .

Weinherbsl an der Bergslrahe .
Glühend heiß wirft die Sonne ihre Strahlen gegen die

Hänge der Bergstraße und erzeugt seit Monaten tropische Hitze .
Schweißgebadet verrichteten Männer und Frauen unverdrossen
seit dem Frühjahr die harte , mühevolle Arbeit in den Weinber -
gen . Nun geht das Ringen um das Ertraggestalten der Hänge
seinem Ende entgegen und in diesem Jahre bedeutend früher ,
als in Jahrzehnten der Vergangenheit . Anormal waren die
bis jetzt verflossenen Monate des Jahres 1934 , anormal ist auch
die Zeit des Weinherbstes . Die Rebblüte ist der Durchschnitts -
zeit um 14 Tage bis 3 Wochen vorausgeeilt , ein unvergleichlich
heißer Sommer hat den Vorsprung noch bedeutend erhöht , die
Trauben zeigten Ende August schon einen Reifegrad , mit dem
man sich manchmal Mitte Oktober zufrieden gegeben hätte .

1984 ist eines der sehr seltenen Jahre , in dem gleichzeitig
Menge und Güte Spitzenleistungen der Reben dar -
stellen . Man rechnet im allgemeinen mit einem dreiviertel
Herbst bezüglich der Menge , bezüglich der Güte mit einem

Tropfen , der bei weiterem gutem Ausbau alle seine Vorgänger
auf Jahrzehnte zurück in den Schatten stellen dürfte . Bei dem
bereits geherbsteten Spätburgunder wurden Mostgewichte bis
zu 93 Grad nach Oechsle erzielt , ein gutes Zeichen für die noch
hängenden weißen Trauben , deren Mostgewichte bestimmt die
Hundertgrenze dieses Meßgerätes übersteigen werden .

Dem Vernehmen nach wurden für den Eimer Spätburgun -
der 9—10 RM . geboten , der gleiche Preis , der in der Pfalz für
1 Logel Portugieser gelöst wurde . Erwähnt sei , daß 1 Eimer
an der Bergstraße 20 Liter Maische faßt , ein Logel in der Pfalz
40 Liter . K.

* *

Jechtingen a. K-, 19 . Sept . Die Herb st arbeiten sind in
vollem Gange . Lachender Himmel schaut auf die emsigeil Arbeiter
und Arbeiterinnen . Visher gewogener Most hatte aus geringen
Lagen , die erfahrungsgemäs ! zuerst geherbstet werden , ungefähr 70
Grad nach Oechsle. Sehr viele Winzer haben bisher ihre Trauben
gleich verkauft .

In D u rd a ch hat am Dienstag eine Vorleise für die hagelgeschä -
diäten Reiben begonnen : am Mittwoch und Donnerstag darf eine
allgemeine Vorlese durchgeführt werden , dann weiden die Reben
wieder bis zu dem noch nicht fsstgesetzten Termin der allgemeinen
Traubenlese geschlossen.

Die in den stark v-evhagelten Gewannen von R a m m e r s -
roeier durchgeführte Weinlese hat den Beweis erbracht , daß der
größte Teil des in Aussicht stehenden Herbstes vom Hagel vernichtet
wurde .

Nach dem Ergcbnis des infolge Hagelschlages und der immer
stärker fortschreitenden Fäulnis der Trauben auch in der Gemeinde
Hofweier nölig gewordenen Vorherbstes ist hier auf einen Voll -
herbst zu schließen , so daß in vieler Leute Keller keine leeren Fässer
mehr aufzufinden sein dürften .

Der Obstbau in der Gemeinde Blankenloch .
Obstausstcllung am 22., 23. und 24 . September 1SZ4 .

Blankenloch , 21 . Sept . Zu den wenigen Gemeinden des Hardt -

kann . Die Häuser dieser
"

Ortschaft sind gegen Friedrichstal , Wein -
garten und Vüchig zu ganz in einem Wald von Obstbäumen versteckt.

Wer in dieser Gegend weitum schönes Tafelobst sucht, wendet sich
nach Blankenloch .

Gerade die so wichtigen Maßnahmen produktionspoliti - cher Art .
wie die Sortenvereinheitlichung durch llmpfropfung alter
Baumbestände , Schaffung von größeren zusammenhängenden Neu -
anlagen , unter besonderer Berücksichtigung der jeweiligen Be -
sruchtunasverhältnisse , die planmäßige Durchführung der Schäd¬
lingsbekämpfung fanden jederzeit Beachtung , und so haben
wir heute Gelegenheit , bei einem Rundgang durch die Gemarkung
schöne vorbildlich gepflegte Kern - und Steinobstpflanzungen zu sehen .

Besonders noch soll an dieser Stelle hervorgehoben werden , daß
Blankenloch s. Zt . die erste Gemeinde im Kreisizebiet war , die sich
dem Edelpfirsichbau zugewandt hat . Die ersten Ans > rge
wurden 1932 gemacht , und heute sind dort schon über 149» Bäume
dieser Obstart angepflanzt . Als Unterkulturen dienen Erdbeer - ,
Stachel - und Johannisbeeren .

Meldungen vom 21 . September , vormittags 8 .39 Uhr.

Stationen
Lustdr

in
Meer - Z-
Niveau

Tem¬
peratur

O 0

Gestrige
Höchst¬
wärme

Niedr
Temp
nachts

Nieder -
schlag ?-
menge
mm

Schnee¬
höhe
cm

Wetter |

Wertheim - 14 18 12 1 bedeckt
ilönigfiuhl 762 .5 10 15 10 4
Karlsruhe 762 .8 14 ' 0 13 6 .2
Baden -Baden 762 7 .gr 13 20 12 4 b-wilkt
Bad Dürrheim — = 9 17 8 11
St . Blasien «O 9 15 8 1 halbbedeekt
Badenweiler 763 .2 « 13 18 10 2 — bewöltt
SchauinSlaud 661 .0 4 6 2 1 . 1 —
xseldberg * 5 9 4 2 .4 — Regen

Bewölkt und regnerisch
Süddeutschland befindet sich aus der Südseite eines Tiesdruckgebietes ,

dessen Kern östlich von Island liegt , und das am Südrand immer
noch einige kleinere Störungen aufweist . Während in den unteren
Schichten der Atmosphäre die Zufuhr mäßig kühler , ozeanischer Luft -
massen anhält , wird in größerer Höhe etwas mildere Luft heran -
geführt . Dies bedingt durch den Druckanstieg weiterhin vielfach
Bewölkung . Es sind immer noch einzelne Negensälle wahrscheinlich .

Wetteraussichten für Samstag , den 22. September : Bei w«st-
lichen Winden Bewölkungsschwankungen , noch vereinzelte Regen -
fälle , mäßig kühl .

WallerftaiU » des Rhcius vom 21 - September .
Rbewfeldeu : 282 Ztm . , gef . 1 3tm .
Breilach : 209 Ztm, , gest . 4 Ztm .
Kehl : 305 Ztm .
Maxau : 453 Ztm . , «es 8 Ztm .
Mauubeim : 846 Ztm, , oef . 10 Ztm .
l5aub : 222 Ztm ., «es . 5 Ztm .

wil u . ohne Illu¬
strationen , in zeit -
gemäßer , gediegener
Ausführung liefe «
prompt Ii. preiswert

Südweftdeutsche
Druck- u . BerlagS»
gefellfchaft m . b. H. ,
Buch . u. Kunstdrucke
Karlsruhe a. Rh .

Eck« Lammstr . /Zirkcl
Telefon : 4DM— «» 1

Kaufgesuche

Flaschen
Metall , Lumpen,

Papier , lauft
Schindler,

echiitzenstrafte 34.
( FW28S4 )

Verschiedene »

+ massaoe
geprüfte Maffsufe .
Hebels » . 11 , 2 Tr .

Verloren

Angora-Katze
grau , » erlauf . Abzg
geg . gute Belohng . l
Bismarcks !». 17 , III .

Offene Stellen
Belannte

uieliMhandiung
mit Weingut

sucht f . Karlsruhe tüchtigen , zuverlässigen
hei Wirten und Privaten eingeführten

Verliäuter
gegen Proviston . — Angebote u . Ä. R . 783
an Ala Anzeigen A. ,G . »' Karlsruhe .

AichlilnFachmann
zur Herstellung von Aluminium -
Tube » gesucht .

Angebote mit Lebenslauf , Zeugnis -
abschriften , GehaltSansprüchen und
Lichtbild erbeten unt . Rr . C284S4a
an die Badische Presse .

Unfrankierte » Umschlag mit ge¬
nauer Adresse beifügen .

Jüngeres ( 14145

Fräulein
Ar Küche u . Haus -
halt per sofort ges .
Sei «,, RHehtstr . 15 .

Halbtags -
Mädchen

für kl. Haush . spf .
gesucht . Näh . : Karl .
Wilhelmstr . 20 . *

WagenMeger
per sofort gesucht .
Angeb . unt . £ 0537
an die Bad . Presse .

öf/
'
-e J jSJ : edud -t .

denn sie ist weiblich , die Mode

dieses Herbstes . Alle Frauen sind

schön bei dieser Mode - einerlei ,
ob sie jung sind oder schon mehr

wissen als Jugend , ob sie schlank

sind oder sich schon zu Hüften und

Schultern bekennenI Schauen Sie

in den „Silberspiegel "
, er zeigt die

neue Mode - eine wunderschöne

Model Den „ Silberspiegel "
, die

schöne Zeitschrift für Mode und die

schönen Dinge des Lebens , be¬

kommen Sie für 1 Mark

in jeder Buchhandlung,
bei jedem Zeitungs -

standl VerlagScherl.
Berlin SW68

Das sag ich
meine

daß man für so wenig Geld so schöne
und praktische Balatum Bodenbelage
haben kann . Bei diesen Preislagen
könnten wir ijns sofort mehrere Zim¬
mer auslegen lassen und nicht erst
eins nach dem andern . Was würden
das für schöne Fußböden werden und
wieviel früher würde ich dann mit
meiner Arbeit fertig sein . Da muß
man jetzt nur darauf achten , daß man
auch das echte Balatum bekommt .

Prospekte auch vom Hersteller :
Balatum - Werke , Ne iß Rh .

JLng ., kinderliebes

Mädchen
in kleiner . Haush .
für sof . od . 1. Olt .
ges . Adr . zu erfrag ,
u . L9S44 an B . Pr .

Aeuberst zuverläss .»

AlleinmiWen
tücht . im Kochen u .
Haush . per sof . ges .
Engler »,Wendtstr .13

E
Kaufmann

Ende 30et , ledig ,

sucht Stellung
auf Büro od . Reife .
Augeb . unt . K £>508
an die Bad . Presse .

Tüchtige Frau
36 I . alt , schuldlos
geschied ., sucht sof .
od . spät . Stelle in
Hess. Geschäftshaus -
halt oder Privat .
Aug . unt . FW2858
an die Bad . Presse
Filiale Werderplah .

Mühlburg !
Ladcu mit

AufrnthaltSraum
v . pktl . Zahler ges .
Ang . « . Nr . I »542
an die Bad . Presse .

Garage
Nähe Karlsplatz ge¬
sucht . Hofsäft , Graf -
Rhenastrabe 9 . #

ges . Nähe Hahdnpl .
Angeb . u . t! 9538
an die Bad . Presse .

Gesucht per IS . Okt .
o . 1 . Nov . geräum .

43 .
-2Bofjnuno

mit Bad u . sämtl .
Zubehör , in besser .
Hause , von kleiner
Fam ., nur Zentrum
oder östl . Stadtteil .
Ausf . Angeb . unt .
$ 28463 « an B . Pr .

Schönes , leeres
Zimmer

mit Küchcubenühg .,
iit nur gut . Hause ,
am liebsten hei al >
leinsteh . Dame , auf
1. Ott . ( Hochschul ,
nähe ) zu miet . ges .
Allgeb . u . B1414Z
an die Bad . Presse .

Nähe
EüterWnhos

sind schöne

große Keller
mit Lagerraum und
Büro , groker Hos
und Toreinsahrl , »u
verm . Ku ertrag , u .
9il3G34 in Bd . Pr .

Lade»
mit schöner 2 Sim .«
Wohnung auf 1.
Oktober zu vei 'iniet .
Für jedes Geschäft
geeignet . Angeb . u .
ll 1422 » an 3>. Pr .

Ettlinger Str . 5 ,
sehr gut . Haus , ist
sonnige , geräumige

5 Zimmer-
Wohnung

au verm . an ruhige
Fam . Zu ersr . bei
Neumann , 2 . Stock .

( 14154 )
Tragonerslr . 9

53 .-3Boljnung
ruhige Lage . Bad ,
Veranda , Gart .,Et .-

Hzg., a . 1 . 10. z . v .
Näheres 3 . Stock . »

CutlNöbl .ZilN.
sofort zu vermieten .
Kaiserstr . 4S , I I I . «
Gut möbl ., geraum .
Zimmer , evtl . Bad -
benütz . , Nähe Haupt¬
post zu vm . Stefa .
nirnftr . 3» , I ., r . «

Graft . , hell . Zimm .
mit 2 Betten , vor -
übergeh . zu verm .
Leopoldstr . la , IV .«

Separat
möbl. Zimmer
ganz neu ringerich .
tet , preiswert zu
vermieten . Zähriu -
grrstraste 108 , III .
( Nähe Ritterstr . ) .

Möbl . Zimmer
gut hcizb ., evtl . a .
leer , zu verm . Vik -
toriastr . 8 , Elb . III .
Modernes Zimmer
fl . Makler . Htr .-Hz ,
ete . mit Pens . z. v .
Ettlingcrftr . 12, ITr .
(Röhe Hauptbahnh .)

Mns .-Zim.
möbl . , sof . z. verm .
Stefanieustr . 15 , II .

Großes , gut möbl .
Zimmer

mit 2 Betten (oder
leer ) auf I . Okt . z.
verm . Kaiserstr .104 ,
2 Tr . , rechts . Ein ».
Hcrreustraszc . »

1 oder 2 leere
Zimmer

mit Küchenbenützg .
u . sep . Eing ., zum
I . Olt . zu vermiet .
Erfragen . Augarte » -
slr . 25 , Part . #

• laden mit »Ms » «
in gut . Lage der Kaiserstrabe per I . Okt .
zu vermieten . Näheres : F . W . Woerner ,
Kaiserstraß - 239 , Telefon 4767 . (14023)

Schöner , großer

Kaisers «- .. Näh - Adols -Hitler -Plah , preis -
wert auf I . November zu vermieten .

Eil -Aufragen unter Nr . @14218 an die

Badische Press » erbeten .

Zim, -Wolmung
u'.. Badezivi ., Veranda , Mädchenzim . u .
sonst . Zubeh ., m . Zentralheiz , ausgestattet ,

in Zweifamilienhaus
sonnige , freie Lage , kein vis -ü -vis , zwisch .
Haydnplatz u . Blüchcrstraße , zu vermieten .
Anzusehen : Bruuhildeustrasie Rr . 2. *

Bevor Sie Ihren

Umzug
vergeben , holen Sie
Angebote bei

Georg Beck
Möbeltransp ., K 'he .
Gg .-Friedrichstr . 26
Xelef. 6681 . Spez .

Ferntransporte .
( 13817 )

43 .-2Boönunfl
mit Bad II. Maus .,
in ruhig . Lage , auf
1. Okt . od . später
für G5M zu verm .
Zu erfragen : *
Gasths . j . Eichhorn ,

Rüppurr .

33 .
-2Bo0nung

4 . St ., auf 1 . Okt .
zu vermieten . •
Esienweinstr . 39 .

Schöne , grobe

2 Z . Wohnung
mit Balkon ( West -
stadt ) auf 1. Oktbr .
zu verm . Angeb . u .
514219 an Bd . Pr .

Warum «pari dieser Handgriffe :
Seife und IVasdipilm ?

Dieser eine Handgriff bewirkt, daß Sie künf¬
tigbei Ihrer großen Wäschenur noch halb so¬
viel Seife , Waschpulver und Feuerung brau¬
chen. Gewöhnliches Einweichwasser holt
nur wenig Schmutz aus derWäsche. Das orga¬
nische Einweichraittel Burnus aber zieht so¬
viel Schmutz heraus, daß die Wäsche am
Morgen schon so gut wie sauber iit . Diese
verblüffende Wirkung erklärt sich daraus,
daß Burnus mit seinen Verdauungsdrüsen¬
säften den Kitt löst, der den Schmutz an
die Wäschefaser bindet , so daß die Schmutz¬
teilchen nur noch ganz lose hängen und zum
größtenTeil sich von selbst loslösen. Sie wer¬
den staunen, wie wenig Sie noch zu waschen
haben und wie wenig Seife Sie brauchen I

Gutschein 66 202
An Augast Jacob ! A .-G. D &rmsfadt
Senden Sie mir kostenlos eine Versuchs¬
packung Burnus.
Name Wohnort
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Standarte 168 liegt in Front.
Die dritte Etappe der SA . -Radsernsahrt .

Die SA .-Radfernfahrt Berlin - Miinchen - Berlin wurde
am Donnerstag mit der dritten Etappe von Hannover nach
Bielefeld über 112,1 km fortgesetzt. Sieger dieser Tagesstrecke
wurde einmal mehr der Sturm 30/2 Berlin nach einer Fahrzeit von
3 :57 :00 vor Sturm 10/3 Berlin und der Offenbacher Standarte 168
Offenbach . Im Gesamtstand hat sich jedoch nach den Ergebnissen der
geländesportlichen Prüfung am Mittwoch eine einschneidende Aen-
derung ergeben . Die Offenbacher haben hier den ersten Plah inne vor
10/3 und 10/2 Berlin .

Um 7 Uhr wurde in Hannover bereits das Zeichen zum Start
gegeben. Ueber Bückeburg , Minden ging es bei trübem Wetter
durch das Wes« r -Bergland nach Oeynhausen . Hier hatten die ssah -
rer wieder eine geländcsportliche Aufgabe zu lösen. Im großen und
ganzen fanden sich die Teilnehmer mit den gestellten Aufgaben ab.
Ausfälle waren auch diesmal nicht zu verzeichnen, jedoch waren
Reifenschäden wieder an der Tagesordnung , zumal Bubenhände in
dem Dorf Brake die Landstraste mit Nägeln bestreut hatten . Der
Magdeburger Sturm 41/217 hat sich übrigens nach dem ersten Tag
dem Wettbewerb angeschlossen und fährt die ftahit außer Konkur¬
renz mit . In Bielefeld hatte sich zum Empfang der Fahrer natür -
lich wieder eine große Menschenmenge eingefunden.

1860 München deutscher Bereinsineilter
in der Leichtathletik — ASV . Köln Zweiter .

Unter offizieller Kontrolle trug am Dienstaig und Mittwoch
der ASV . Köln die Uebungen zu dem Wettbewerb um die
Deutsche Bereins -Meisterschaft aus und konnnte mit 8 0 8 3,7 1
Punkten den zweiten Platz hinter 1860 München (8650
Punkte ) und vor dem Kölner BE . (8055,56 Punkte ) erobern .

In fast allen Uebungen war der Durchschnitt des ASM . sehr
gut , nur im Hammerwerfen büßten die Kölner viele Punkte ein.
Allerdings fehlte ihnen auch Nottbrock , der an einer Zerrung litt .
Weinkötz sprang nur 1 .S0 Meter , die letzten Großkämpfe machten
sich bei ihm doch bemerkbar.

MesierschMt bezmng Richter.
Die »Letzten Vier " bei den Meisterschaften der Tennislehrer .

Bei den deutschen Meisterschaften der Tennis -Lehrer in Berlin
wurden am Donnerstag die „letzten Vier " im Herren - Einzel er-
mittelt . Dabei kam der Frankfurter Messerschmidt zu einem
schönen Erfolge , er schlug den Kölner Richter nach hartem Kampf
mit 3 :6 , 7 :5 , 6 : 1 , 6 :2 und spielte sich damit als Erster unter die
„letzten Vier "

. Weltmeister Nüßlein hatte Mühe , um den Chem-
nitzer Rott 7 :5, 6 :2 , 6 :4 zu schlagen . Der Berliner Gerstel stellte
erneut seine große Form unter Beweis indem er seinen Landsmann
Bartelt in drei hart umkämpften Sätzen 7 :5 . 6 :4 . 6 :3 schlug Am
späten Nachmittag qualifizierte sich auch noch Roman Nafuch durch
einen 6 : 1 , 6 :4 , 5 :7 , 8 :6 Sieg über Huhn -Dresden für die letzten
Spiele .

Nüßlein , Messerschmidt , Gerstel und Najuch kämpfen nunmehr
in Gruppe l um den ersten bis vierten Platz , wobei Jeder gegen
Jeden anzutreten hat . Rott , Bartelt , Richter und Huhn machen
in Gruppe II den 5 .—8 . Platz unter sich aus .

Acht Mrde im Saint Leger.
Die letzte große Dreijährigen -Prüfuug .

Die letzte große Prüfung der Dreijährigen ist das am
kommenden Sonntag in Hoppegarten zur Entscheidung ge -
langende Deutsche Saint Leger , in dem die besten Ver -
treter des Derby -Jahrganges sich noch einmal ein Stelldichein
geben . Acht Pferde sollen den Kampf um die 21500 Mark auf -
nehmen . Drei Ställe fahren doppeltes Geschütz auf . Der Stall
Haniel stützt sich auf Travertin (Böhlke ) und E b r o (K.
Narr ) , die Farben des Stalles Oppenheim vertreten Blinzen
( Printen ) und Schwarzliefel (Harry Schmidt ) , und schließ¬
lich laufen auch Grandseigneur (Vifek ) und Rafputin
(Osw . Müller ) für gleiche Rechnung . Das Feld , das sich am
2800 Meter -Start einfinden wird , vervollständigen der Derby -
steger Athanasius , der diesmal Otto Schmidt anvertraut ist,
und der Weinberger P e l o p i d a s ( G . Streit ) . Man vermißt

I
nur Ehrenpreis , dem die Strecke bereits zu weit werden würde ,
und die bereits ins Gestüt geschickte Agalire .

Die internationalen Marken .
Mit welchen Leistungen ist 1936 zu rechnen 7

„Der erste Leichtathletikkampf gegen Finnland , glänzend in der
Organisation stimmungsvoll in der Durchführung , hat der deutschen
Leichtathletik neuen , gewaltigen Austrieb gegeben. Wir haben uns
durch den Sieg über Finnland als stärkste europäische
Leichtathletik - Nation erwiesen . Das ist ein« berechtigte
Feststellung, an der die unglückliche Niederlage gegen Schweden
nichts ändern kann. Auf den Olympischen Spielen allerdings würde
es zur Zeit noch anders aussehen . Denn es ist schon so , wie Dr .
Jukola , der Vertreter der größten finnischen Sportzeitung , in einem
Gespräch mit unserem Sportschriftleiter vor dem Reichssender Berlin
sagte : „Wo Finnland stark ist, da stellt Finnland die Besten der
Welt , und wo Deutschland stark ist, ist noch stärker« international «
Konkurrenz da ." Hoffen wir , dah dieses Bild bis zu den Olym¬
pischen Spielen sich ändert ."

Diese Ausführungen von Dr . Starz im „Völkischen Beobach-
tei " beurteilen die Lage in der internationalen Leichtathletik ob-
jektrv und ohne jede Beschönigung. So erfreulich die großen inter -
nationalen Erfolg « Deutschlands auf diesem Sportgebiet in diesem
Jahre sind , für 1936 müssen wir unser Augenmerk einzig und allein
auf die „internationalen Marken " richten , ohne deren
Erreichung unsere Vertreter , so leistungsfähig und kampfkräftig sie
auch am europäischen Maßstab gemessen sind , 1S36 in Berlin keine
großen Erfolge erzielen können .

Als „ internationale Marken " werden solche Leistungen bezeich-
net , die sich bei der Zusammenstellung der „Zehn B e st e n" der
Welt in den verschiedenen Uebungen der Leichtathletik als die des
jeweils Letzten ergeben. Nur wer diese Marken internationaler Gel-
tung schafft , hat Aussicht auf Erfolg im Wettbewerb mit den stärk-
sten Athleten der Welt . Die internationalen Marken sind steten
Aenderungen unterworfen und haben keine » dauernden Bestand ,
weil die Leistungsentwicklung unaufhaltsam vorwärts geht. Aus
diesem Grunde stehen die „Marken " stets in enger Verbindung zu
den augenblicklichen Weltbestleistungen . Ein überzeugender
Maßstab für die gesetzmäßige Leistungssteigerung läßt sich anhand
der bei den Olympischen Spielen erzielten Fortschritte ermitteln ,
denn hier zeigt es sich immer wieder , daß nicht die Qualität der
Leistung des Siegers , sondern auch die der hinter ihm Plazierten
sich ständig hebt. Ein Vergleich der 1324 in Paris , 1928 in Amster-
dam und 1932 in Los Angeles gebotenen Zeiten und Maße gibt
deutlich zu erkennen, daß es im olympischen Kampf um die höchsten
Sportehren keinen Stillstand , sondern nur einen unaufhaltsamen
Fortschritt gibt .

Die Siegesleistungen von 1932 , die damals noch als unüber -
trefflich angesehen wurden , sind heute schon aus manchen Gebieten
wesentlich überschritten worden , ohne daß damit die absoluten Höchst-
grenzen menschlicher Leistungsfähigkeit auch nur annähernd erreicht
wurden . Selbstverständlich ist der Fortschritt nicht in allen Diszi -
plinen gleichmäßig und geht auch nicht überall in derselben Zeit -
spanne 'sprungartig aufwärts . Es gibt vielmehr in den verschiedenen
Sportzweigen große Unterschiede hinsichtlich der zutage tretenden
Leistungsverbesserungen. Die olympische Kurve stieg beispielsweise
im 100 Meter -Lauf von 1924 bis 1932 von 10,7 auf 10,5 und sollte
1936 auf Grund der heute schon erreichten internationalen Marken
von 10,3 und 10,4 Sek . zum mindesten gleiche Zeiten als Grundlage
für die Berechtigung zur Teilnahme am Endlauf erfordern . Genau
so ist es an den übrigen Disziplinen , nur derjenige Athlet , der die
jeweils gültige international « Marke auf seinem Spezialgebiet als
Mindestleistung sicher erreicht, darf sich als zur Weltklasse gehörig
betrachten und hat Aussicht auf einen olympischen Erfolg .

Es wäre deshalb verfehlt , die deutschen Erfolgsmöglichkeiten
für 1936 an Hand einzelner Spitzenleistungen zu überbewerten ,
denn nur die richtige Selbsteinschätzung bildet die Voraussetzung
für den Sieg in Berlin . Nur eine sachliche und unvoreingenom -
mene Beurteilung der deutschen Leistungen und Chancen wird
vor unangenehmen Ueberrafchuugen und Enttäuschungen be-
wahren , die erfahrungsgemäß gerade bei Olympischen Spielen
immer wieder aufzutreten pflegen . Mit welchen Leistungssteige -
rungen ist nun 1936 zu rechnen , und welche Nationen werden
die besten und erfolgreichsten Athleten stellen ?

Der durch die in diesem Jahre erfolgreich bestrittenen inter¬
nationalen Kämpfe in Erwartung stehende gewaltige Auftrieb
der deutschen Leichtathletik wird sicherlich dazu führen , daß neben
den vorhandenen Olympiaaussichten im Zehnkampf und Frauen -
sport auch auf verschiedenen anderen Gebieten noch olympiareife
Vertreter bis 1936 heranwachsen , doch darf nicht übersehen

werden , daß auch die übrigen Nationen , und insbesondere Finn -
land gerade durch die erlittene Niederlage im Kampf um die
Europa -Vorherrschaft in besonderem Maße dazu angespornt
worden sind , die noch vorhandenen Schwächen auszumerzen und
die Lücken auszufüllen . Für Finnland war das Ergebnis von
Berlin eine heilsame und nützliche Lehre , uns wer Finnlands
„Sifu " kennt , der wird wissen, baß seine Leichtathleten alles
und das Letzte daran setzen werden , den deutschen Vorsprung bis
1936 aufzuholen . Finnlands führende Stellung auf den Lang -
strecken ist nach wie vor die stärkste Olympiawaffe des Landes ,
während andere Nationen auf anderen Gebieten ihre bsonbere
Kampfkraft besitzen. Man denke in diesem Zusammenhang an
die hervorragenden Hürdenläufer und Rekordleute im Kugel -
stoßen , sowie die ans Artistische grenzenden Leistungen der
Stabhochsprunggarde Amerikas . Man vergesse nicht Englands
tüchtige Mittelstreckler , die schon häufig olympische Ueberraschuu -
gen brachten . Und man übersehe nicht Japans große Fortschritte ,

l
* die im Weit - und Dreisprung durch die auf diesen Gebieten mit

neuen Rekordleistungen hervorgetretenen Spitzenleute nach-
haltig unterstrichen werden .

Für die deutsche Leichtathletik , die aus der großen und
breiten Masse eines hervorragenden Durchschnitts gleichwertiger
Kräfte zu schöpfen vermag und für fast jeden Ausfall mehrere
in der Leistungsfähigkeit kaum nachstehende Ersatzleute zur Ver -
fügung hat , gilt es , alle vorhandenen Kräfte bis 1936 auf das
große olympische Ziel zu konzentrieren , und den in vorderer
Front stehenden Spitzenleuten , wie den bis dahin heraus -
kommenden Talenten die erforderlichen Voraussetzungen und
die notwendige Grundlage zu sichern, damit sie in ihren Leistuu -
gen die internationalen Marken erreichen . Sollte es selbst in den
zwei Jahren bis 1936 nur zu einzelnen olympischen Siegen
reichen , so besteht darüber hinaus die feste Gewißheit , daß
Deutschland in der Zukunft bestimmt den Anschluß an den
olympischen Standart findet , der ihm die erstrebten olympischen
Ehren auf breiter Grundlage bescheren wird .

Ae FMall-MnMämpke am Sonntag:
Es spielen in der Gauliga in Baden : FC . 08 Mann -

beim — VfR . Mannheim (Samstag ) . Germania Karlsdorf —
Freiburger FC . Phönix Karlsruhe — Karlsruher FB . PfL .
Neckarau — VfB . Mühlburg .

Die Bezirksliaa in Mittelbaden :
Gruppe 1 : FV . Daxlanden — FV . 04 Rastatt . Sportfreunde

Forchheim — FV . Neureut . Frankonia Karlsruhe — FV . Kup -
penheim . FV . Beiertheim — SpVgg . Baden - Baden . BfR .
Achern — VfB . Baden -Baden . Phönix Durmersheim — Viktoria
Hagsfeld .

Gruppe 2 : Germania Durlach — VfR . Pforzheim . FC .
Eutingen — Germania Forst . FC . Birkcnfeld — Viktoria Enz -
bcrg . Sportklub Pforzheim — FVgg . Mühlacker . Germania
Brötzingen — Ballspielklub Pforzheim . FV . Niefern — FVgg .
Weingarten .

Die KreisKlailen im Kreis Karlsruhe:
1. Kreisklasse , Gruppe 1 : FGes . Rüppurr — FC . Südstern .

FC . Grünwinkel — FV . Knielingen . DJK . Daxlanden — FV .
Bulach . FV . Welschneureut — Olympia -Hertha Karlsruhe .
FC . 28 Karlsruhe — Reichsbahnsportverein Karlsruhe .

Gruppe 2 : SpV . Wöschbach — SpVgg . Söllingen . FV .
Busenbach — SpV . Kleinsteinbach . FV . Wössingen — VsB .
Grötzingen . Viktoria Jöhlingen — SpVgg . Aue . Viktoria Berg -
Hausen — FB . Ettlingen . y

Gruppe 8 : FV . 09 Philippsburg — FV . Hochstetten. SpVgg .
Neudorf — FV . Friedrichstal . SpVgg . Kirrlach — FB . Wiesen¬
tal . FV . Graben — FV . Blankenlochs FV . Linkenheim — Ale¬
mannia Eggenstein .

Gruppe 4 : Frankonia Bruchsal — FC . Rohrbach . FV .
UnteröwiSheim — FVgg . Bruchsal . FC . Heidelsheim — Ger¬
mania Untergrombach . Konkordia Hambrücken — FC . Oestrin -
gen . FV . Odenheim — VfB . Bretten .

2. Äreisklasse : FC . Wolfartsweier — FB . 21 Karlsruhe .
DJK . Karlsruhe -West — FC . Konkordia Karlsruhe . DJK .
Karlsruhe -Mitte — FC . Ost Karlsruhe . FC . Karlsruhe - West —
DJK . Rüppurr . DJK . Grünwinkel — VfR . Durlach . FV .
Bruchhausen — SpV . Spielberg . FC . Langensteinbach — TV .
Schöllbronn . TV . Reichenbach — FV . Ittersbach . Phönix Stupfe -
rich — Phönix Grünwettersbach . SpV . Spessart — FV . Ober¬
weier .

Wnix - m .
Kaum hat die Fußballsaison begonnen, und schon nimmt sie

uns mit dem am kommenden Sonntag stattfindenden Lokaltreffen
Phönix —KFV . jene Begegnung vorweg , die stets die größte An-
ziehungskraft auf das sportbegeisterte Publikum ausgeübt und mit
ihren wechselvollen und zum Teil überraschenden Ergebnissen die
Voraussagen vielfach über den Haufen geworfen hat . Auch in die-
fem Jahre sieht man dem Zusammentreffen beider Vereine mit
großer Spannung entgegen, da es in gleichem Maße über Anschluß
?n die Spitzengruppe oder Absinken in die untere Tabellenchälfte
entscheiden ivird . In beiden Lagern werden deshalb mit bc>son-
derer Sorgfalt die Vorbereitungen zu diesem Spiel getroffen . Und
wenn jetzt auch noch die Besetzung einzelner Posten in der Mann -
schastsausstellung Kopfzerbrechen macht , das Eine ist sicher : Am
Sonntag werden sich beide Mannschaften in Verfolg einer jähre -
langen Ttradition wieder einen großen und sicherlich auch fairen
Kampf liefern .

Um auch den auswärtigen Besuchern des Südwestd . Heimat -
tages Gelegenheit zum Besuch des Spieles zu geben, ist der Spiel -
beginn auf nachm . 4 Uhr festgesetzt worden. Vorher spielt Phönix
II . gegen KFV . II .

An Aden sucht öilberschild -Els.
Der Gau Baden/Württemberg beginnt am kommenden Sonn -

tag mit seinen Vorbereitungen für den Hocke y-S i l b e r s ch i l d .
In drei Begegnungen zwischen Mannheimer und Heidelberger Ver-
einen auf dem Platze d«s HC . Heidelberg werden die maßgeben-
d«n Stellen Gelegenheit haben , das geeignete Spieler -Material zu
erkennen. Es spielen : Mannheimer TG . — HE . Heidelberg , VfR .
Mannheim — TG . 78 Heidelberg, TV . 46 Mannheim — Germania
Mannheim .

Edmund Conen Mer Eesecht .
Der hochtalentierte Mittelstürmer unserer Fußball -National -

Mannschaft , Edmund E o n e n-Saarbrücken , wird leider vorläu -
fig aus die Ausübung seines Sports verzichten müssen . Conen be-
fand ?ich wegen einer Furunkulose und eines leichten Knieleidens
in ärztlicher Behandlung , wurde infolgedessen auch nicht für den
Länderkampf gegen Polen aufgestellt . Bedauerlicherweise hat der
behandelnde Arzt feststellen müssen , daß auch Conens Herz et -
was angegriffen ist. Selbstverständlich muß sich Conen vor-
läufig Schwung auferlegen .

*
Am 17. Februar 1935 wird in Amsterdam der Fußball-Länder -

kämpf Deutschland gegen Holland stattfinden . Holland trägt außer -
dem noch Kämpfe g«gen die Schweiz und zweimal gegen Belgien
aus .

Schlafzimmer
Eiche mit Nußbaum RM . Jwvt "

G (Ehestandsdarlehen ) G

OrpCV
Akademlestr . 35

» ■ ■ neben Passage .

Verkündete vom 13. Sept. bis 18. Sept. 1934 f .

Linoleum ?
Tapeten ?
dann nur zu

Heinrich Durand
Akademiestraße 35 — Telefon 2435

Anzeigenhaben in der wöchentlich
erscheinenden Familien -
Chronik besten Erfolg .

Maler Ludwig Cflllcr , Rastatt erstraße 17,
Klara Krauß , geb . Gerbracht , Raftattcrftr . 17.

Kaufmann Emil Becker , Psalzstraße 177 ,
Hedwig Beck, Rabenweg 5.

Staall . gepr . Dentist Paul Neck, Karl .WilHelmstr. 50,
Elisabeth Eher , Stefanienstraße 2t .

Kaufmann Erich Weltt , Karl -Hossmannstraße 1 ,
Lina Müller . Kehl a . Rh .. Alte Zollstraße 10.

Schlosser Adolf Eberhardt , Ernststraße 66 ,
Klara Bausch, Hagsfeld .

Polstere ? u . Dckorat . Ludwig Kautz, Kaiserpassag« 54 ,
Änna Schmittdiel , Kapellenstraß« 70 .

Hauptlehrer Otto Burlard , Todtnauberg ,
Violette Wols, Rudolsstraße 14.

Hilfsarbeiter Heinrich Mummert , Lesstngstr. 18,
Frieda Riede , Adlerstraße 8 .

Kausm . Angest. Heinrich Rastätter , Rastatterstr . 7b,
Elisabeth Grohmann , Baumeisterstraße 24.

Kaufmann Robert Ochs. Gellertstraße 26 ,
Emma Kuttrusf , Fliegerklause

Schristleiter Joses Benghauser , Klauprechtstraß - 2«,
Herta Grodrian , HanS-Sachs -Straße 1.

Sekretär Oskar Ketterer . Freiburg im Breitgau ,
Anna Lösch , Kriegsstraße 105 .

Uhrmacher Adols Steinheimer , S »sienstraße IS»,
Gertrud Schersling , Knielingen .

Monteur Emil Meier , Zähringerstraße »2 ,
Klara Lautenschläger , Körnerstraße 1.

Masch.Schlosser Heinrich Domprobst , Blankenhornstraße 9 ,
Helene Weis , Neuenbürg , A . Bruchsal .

Kausmann Otto Oberst, Geibelstraße 7 ,
Ruth Ächottmüller, Gluckstraße IS .

Bäcker Otto Kleber, Durlacherstraßc 57,
Kamill» Matz , Bürgerstraße 8.

Ingenieur Hermann Lamey , Freiburg t . Br . ,
Maria Anna Wentzel, VinzentiuSstraße 5a ,

Steuerpraktikant Hans Wehnert , Rüppurrerstraße 15,
Frieda Schmid , Frühlingstraße 5 .

Schreiner Eugen Dengler , Waldhornstraße 3 ,
Toni Weidelich, Zähringcrstraßc IM .

Schlosser Wilhelm Schneider , Marienstraße 52 ,
Berta Weber , Wielandtstraße 24 .

Kaufmann Wilhelm Möser , Gerwigstraße 8 ,
Änna Müller , Marienftraße 94 .

Geologe Hubert Kleinsorge , Detmold ,
Laura Dietz , Händelstraße 23.

Kausm . Angest. Friedrich Klein , Scherrstraße 2,
Margarete Gerdig , Akademiestraße SS.

Dipl -Jng . Statiker Richard Mattern . Königsberg ,
Elisabeth Hornung , Gebhardstraße 41.

Hilfsarbeiter Hermann Zsemann , Durlacherstr . 103,
Anna Krebs , Hochstetten .

Kausmann Otto Malitschek, Hirschstraße 129.
Margarete Schreiber , geb . Reus , Hioschstr . 129.

Dekorateur Johann Haener , Kapellenstraße 40,
Antonie Simon , Kapellenstraße 40 .

Kaufmann Hermann Kern , Sofienstraße 72 ,
Amalie Baumann , Zeppelinstraße 7.

Techniker Otto Bohlender , Vogesenstraße 45 ,
Emma Schuster, Heilbronn a . 'S .

formschöne
gute Qualitäten 1

grosse Auswahl
in 6 Stockwerken

KARLSRUHE
19 Philippstraße 19

Ratenkauf .
^

hestands -Darlehen
y

Gärtner Alfred Roth , Klauprechtstraß« 30 ,
Hildegard Hauer , Knielingen .

Tiesbau -Unternehmer Adols Knobloch, Eggenstetn ,
Dora Hußmann , geb . Hartmann , Waldstr . 16/18,

Bäcker Hermann Müller , Rankestraß« 29» ,
Anna Fuchs , Philippstraße 16.

Kausmann Rndols Schmid , Rastatt ,
Helene Durban , Kreuzstraße 23 .

Monteur Franz Rombach, Zähringerstraße 52 ,
Frieda Göhringer , Rheinstraße 37.

Schlosser Heinz Schleifer, Leopoldstraße 26,
Maria Greis , Kaiserstraße 81 .

Blechne« u . Inst . Wilh . Lingenselder . Moltkestr, 139 ,
Lydia Schweigert , Rheinstraße 10.

Unterossizier Walter Lössler, Döberitz,
Marta Müller , Zähringerstraße 86 .

Gürtler Rudols Kornmüller , Rastatterstraße 20 ,
Elise Keller, geb . Buchter , Karolinenstraße 6.
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWirtschafts-Zeitung
Neuer Start der internationalen Wirtschaftsbeziehungen?

Die Maßnahmen der Reichsregierung zur Regulierung der
Einfuhr haben einen überraschend schnellen Erfolg gehabt . Den
Lieferanten geht ein Licht auf , daß sie selbst die Leidtragenden
hierbei sein muffen . Stimmen der Selbsterkenntnis und der Be -
sinnung werden in England , den USA , aber auch in Italien ,
Spanien , Portugal und wie die Länder sonst heißen mögen , laut .
Sie alle mögen nichts vom deutschen Geschäft verlieren , wenn
es geht freilich ohne entsprechende Gegenleistungen . Entschei-
Send für den weiteren Gang der Dinge werben möglicherweise
die in Berlin begonnenen deutsch - englischen Wirt -
schaftsverhandlungen sein . Finden beide Länder eine
dauernde Regelung , so könnte der Vertrag als neuer Start für
die internationalen Beziehungen gelten . Ihre Interessen ganz -
lich unter einen Hut zu bringen , ist sicherlich nicht leicht, aber
schon ein Abgehen von der bisherigen starren Form dürfte eine
Auflockerung der Wirtschaftsbeziehungen herbeiführen .

« -

An sich liegen die Verhältnisse ziemlich unkompliziert .
Deutschland vermag seinen Verpflichtungen nur im Rahmen der
gegenüber den einzelnen Nationen erzielten Ausfuhrüberschüsse
nachzukommen . Von dieser Ueberlegung wirb man ausgehen
müssen, ganz gleichgültig , wer und von welcher Seite her je-
mand die Lösung der Probleme in die Hand nimmt . Es macht
keinen großen Unterschieb , ob die von Sir Frederic Leith -Roß
geführte Delegation sich mit einem Provisorium begnügt oder
ob man einen länger befristeten Vertrag aufsetzt und ihn der
britischen Regierung unterbreitet . Deutschland ist entschlossen,
an dem im Handelsvertrage mit England festgelegten Prinzip
der Meistbegünstigung festzuhalten ? denn der neue Plan ver -
folgt ja nicht das Ziel , irgendein Land handelspolitisch zu schä -
digen , sondern er soll nur die Gesamtimporte im Rah -
men der Zahlungsfähigkeit halten . Die Einfuhr ist
niemandem verboten , und jeder darf so viel Waren liefern , wie
es ihm nur paßt . Er läuft aber Gefahr , daß die Reichsbank —
aus Unvermögen — die Hergabe von Devisen zur Bezahlung
verweigert und damit der Fakturenbetrag „einfriert ". Ein sol¬
cher Eingriff war unbedingt erforderlich , da die Gläubiger schon

ät
nach Bezahlung ihrer Schulden schreien, während die Un -

glichkeit der Transferierung das pünktliche Einhalten eines
feste» Zeitpunktes verhindert .

*
Die englische Delegation hat die Anfgabe , die Exportinter -

esse» des JnfelreicheS zu wahren , außerdem die kommerzielle
Schuldenfrage zu regeln . Bei der Devisenknappheit Deutsch-
lanbS wirb Großbritannien nicht umhin können , in weitem
Umfange Entgegenkommen zn zeigen . Schon jetzt steht
fest, daß die alten Warenforderungen sich nnr allmählich ab-
tragen lassen, wobei eS von ganz nntergeordneter Bedeutung
ist, ob diese Verpflichtngen 17,5 Mill . £ oder auch noch erheblich
mehr betragen . Darüber hinaus sind Neubestellungen bezw.
-lteferungen ohne Kreditgewährung undenkbar , weil der Liefe-
rant mit dem pünktlichen Eingang des Geldes rechnet , während
der Bezieher die Ware zunächst verarbeiten und sich dann einen
KSnfer auf dem Weltmarkt suchen mnß . Wenn die Engländer
mit dem Gedanken eweS General -Clearings spielen , so laden
die bisherigen Erfahrungen ans diesem Gebiete nicht dazu ein ,
die Experimente fortzusetzen , denn alle Engländer , die zum De -
viseneleartng greifen mußte « , klagen darüber , daß sich mit die-
fer Methode der Außenhandel immer mehr verengt . Würde ein -
zig nnd allein die V e r n n n f t bei der Entwirrung der deutsch-
britischen Handelsbeziehungen sprechen, so brauchte man über
den erfolgreichen Abschluß der Verhandlungen keine Minute im
Zweifel zu sew . Leider klingt als Nebengeräusch noch immer
die Politik mit , außerdem steht die englische Delegation auf dem
Standpunkt , sie habe lediglich britische Interessen wahrzuueh -
men . Auf der anderen Seite sind die Engländer jedoch nüchtern
rechnende Geschäftsleute , und so wird man denn in Ruhe das
Ergebnis der Besprechungen abwarten müssen . Am guten Wil -
le» fehlt eS jedenfalls beiderseits nicht.

*
Völlig nnklar ist die Haltung der USA . Einer der

Mäßigsten im Weißen Hause zu Washington , Staatssekretär
Hüll , kam während der letzten Wochen dem Standpunkt
Deutschlands recht nah . Er sprach davon , der Weltverkehr sei
keine „Einbahnstraße "

,' er plädierte ferner für einen Abbau
der überhöhten Zollmauern und verwarf bei dieser Gelegenheit
auch den Boykott . Nach solchen Erklärungen müßte man eigent -
lich annehmen , daß sich die Amerikaner bereitfinden würden , mit
Deutschland , wie auch mit anderen Ländern , einen Handelsver -
trag aus Gegenseitigkeit zu schließen, der die heutigen Hemmnisse
im Warenverkehr beseitigen hilft . Ob die Zeit hierfür schon
reif ist , vermag der Außenstehende schwer zu beurteilen . Der
Kvnjunkturrückschlag in den USA zwingt Präsident Roosevelt
zn neuen Maßnahmen zwecks Ankurbelung des Geschäftes , und
man hört auch bereits von Anstrengungen der Union , den
Güteraustausch mit anderen Nationen zn intensivieren . Ob
Roosevelt jedoch die Kraft besitzt , die Widerstände zu beseitigen ,
die einer Vertiefung des deutsch-amerikanischen Handels im
Wege stehen, vermag ein Fremder nicht zu sagen . Man tut

daher gut , vorläufig seiner Hoffnung einige Zügel anzulegen .
Gelingt es , den Verkehr zwischen beiden Nationen zu intensi -
vieren , um so besser. Das nationale Deutschland hat des öste-
ren zu erkennen gegeben, daß es mit jedem Handel treiben
wolle,' es wünscht allerdings keine Einmischung fremder Mächte
in seine inneren Verhältnisse .

*
Der Einwand , daß die Russen Deutschland zwar nicht boy -

kottieren , ihm aber auch nichts abkaufen, geht an dem Kern der

Sache vorbei , denn hier spielen Kredit - und Preisfragen eine ent -
scheidende Rolle . Die Russen glauben , dah Deutschland sie angesichts
der Rohstoffknappheit braucht und daher ihre Bedingungen annehmen
müsse. Deutschland wehrt sich mit Recht gegen Diktate irgendwelcher
Art , da es auch ohne die Sowjetunion zu existieren vermag . Portu -
gal , das meinte , sich eine Diskriminierung der deutschen Flagge ge-
statten zu dürfen , hat beigeben müssen , nachdem es erkannt hat , das;
es 66 Millionen Verbraucher im Herzen Europas nicht entbehren
kann. Der Start zu den neuen Wirtschaftsbeziehungen geht offen-
sichtlich nicht glatt vonstatten , und manche Hürde wird schwer zu
nehmen sein . Es winkt aber ein Ziel , das selbst eines hohen Ein -
satzes wert ist.

Geringe Frage nach Brotgetreide. Mangelnde Aufnahmefähigkeit
der Großmühlen .

Am Weltweizenmarkt gestaltete sich das Geschäft in der ver -
gangenen Woche ruhig , da von den Mühlen der Zuschußländer
weniger Mehl verkauft wurde . Die Preise für Manitoba blieben
zunächst noch stetig , zuletzt lagen sie etwas niedriger als in der
Vorwoche . Man verlangte für die 100 Kg. Manitoba I , hard ,
Atlantic , disponibel in Rotterdam , 5 .60 hfl . , Lichterübernahme
in Rotterdam, ' desgl ., ladend ^geladen oder seeschwimmend, 5.45
bis 5:50 hfl . ,' September/Oktober ^November 5.50/55 hfl . ; Ma¬
nitoba I, Harb, Pacafac , disponibel in Rotterdam , 5 .55 hfl ., bord -
frei Antwerpen : auf Abladung September <Oktober 5 .60 , No -
vember 5 .60/65 hfl . ? Manitoba II , Pacific , seeschwimmend , 5 .00
hfl ., cif Rotterdam, ' Manitoba I , Atlantic , 5 .12 14 , transbord ^
bzw . cif Seehafen . Für Amber Durum I, Canada Western (zur
Grieß -Herstellung ) , seeschwimmend , wurden 6.15, September/Ok -
tober -Abladuug 6 .17 )4 hfl . und für Plata -Weizen , Barusso , 80
Kg. , loco Seehafen , 4.10 hfl . verlangt . Bahia Bianca , 80 Kg .,
stellte sich per Oktober auf 4 .25, November 4.30, Janua -r/Februar
4.35 hfl ., cif Seehafen Rotterdam oder Antwerpen . Geschäfts -
abfchlüffe in Auslandweizen nach dem Oberrhein sind auch diese
Woche wieder nicht bekannt geworden , wobei auf die hierfür
maßgebenden Gründe schon wiederholt hingewiesen wurde .

Auch das Geschäft in Weizen -Änsfuhrscheine » ist in dieser
Woche ohne jede größere Bedeutung geblieben . Man sprach von
kleinen Umsätzen zu etwa 250 RM , zuletzt lag Angebot in
Scheinen „mit Devisenstempel " zu etwa 243 RM . vor, ' gegen
diese Scheine werben Devisen nicht mehr gewährt , sie können
also nur bei Einfuhr gegen Reichsmark Verwendung finden .
Roggen -Scheine nannte man diese Woche mit 129—131 RM . Die
ganze weitere Entwicklung im Auslandgeschäft wird davon ab-
hängen , wie sich die Verhältnisse ab 24. d . M . bezüglich der De -
Visenzuteilung gestalten werden , weil von diesem Tage ab die
25 Zulassungsstellen für den Außenhandel in Funktion treten
und die Getreideimporteure sich wegen Devisenbeschaffung an
die entsprechende Reichsstelle zu wenden haben .

Jnlandweizen war nach wie vor reichlich angeboten , ohne
baß größere Nachfrage bestand . Beachtenswert ist , daß nach wie
vor Offerten mit Naturalgewichten von 78'79 Kg. und 77'78
Kg . zum Festpreis ohne Anspruch auf Vergütung für das höhere
Naturalgewicht hierher gelegt werben . So offerierte u . a.
Bayern (Unterfranken ) 77 7̂8- Weizen für Oktober/November -
Dezember -Lieferung, ' Sachfen -Saale - Mitteldeutschland 78'79 Kg .-
Weizen zur Oktober/November -Lieferung ? 78 Kg . - Weizenlie -
ferung im Dezember zum Festpreis von 21 .45 RM . Bei den
Angeboten aus Pommern , Mecklenburg und Holstein wurde an
den Festpreisen festgehalten und auch aufder gesetzlich zulässigen
Vergütung für höheres Natüralgewichi bestanden . Das Ange -
bot von dort ist zwar noch reichlich, aber doch nicht mehr ganz
so groß wie in den Vorwochen gewesen . Die hiesigen Mühlen
nahmen nur wenige Waggons Weizen , vorzugsweise aus der
hiesigen Gegend , auf . Größere Aufnahmefähigkeit ist nicht vor -
handen , da es an Einlagerungsmöglichkeiten sowohl für Weizen
als Roggen fehlt , nachdem in der letzten Zeit Woche für Woche
früher gekaufte Ware reichlich angedient worden ist .

In Roggen war unter diesen Umständen gleichfalls nur
wenig Geschäft. Käufer wären nur vorhanden gewesen , wenn
im Großhandel Ware unter den Festpreisen angeboten worden
wäre , was jedoch nicht der Fall war .

Braugerste lag ziemlich darnieder, ' es war nur geringer
Absatz möglich , weil man die kühlere Jahreszeit abwarten will ,
ehe größere Abschlüsse vorgenommen werden . Einiges Geschäft
vollzog sich, teilweise unter Mitwirkung des hiesigen Groß -
Marktes , in Brauqualitäten von Franken nach der Gegend von
Magdeburg und Hannover . Braugersten aus Baden , der Pfalz
und Rheinhessen blieben zum bisherigen Preise reichlich ange -
boten . Norddeutsche Braugersten , für die noch immer 21 .75 bis
22 RM ., die 100 Kg ., cif Mannheim , gefordert werden , rentieren
angesichts der hier angelegten Preise für einheimische Ware
nicht hierher . In Jndnstriegerste lag Angebot in 68 '69 Kg . ost¬
preußischer Ware zur Oktober -Verladung mit 18.90 RM . vor .
Nach Typen - Muster kostet diese Gerste 19.20—19 .30 RM ., cif
Mannheim , Kassa Ankunft . In Fnttergerste bestand kein An -
gebot .

Das Angebot in süddeutschem Hafer ist auch in dieser Woche
wieder klein geblieben und fand Aufnahme beim Konsum . Der
Niederrhein bekundete kein Interesse für prompte Ware , blieb
aber Interessent per November und für spätere Lieferungen .
Ostpreußischer Weißhafer , 54'55 Kg., September ^Oktober -Ver -
ladnng , wurde mit 18.20 RM ., cif Mannheim , Kassa Ankunft ,
angeboten , läßt aber bei diesem Preis hier kein Rendement .

In Mannheim greifbarer gelber Plata -Mais blieb mit 21.25
RM ., die 100 Kg., mit Sack, unverändert . Die Cif -Offerten lau -
teten für in Holland disponible Ware auf 3 .75, September -Ab-
ladung 3.80, Oktober 3.85, November 3 .90 hfl ., cif Rotterdam .
Wegen des Devisenmangels sind Abschlüsse im Cif - Geschäft je-
doch auch in dieser Ware nicht zustandegekommen .

Die Mehlpreise blieben unverändert, - das Geschäft verläuft
für alle Qualitäten sehr ruhig . Der Abruf hat sich mit dem
Herankommen des Monatsendes seit einigen Tagen bereits
merkbar gebessert.

Am Futtermittelmarkt lagen Kraftfnttermittel ziemlich
ruhig, ' Erdnußkuchen blieb gefragt, ' auch in Trockenschnitzeln,Biertrebern und Malzkeimen kam nur wenig Angebot an den
Markt . T>as Hauptinteresse wandte sich dem erstmals notierten
neuen Mühlenscstpreis für Mühlenuachproduktc zu . Nachdem
seit Wochen die amtliche Notiz unterblieben war , hielten Ver -
käufer wie Käufer zurück, weil man die Reuregelung für den
hiesigen Großmarkt abwarten wollte . Die Weizenkleie -Notiz
lautet nunmehr für die 100 Kg. mit Sack im FestpreisgebietW. 17 per September auf 10.25 RM ., Oktober 10.85 und No -
vember 10.45 RM . ,' für Roggenkleie im Preisgebiet R . 16 per
September auf 9.90 RM . : für Weizenfuttermehl auf 12.50 RM ..für Weizennachmehl auf 16.25 RM . Zu den neuen Preisen
scheint sich regeres Interesse besonders für Abladungen nach
Norddeutschland zu entwickeln . " Georg Haller .

Preise vom Karlsruher Großmarkt.
_ Die Grvtzvandel ^ reii« auf dem Karlsruher Wocheuarokmarkt am
Donnerstag stellten sich nach Mitteilung M ftäSt. statistischen Amts
alles k Ztr .. wenn nichts anderes angegeben , wie folgt : Kartoffeln ,gelbe Industrie 3.50—3.80, Blumen Vöhl 18—20, Rotkraut 5.50—7 , Wei-H-
kraut K—5. Wirsing 5—6, Svinat 4—5 , Bohnen grüne 5— 15, Bohnen
gelbe 5— 10, Rüben gelbe 3—4, Kopfsalat Stuck O.Oo—0.08 . Endivieuialat
Stück 0.03—0 .06, Meerettich »8—30, Salataurken Stück 0 .05—0 .15, Essig¬
gurken 100 Stück 0.25—0.30, Zwiebeln im . 5 .30—6, Zwiebeln ital . 6 .50 ,Taseläpfel 5.50—11, Kochäpfel 5—6, Spalierbirnen 6—10, Taselbirnen 5
bis 8, Kochbirnen 4 .50—5, Quitten 6—8 , Nüsse 10—15, Traunen inl »

° 8
bis 17 , Trauben span . 18, Trauben ital . 18, Trauben ungar . 18, Trauben
bulgar . 20, Bananen wcfttnd , 16—18, Bananen kamerun , 18, Zitronen
ital . Stück 0 .05—0.06, Tomaten 2—5. Zwetschgen 11 —12 , Pfirsiche 5—18,Preiselbeeven finnl . 20, tirol . 25.

Mannheimer Getreidegroßmarkt.
Amtlich notierten : Weizen : 78/77 Kg. Festpreise gel , treck ., Durch-

jchnittSb. per September W . XV 20 .00 . W. XVI 20.20 , W. XVII 20.50 .
Roggen : 72/73 Kg . Festpreis ges ., track . Durchschuittvbelch , ver Sep -
leml'er Preisgebiet R . XV 16.20. R . XVI 16.50. R . XVII 15 .80. —
Gerste : Braugerste inl . (AuÄiichware ü . R . ) 19.50—21 .00, Psälzergersteint . (Ausstichware ii . N . ) — , Wintergerste und Indurstiegerste 18 .00 bis
19.50. — Futteräerfte : 59/60 Kg , » cstpreis ges. trock . . Durchschuittsbesch,
per September G . VII 15.20, G , VIII 15.50. G . IX 15.70. G . XI 16.00.

Die Bedeutung der Bienenzucht.
Nur wenige Volksgenossen kennen die Bedeutung der deut -

scheu Bienenzucht .' man stellt sich darunter meist etwas Gering -
wertiges vor, , das es kaum verlohnend erscheinen läßt , sich da-
mit zu beschäftigen . Ja , der Bergbau , die Hochseefischerei, der
Wein - und der Tabakbau , das sind , so meint man , Zweige der
deutschen Volkswirtschaft , mit denen zu rechnen ist . Aber die
deutsche Bienenzucht ?

Und doch ist das ein gewaltiger Irrtum . Die deutsche
Bienenzucht hat eine viel größere Bedeutung , als die meisten
deutschen Volksgenossen ahnen . In den schweren Nachkriegs -
jähren freilich ging die Bienenzucht bei uns mehr und mehr
zurück, weil der Imker nicht imstande war , die Kosten für den
Zucker, der zur Herbstfütterung notwendig ist , zu bezahlen . Ver -
billigter Zucker wurde nur an Likörfabriken abgegeben , die
volkswirtschaftlich wichtige Bienenzucht aber wurde vernach -
lässigt. Die Zahl der Bienenvölker sank auf 1 .5 Millionen im
Jahre 1924, ist dann aber , wenn auch zunächst nur langsam , stän -
dig wieder gestiegen . Im Zeitraum der letzten zehn Jahre hat
nch die Zahl der Bienenvölker auf rund 2 Millionen erhöht .
Genaue statistische Erhebungen liegen aus dem Jahre 1932 vor
und gestatten Vergleiche auch mit anderen wichtigen Zweigen
unserer Volkswirtschaft . Die Zahl der Bienenvölker stellte sichbei der damaligen Zählung auf 1 .9 Millionen . Rechnet man
nun etwa 20 Pfund Honig aus ein Volk , so ergibt sich eine
Durchschnittsernte von etwa 880 000 Zentnern . Wohl gemerkt
handelt es sich um eine Mittelernte , die sich in guten Jahren , zu
^ nen das Jahr 1934 allerdings nicht gehört , sehr leicht aus
000000 Zentner steigern kann . Legt man der oben genannten
>iahl einen Durchschnittspreis im Großhandel von etwa 90 RM .^ Zentner zugrunde , so kommt man auf einen Betrag von 34

Millionen RM ., wozu dann noch einige Millionen Reichsmark
für Wachs hinzuzurechnen sind.

Die Honigerzeugung schafft dem Bienenzüchter gute Ein -
nahmen . Außerdem hat auch die gesamte deutsche Volkswirt -
schast von der Imkerei Vorteil . Da sind zunächst die verschie-
denne Industriezweige , die sich mit der Herstellung von Imker -
gerätschasten und - Gebrauchsgegenständen aus Holz . Metall
und Glas beschäftigen und in denen viele deutsche Volksgenossen
Lohn und Brot finden . Hinzu kommen Handel und Transport -
gewerbe . Die größte Bedeutung aber erlangt die Biene durch
ihre Mithilfe bei der Bestäubung der Blüten vieler wertvoller
Kulturpflanzen . Der Nutzwert , der dadurch geschaffen wird ,
erreicht nach genauen wissenschaftlichen Feststellungen etwa das
Zehnfache des Ertrages an Honig , sodaß wir insgesamt den
volkswirtschaftlichen Nutzen «userer deutschen Bienenzucht mit
rund 400 bis 500 Millionen Reichsmark veranschlagen können .
Rationeller Obstbau z . B . iväre ohne Bienen fast unmöglich , und
wie wichtig die Fremdbestäubung bei den verschiedenen Kultur -
pflanzen , also bei Raps und Rübsen , bei Klee , Buchweizen , bei
allen Eiweißfutterpflanzen usw . ist, ist zumindest dem Land -
mann bekannt . Prof . Dr . Zauder -Erlangen hat u . a .. um nur
ein praktisches Beispiel sür das hier Gesagte zu nennen , er -
rechnet , daß sich der Ertrag beim Kernobstbau durch die Mithilfe
eines einzigen Bienenvolkes bei der Bestäubung der Blüten auf
60 Kg . Obst stellt.

Verbesserung der Betriebsweise , Jmkerschulung und Hoch -
züchtnng unserer Bienen , die jetzt überall in Deutschland in An -
griss genommen werden , werden dazu führen , die Erträge aus
der deutschen Bienenzucht noch erheblich zu steigern , so daß wir
eines Tages uns auch im Honigverbrauch vom Ausland unab -
hängig machen können . Dazu bedarf es allerdings der Mithilfe
des deutschen Verbrauchers , der deutschen Honig , der besonders
gekennzeichnet ist , kauft zum Nutzen feiner Familie und der ge -
samten Volkswirtschaft . R . Jacoby.

. . . per September
law mit Sack 21.25,

»wii . r (Ii 4
* 1fu- ¥ 11,1 12' 52l Weizennachmehl 16 .25. — Sonstige Butler -fltitfel : (£röttU'Bfu ,cf)en 14.30 , ^ otwftbrot, orontut 13 40 sTMn&Firrf>f»»t

Msl , 11.90, 11 .90 , Wo . inl . 11.40 , Palmkuchen 1.3.10, Kokoskuchen 15,10 ,Scfamfu en —, Leinkuchen 15.15, Bierireber mit Sack 17.00 . Malzkeime
ri -WvrJ5-®0' Trockenfchinbel ab Fabrik —, Rohmelass« 9 00 , Stesfen -
—

" '
Rrob / P? Mlro ? ^ (sj -i Ä 8 » :80- 10.«0. . Rotkleeheu

bis 3 .20, 6to>
' ~

bis 2.40. —
Jnl .- Wei,en 27.25,Tnpe 790 aus Inl . ..

Prozent ANSjanosweizenKrach tau Aglei ch 0,50 NM . für 15-tons -Ladnngen . — Roggcnmeln ' Feft*Type 997 Ailgust-Sevtem 'ber -Lieferuna 24 .15, Kestpreis -gcbiet XV Type . .997 Angufk-September - Liescrung 28 .75, Festpreis gebiet■ "
M

~~ 35. ZuMalich 0 .50 RM .Anordnungen der W .B.n^ tum 20 Prozent Anslamdsweizen , Auf

ivaggonpei Mannheims" öhne" Bai "" Wl5na netto
'

J&ffe
* netto,bei

chlffg 3 AM . per ioo Kg. mit einer Beimischung von 10 Prozent Auf '
ipr Geschäfte sind die Bedingungenjei Wirtschaftlichen Bereinigung der Roggen - undder neue Reichsmuhlenschlus,schein mawcbcnd ,nxtö'ö'O'ttfret " ^ ^ -

Waggon bezug,
Allgäuer Butter , and KäsebOrse .

Kempten , 21 . Seot . IDrahtbericht .) Heut « sind je 50 Kilo einschl . Ver -vackung ab Bersandistation , Fracht m Lasten des Käufers folgend« Notie-rungen feftegfetzt worden : Deutsche Markenbutter 129, Deutfche feineMolkereibutter 125 , Deutsche Molkereibutter 122 RM .
Berliner Butterbörse .
,„ ^ ,

Skrn ?' o.S Sc,5! - 'Drahtbericht . , Heute find ie SO Kilo einschl Ver -
Packung ab Beriandswtion , Fracht zu Lasten des Käufers folgende Rotie -tungen festaeseLt worden : Teutiche Vtarkciibutter 130. Deutsche fein« Mol -
kereibutter 127 . Deutsche Molkereibutter 128 RM .
Obst - und Gemüsemärkte .

Böhl, 20 . Se»t , Ovftgrobmarkt. Erdbeeren . Anfuhr 1,5 Ztr ., Preis 35
bis 45 Rvfg .

Oberkirch. 20. Sept . Obstgrofimark «. Aepfel 4—10, Birnen 3—8 . Pfir -
fiche 4—s , Quitten 5—6, Pilze 20, Gurken 3—6, Tomaten 8 —4 , Kastanien
6—10 Psg.
Fl sehe .

Wesermiinde . 10. Sevt Seesischmarkt Wcsermiinde/Bremerhaveu
iuuter staatlicher Lebeusmittelkoiitrolle >. In der Seefischversteigerun,g wur -
den in Pfennigen je Pfund folaende Grobhandelspreise flir Fische mit
Kopf erzielt : Ziordfee: Hering 5—? . Seelachs 694 —8^ . — Island : Kabliau
Größe I 14^ —10 , Seelachs 5—Wt , Goldbarsch 8-/.—IIA , Roimnge . Gröke
II 24—31. — Bäreninfel : Kabliau , Größe I 10—14 , Größe II 5—5H ,
Gröhe III 5, Seelachs 5 , Goldbarsch 8H—WA.

, , Forces M - trices du Haut -Rhin . Aus einem nach 8258 (8 .972) Mill .
ftrcs . Abschreibungen und 2 .752 (2 .243 ) Mill . ffreS. Zuweisung »um Er -
neuerungofviids verbleibenden Reingewinn von 22.873 (22 .902 ) Mill .
ffrcs . wird eine Dividende von wieder 8 Prozent brutto in Borschlag
gebracht.

Motor (5olumbus R .- G . , Baden (Schwei, ». Der BewertunaSauSsall
auf dem Wertvapierkouto . der in der lebten Jahresbilanz mit 17.7 Mill ,

zieKun « des lleberfchuffes der Ertragsrechnung van 2.6 Mill , Sckiiv. Fr .stellte sich der auf neue Rechnung vorzutragende ittcwcrtungsauefall aus
19 .6 Mill . Schw . Fr . Diesem Ausfall gegenüber steht nach wie vor ber
ordentliche Reservefonds von 9,35 Mill . Schw , Fr , Das ungünstigere
t? rgebnils beruht gesetzeSmähig auf den Durchschuittskursen im Monat
Juni 1934 . Inzwischen ist eine Kursbesserung eingetreten , sodaiz gegen¬
wärtig der Bewertung sausfall wesentlich tiefer liegen würde .
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Frankfurt : Still , Aktien etwas leichter .
Frankfurt . 21 . Stet . (TrahtbaiditJ Tie Börse lag nicht «mhetUich.

Die Umsätze, besonders am Aktienmarkt . haben nachaelassell Es über -
ivogcn GlattfKllnnaen zum Zwecke der l^ewinumitnahme und zu Tausch-
operallwnen am Rentenmarkt . Tie Borbereiiunaen »um Ultimo ver¬
anlassten ebenfalls zu Verkäufen , so dah Aktien niedriger lagen .
Karben ivarcn um 1 , Scheideans!alt , tvoldschmibt, Ätürgers und Tisch.
Erdöl bis % niedriger . Am Elektromarkt gingen Siemens mit mmus
2 % stärker zurück , imnc& n Schnckert und Gesfiirel j« % . AEG . . ^
schwächer . Dagegen waren Aibenielekira in Erwartung des bevorstehenden
Airflia>tSratsbeschlusscS gut gehalten . Von Zellstvffivcrten lagen Alchasfen-
buraer und Waidhof je l 'niedriger . Auch Motor «» werte lagen leichter,
w Tm 'Niler um % . Montanwerke waren ziemlich rnhia und um Bruch -
teile eines Prozentes schwächer , nur Harpener %, Äiannesmann uns
Lairrahiitte je '4 Prozent freundlicher . Transvortwerte waren wider -
stan'dsiälrig . AG . für Verkehr '/ • fester,. Nordd . Stund beachtet , Savaa
% schwächer , Die Bankaktien wurde » durch die Ausführungen Staats -
sekretär Reinhardts etwas a »geregt . Im einzelnen eröffueien Akn \x,
Dt . Linoleum Vt, licmcirt Heidelberg ca . VA schwächer .

Der Renieumarkt lag verhältnismäßig fest und war teilweise f-reund -
licher. "Alibesitz waren >/!, leichter, aber späte Schuldbücher behanvtct , deS -
gleichen Zinsvergütungsicheine bei 85%. Bon Anslandsrenten lagen
Mexikaner rnbig irnd durch bn+tfieTIttttfpc« vereinzelt etwas leichter, so
5 Prozent Silber - Mexikaner 6 % nach 7 Prozent .

Ter Bei lauf mar außerordentlich still, sowohl am Alticn - wie am
Rentelun -arkt , wen » auch am letzteren eher Nachtrabe besteht. — TageS-
geld ca. Prozent .

Metalle .
Berlin , 21 . Sept . <F »» kfvruch .> Mctallnoticrunae » für it 1W Kg.

Elektrolritkuvfer vrompt ctf Hamburg , Bremen oder Rotterdam ( Ztotie-
ruirg 'der Bereinigung f . d . Tt . ElcktrolntknvfernÄiz 44 .75 (44.75) RM . —
Origrualhüttenalumiirnkm . !)8 bis 99 Prozent in Blöcken 160, desgl . ht
Walz - oder Drabtbarren . 99 Prozent 164, Reinnickel . &8 bis 99 Prozent
270, Antimoii - Regulus — . Feinfileer (1 Kg. fern) unv . 40.25— 43 .35 R !vi .

London . 21 Sopt . Londoner Metallbörse . Schluh . K uvfer lk ver
Tonne ) . Tendenz stetig, Stan >da.nd v . Kasse 27%— » Monate 27 13.'lß —% ,
©etil . Preis 27% , Elektrolyt SOM —81 , best seleetod SOW 3HlA , Elektrowire -
bars 81 . Z i u » lk ver Tonne ) Tendenz träge , Standard v. Kasse 230%y
!! Monate 227%—328 « et» . Preis m % , Straits 2Sl '/. , Blei (f per
Tonne ) Tendenz stetig, auild . promvt ofsz . Preis 1.0% inoffz. Preis 10%
St . , entf . Sichten offz . Preis 10%, inok . Preis 10%—U/16 , Settl . Preis
10%, Zink : (£ ver Tonne ) Tendenz stetig, gewl . pronvvt offz . Preis
12% entf . Sichten off, . Preis 1211/16 , inoffz. Preis 12%—UM , Settl .
Preis 12%, Antimon (£ ver Tonne ) chines . 31%—W, Wolframerz c . i . f .
ssh ver Einheit ) 88—41 , Amtl . Berliner Mittelkurs für das « tgl . Pfund
>2,85.

Pfund ) : Tendenz
6 .66 . Okwbcr 6,57 ,

4Mi AnatoUc
3 Salon .Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien
Adca 0 52
Bad . Bank 8 —
Braubank 7 H3 1
BayBodenkr 9 —

Bk. cl . Wert « 5 80 .5
Bk. f . Brau 7 114
Re ' disbank 12 1dO /̂L

80 .75
114%
150'/*

77.25
120 '/;

111 3U
25 .5
2t>
28 .5

AG . für Verk . 0 77 .75
Allg .Lokalb . 6 —
Canada Eb 0 —
Dt .Rchsb .Vzf. 7 111*14
Hapag 0 25 .62
Hambg.-SGd 0 25 .37
Nordd .Lloyd 0 26 .37

III »,4
25 .75
26
29

Accumulat
Aku

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 90
6 (8) „ 50 90
6 (8) Korn . 20 86 .75

Rh . W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u .w. 92 .25
6 (8) » 16 92 .25
6 (7) „ 7, 9 17 92 25
6 (8) Rom . 7 88

Roggenrenten .
6 (8) Gold -f
6 (8) do . 4—6 —
5 do . I + 2 85

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 90
6 (7) w 24—26 90
6 (8) Koni . 21/33 87 .50

Obligationen
6 DaimlerBenz 92
6 Klöckner 92 .50
6 Lpz .Messe 93 .50
5 Rh .MainDonau 83 .50
6 Siem .Schuckert 99 .50
6 Viag 93 .50
6 Zuckerkredit 99 -25
6 Farbenbond $ 120 "/»

Bankaktien
Adca 0 52
Bad .Bank 8 —
Bayr .Hyp . 4 73 .25

Vereinsb 5 100
BerlHdlg 5 56 -25
.. Hyp . Bk. 7 —
Commerzb 0 67 .5
DD -Bank C 73
DtCentrB 5 71 .75
Golddisk 3 100
) tHypB . 4M, 68 .25
MUbersee 0 55 .5

Dresdner 0 75
Luxlnter 0 —

MeinHypo 5 79
MittBoden 5 —
RhHypotb 7 lC5 l/a
RhW .Bod 7 89 .87
SächsBdCr 5 —
SüdBod . 3Vs —
Vestd .Bod 5 78

Verkehriwerte
DEisenbB 3 70 .87
HambHoch 5 81 .5
SQdEisenb 3 —

GladbWoü 6 182 1'2
GlaSdialke 6 _
GlauzZu 6% 125
GlöckaufB7M -
Goedhardt 0 82
GörlWagg 0 24 .5
Gritzner C 29
Großmann C —
GrunBilf 15 —
Gruschwitz 5 102 3/»
3uanowerk 4 gl
HabermG 3 70
Hackethal C 87 .75
Hageda « 82 .5
Hedwigsh 6 —
HemmZem 7 160
Hilger »Vz 0 —
HiudrAuff 0 83
HirschbgL 6 —
Hodiu .Tief 6 116 »!»
•loffmStk . 6 115
HutaBresl C 67
LHutsdienrC 4 ^ .75
KahlaPorz 0 22
Keramag 0 —
CHKnorr 10 —

KöhlmSt6 % —

Indusrtrl « ChGrunau 5 101
AdlerGlai 0 37 . Gelsenk4i /2 —
AUenZem 6 l48Va .. Albert 4 86 . 12
AmmendP 0 76 .75 Chillingw 0 43 .75
Amperw . 7 — ConcBerg 0 75 .75
Anh .Kohle 4 — »» Chemie 0 —
AscbaffBr 4 102 DtBaumw 7 90 .25
AugsbNM C 67 .25 .. SAadit ^ 97
BachmLad C 65 .87 »• Spiegel 4 —
Basalt S 14 .5 »• Stcinz 6 mi /4
Bast .AG 12 — Tafelgl 7 -
BaySpiegel 0 49 »• Tonstein 0 74 .5
BergmEl 0 17 .75 DortmAk 10 —
BIGubHut 8 — .. Ritter C 85 .5
M Holz 4 81 .75 r »-"trenMct 6 -
•• Kindl 14 264 DyckhWm 3 100

M Neurode 0 45 .5 i^>nNob IV2 73
BerthMess C 67 .5 Elektra 6 101
BetMonier 4 92 .5 ElLiegnitz 10 —
BrauNurob7 127 Vi EnzUnion 6 98 .25
BrsdiwAGf . ErlaogBrg 5 88

Induvtr . 6VfeII8V2 EfchwBg 14 285
BremBesig 6 78 FordMot C 55 .37
BrownBov C 13 .25 Gensdiow 2.8 63 .76
BykGuld . 0 65 GermCem C 94 .25
IGChemie 7 174 1/2 GereshGl 0 67
.. 507rbz 7 134 »x Gildemeist 4 111

KolbSchüle 5
KollmJourdO 46 .75
KölnGas 3 71
KönWilh 12 193
KötitzLed 4 QQ
KraftThür 8 149 -j«
Kronprinz 5 1301/4
KunzTrcibrC 45 .87
Küppersb C H3
LcipzRieb 3 79 .75
LindesEis 5102
Lindström 0 —
Ungnerw 7 123

.tudBerg 0 —
MarktKühl 5 97
Buckau - W 4 95 .75
MezAG 0 —
Miag 0 74
Mimola 12 159
Mittelstahl 0 100
MühleRi 10 157 .5
MülhBerg 6 117
ttatrZelist 0 51 .5
Neckarwke 5 94 .5

NordEis 4 99
•NortiseeH 0 48
NordwKr 6 —

OdwHartst 5 98
PhönixBrk 4 97
Pintsch 8 —
PittlWrkz 7 134
PongsZaholO 38 .75
Preußengr 5 105
Radebexp . 12 177
Rasquin 0 53 .5
Rathgeber C 46 .87
Reichelbr7M > 125 l't
ReicbeltM 6 IHV2
Reinecker 0 62 . 12
RhMainD 5 -
Rhcinfeld . 5 HO '/i-
RhMetall 6 152
.. Spiegel 3 89 .5

RWKalk 0 93 .5
RiebMon 4.2 ~
Riedel 0 51
Roddergr 24 —
Rosentbal 0 50
Rositz Z . 4 90 .5
Sachseow 1% 72 .5

Webst C 61
Sachtleben ? 183
Sarotti 0 74
Sdiering 6 —'
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Rüstung des deutschen Geldmarktes für den Quartalsultimo .
Pflegt der 30. September schon saisonüblich außerordentliche

Ansprüche cm den Geldmarkt zu stellen , so erhöht diesmal
die Jndustriebelebung die Anforderungen um ein Beträchtliches .
Schließlich ist auch die Erntefinanzierung noch nicht beendet und
zieht immer noch Mittel an sich. Kein Wunder , wenn die Eni -
lastung des Status der Reichsbank nur zögernd vonstatten geht
und am Markt des kurzfristigen Geldes zunächst dauernd Nach -
frage hervortritt , bis die zur Finanzierung des Quartals er -
forderlichen Gelder bei den Kreditinstitlsen bereitstehen . Nicht
zu vergessen sind in diesem Jahre auch die Aufwendungen Kn
Steuern , die größer geworden sind und infolgedessen deutlichere
Spuren am Geldmarkt hinterlassen . Die quartalsmäßigen
Borauszahlungen , namentlich bei der Einkommen - und der Um -
satzsteuer , sind ohne Zweifel wesentlich gewachsen , d . h . das
Steuersoll ist beträchtlicher geworden und absorbiert an den
Zahlungsterminen ziemlich erhebliche Mittel .

Hinzu kommt noch eins : das Girokonto der Reichsbank ist
per Medio September auf den Rekordstand von 723 Mill . RM .
angewachsen , während es Ende v . I . erst bei 425 Mill . RM .
hielt und am 15. September 1933 sogar nur 390 Mill . RM . er¬
reichte . Diese Entwicklung spiegelt die zunehmende Transfer -
Unfähigkeit Deutschlands deutlich wieder . Die Einzahlungen
auf die verschiedenen Sonderkonten der Reichsbank , und zwar
einmal für Rechnung der Konversionskasse , zum anderen auf die
Verrechnungskonten der ausländischen Notenbanken , treten hier
stark in Erscheinung . Schließlich spielt auch noch das bisherige
System der Devisenrepartierung eine Rolle , das erst am 24.
September sein Ende findet , bis dahin aber erhebliche Beträge
bindet , da ja die angeforderten Devifenmengen sofort durch Ein -
zahlung bei der Notenbank zu begleichen find , während Zeit
und Umfang der Zuteilung auf einem anderen Blatte stehen .
Das Girokonto , der Zentralbank bläht sich also mehr und mehr
auf , es entzieht der Gesamtwirtschaft Mittel , und da diese im
allgemeinen nicht entbehrt werden können , wird der Notenbank -
kredit zur Finanzierung der erforderlichen Summen benutzt .
Die Einzahlungen aus den Clearingabmachungen mit dem Aus -
lande sind an sich verwunderlich , da ja für die Einzahlungen auf
die Mark -Sonderkonten ausländischer Notenbanken nunmehr
in der Mehrzahl Höchstgrenzen festgelegt sein dürften . Denkbar
wäre allerdings , daß sich auch aus den Bollclearing - Berträgen
zeitweilig größere Salden zugunsten der ausländischen Partner
ergeben .

Sieht man von den genannten Sondererscheinnnaen ab , so
kann die Entwicklung als durchaus normal bezeichnet werden ,
zumal der Zahlungsmittelumlauf der Reichsbank keine ins Ge -
wicht fallende Ausweitung erfahren hat . Als Folge der leichten
Versteifung ließ das Geschäft in Privatdiskonten sehr nach , teil -
weise sind solche sogar in größerem Umfange angeboten , und
auch der früher sehr reichliche Absatz von Reichsschatzanweisnn -
gen und Reichsschatzwechseln hat sich merklich verlangsamt . Der

Bestand der Zentralbank an Arbeitsbeschaffungswechseln dürfte
zur Zeit die Höhe von 1 .5 Mrd . RM . überschritten haben , aber
auch hier handelt es sich um nichts Außergewöhnliches . —
Welchen Weg der Geldmarkt nach Ueberwindnng des September -
termins einschlagen wird , vermag heute noch niemand recht
zu sagen . Es sind ebensoviel Anzeichen dafür vorhanden , daß
er eine Verflüssigung erfährt , wie solche , die für ein Anhalten
des gegenwärtigen Zustandes sprechen .

Die Rüstung für das Weihnachsfest müßte eigentlich , wenn
man die Wirtschaftsbesserung und die damit verbundene Kauf -
krafthebung in Betracht zieht , zu einem verstärkten Waren -
umlaus führen und damit erhöhte Ansprüche stellen . Aus der
anderen Seite wäre die neue Einsuhrkontrolle und der Zwang ,
sich nach der Decke zu strecken , dazu berufen , eine Verringerung
der Warenbestände herbeizuführen und damit den Liquidisie -
rungsprozeß in der Wirtschaft vorwärtszutreiben . Wenn die
bisherigen Jmportdrosselungen sich nicht ähnlich auswirkten , so
ist dafür die Tatsache verantwortlich , daß bisher der Konsum —
abgesehen von der Hamsterwelle im Mai bis Juli — mit der
erhöhten gewerblichen Erzeugung nicht Schritt gehalten hat .
Es fand vielfach nur eine Umlagerung in der Weise statt , daß
die erweiterte Produktion aus den Händen der Fabrikanten in
die des Groß - und Einzelhandels hinüberwechselte und dort der
Lagerauffüllung diente . Wenn in den nächsten Monaten das
Publikum auf Bestände zurückgreift und diese nur zögernd
wieder aufgefüllt werden — was angesichts der Rohstoffnot als
wahrscheinlich gelten kann —, so müßte eigentlich der Geldmarkt
ein außerordentlich flüssiges Gepräge erhalten . Allerdings be -
steht auch die Möglichkeit , daß die staatliche Arbeitsbeschaffung
wieder an Intensität gewinnt , dadurch die aus dem natürlichen
Wirtschaftsvorgang anfallende Geldmittel in Arbeitsbeschas -
sungswechseln Unterkunft finden und somit einer Senkung der
Leihsätze direkt im Weg stehen .

Am Kapitalmarkt weist manches Vorzeichen auf die langsam
heranreifende Konversion hin . Es wäre nicht sehr erfreulich ,
wenn vom Geldmarkt her die organische Zinsverbilligung wieder
aufgehalten würde , wie manche Kreise der Bankwelt annehmen .
Betrachtet man die Entwicklung der Rentenkurse etwas näher ,
so läßt sich die Beobachtung machen , daß der gegenwärtige Kurs -
auftrieb nicht allein von den zum Ultimo September anlage -
suchenden Zinsgeldern alimentiert wird , sondern daß darüber
hinaus auch andere nicht unbedeutende Beträge in die sestver -
zinslichen Werte drängen . Diese Summen gehörten schon seit
langem dorthin, ' sie sauden aber nur kurzfristige Unterkunft ,
weil ihre Besitzer meist aus Aengstlichkeit sich noch nicht ent -
schließen konnten , sie auf längere Termine festzulegen . Es muß
sich hier um recht erhebliche Kapitalien handeln, ' denn anders
ist es nicht zu verstehen , daß die die Kurse regulierenden Stellen ,
namentlich auch die Pfandbriefinstitute , ihre Jnterventions -
bestände „hinten herum ", d . h . außerhalb der Börsensäle , so gut

wie ausverkaufen konnten . Es waren recht ansehnliche Pakete ,
die auf diese Weise ihren Besitzer wechselten . Sollte die Nachfrage
nach den „Goldgeränderten " anhalten , so müßte zwangsläufig
eine starke Erhöhung des Kursniveaus eintreten und hierdurch
der Reifezustand für die Konversion näherrücken . Entscheidend
für ihre Durchführung wird aber der Umfang der kommenden
Arbeitsbeschaffungsprogramme sein , die , wie schon oben er -
wähnt , sehr leicht die vorhandenen Kapitalien absorbieren
können .

Konservenfabrik Job . Brau « AG . Pfeddersheim b . Worms . Die Ge¬
sellschaft verzeichnet « 193.3/34 (30 . Avril ) eine vermehrt « Produktion und
ffteigende Absatzzisfern . Dementsprechend wuchs der BetriebSüberschutz aus
0.77 (0 .606 ) , die außerordentlichen Erträge aus 0.02 (O.Ol ) Mill . NM . Aus
der anderen Seite beanfPruchten Löhne und Gehälter 0 .41 (0 .SS5) , soziale
Abgaben 0 .03 (0 .fc>6) , Zinsen 0 014 (0 .005 ) . Steuern 0.095 (0.077 ) und
sonstige Aufwendungen 0.285 (0 .169) Mill . RM . Nach 18 881 (15 567 ) RM .
Abschreibungen wird ein Betriebsverlust von IS WZ RM . ausgewiesen ,
um den sich der Kewinnvortrag von 20 248 auf 0422 RM vermindert .
Im Vorjahre wurden noch 4 Prozent Dividende dezahlt . Das ungünstigere
Ergebnis trotz höherer Produkten und Absatzsiffern liegt z . T . an der
Verteuerung gewisser , unter schlechten Ernteverhältnissen gelegenen Roh¬
stoffen , z. T . an den durch dieWettbewerbsverbältnissen gedrückten Ver¬
kaufspreisen kür Konserven und Marmeladen . Die inzivischen erfolgte
gesetzliche Zusammenfassung der Industrie im Rahmen des Reichsnähr¬
standes läßt eine allmähliche Gesundung der Marktlage erwarten . Die
Bilanz zeigt gegen das Vorjahr keine nennenswerte Veränderung , nur
sind Verbindlichkeiten und andererseits AutzenAände erhöht . E ! ' erscheinen
( in Mill . RM . ) Grundkavital 0 .94178 (unv . ) , Reserven 0 .095 (um« . ) , Ver¬
bindlichkeiten 0 .105 (0 .073 ) ; andererseits Grundstücke 0.2S9 (0 .243 ) Vorräte
0 .528 (0 .549) , Maschinen 0.025 (0 .027 ) , Forderungen 0 .815 (0 .23 ) , Bank¬
guthaben 0 .023 (0 .087 ) . Die in der Gewinn - und Verluftrechnung ans -
gewiesenen sonstige Aufwendungen find um die Ausgaben für Verkaufs »
vrovision und Skontoabzüge der Kundschaft mit RM . 109 544 zu Gunsten
des Warenkontos , wo sie früher verbucht waren , erhöht . — Ueber das
neue Jahr wird berichtet , daß uach e ' ner guten Svargelernte die Ernten
in Erbsen und Bohnen von der Trockenheit nachteilig beeinflußt wurden ,
so daß nur geringe Auslieferungen seitens der Landwirtschaft erfolgten
und der freie Markt vom dem Frischverdrauch vollständig in Anspruch ge-
nommen wurde . Die Obsternten befriedigen . Der Wegfall der schweren
Steuerbelastuna de ! > Zuckers fei für eine Obstverwertung im großen Stile
wünschenswert . Aus dem Au 'sichtsrat ist der seit Gründung der Gesell -
schaft 1807 im Amt befindliche Generaldirektor R -ühl ( Eichbaum -Werger
AG . ) - Mannheim sowie Fabrikant Hugo Jacobi -Stuttgart ausgeschieden .

Elektro AG .. Dresden , senkt erneut die Dividende . Der Abschluß
1933 weift nach Abschreibung auf Bele ' ligungen ( i . B . 1,131 Mill . RM . )
einschl . 107 338 (133 706 ) RM . Gewinnvortrag einen Reingewinn von
888 584 (1 083 127 ) RM auf . Der GW . am 24 . Oktober wird vorgeschlagen ,
auf das AK . von 15 Mill . RM . eine von 6 Prozent auf 5 Prozent er¬
mäßigte Div 'dende zu verteilen , nachdem schon im Vorfahre der Divi -
dendensatz von 10 Prozent ans 6 Prozent gesenkt werden mutzte .

Die Umarlindung der Namag -Megnin AG . in Butzbach . Unter der
Kirma Butzbacher Werke für Eisenverarbeitnug AG . in Butzbach ist nun -
mehr die von uns angekündigte Aktiengesellschaft mit i Mill . RM .
Grundkavital errichtet worden , die insbesondere zur Uebernahme und zum
Fortbetrwb der in Butzbach befindlichen Zweigniederlassung der Bamag -
Megnin AG . in Berlin bestimmt ist . Zu Vorstandsmitgliedern wurden
Oberine . Fr . Fifchler (Butzbach ) und Direktor G Uhle (Berlin ) bestellt .Den ersten AR . bilden : Dr . Walter Große (Köln -Bayenthal ) , Baurat
Ernst Lechner (Köln Bayenthal ) , Dr . jur . E . Nolle (Bcrlin -L ' chterfeldc )
Kaufmann U . H . Freiherr « von Roche -Starkensel ^ (Berlin ) und Jng /
Chemiker Dr . Werner Siebert (Berlin -Ebarlottenburg )

Di - Geschäftsstelle , , Badischen Dresse befind sich ab heule . Freilag ,
in unserem neuen Verlagsgebäuöe

Karl-Friebrichsir. 6 «s <te3im
wenige Schritte von öer bisherigen Geschäftsstelle entfernt
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2fls Mtupi gegangen war — er konnte es kaum erwarten , weg -
zukommen , um im Dorf das neue , große Geschenk der Vidi zu zeigen— saß Wiebke noch lange mit Jimbo auf der Veranda . Die Nachtwar still und hell . Unten im Dorf war das Feuer niedergebrannt .Die Schwarzen schnarchten , satt und glücklich. Nicht einmal ein Scha¬kal lieh seine Stimme hören .

Stille Nacht , heilige Nacht ! Ist sie nicht die gleiche , ob nun die
Winterstürme uns umbraufen oder der Sternenhimmel der Tropen
auf uns herniederschaut ? Wiebke lehnte sich im Liegestuhl zurück und
summte alte Kinderlieder vor sich hin .

Jimbo war merkwürdig schweigsam geworden , fast düster . Nicht
einmal der Negritarum vermochte ihn aufzuheitern , so daß Wiebke
endlich die finstere Miene des Verwalters auffiel und sie ihn nach
dem Grund seiner Traurigkeit fragte . Da stieß Jimbo einen schweren
Seufzer aus .

„Bist du sehr unzufrieden mit Jimbo , Bibi ? Soll Mtupi Vermal -
ter in Osombo sein ? "

„Mtupi ? " Sie sah erstaunt auf . „Wie kommst du darauf , Jimbo ?
Ich bin sehr zufrieden mit dir ".

Jimbo machte ein klägliches Gesicht. „ Aber du hast Mtupi deinen
Armreif geschenkt. Bibi !"

Da lachte Wiebke ein fröhliches Weihnachtslachen , ging noch ein -
mal ins Haus und kramte in ihrem Kästchen . Ein zweites Arm -
band suchte sie heraus und betrachtete es einen Augenblick nachdenk -
lich. . Es war ein etwas breiterer Reif mit zwei schöngefaßten Tür -
kisen. Erinnerungen hingen daran . Erinnerungen an einen fest -
lichen Geburtstag daheim , an dem Vetter Kurt ihr diesen Reif zum
Angebinde gebracht hatte . Ach was ! Wiebke richtete sich auf und
warf . den Kopf in den Nacken . „Fort mit dem Plunder ! Was soll
eine Farmersfrau mit diesem glitzernden Tand !"

Jimbo hielt den Atem an , als die Bibi das Armband vor ihm
auf den Tisch legte . Das Gold glänzte im Schein des Windlichts .
Und blitzende Steine waren daran ! Es war viel schöner als der Arm -
reif Mtupis . Jimbo streifte es mit gierigen Fingern über seinen
Arm . fleschte die Zähne und rannte , seine Verwalterwürde ganz ver -
Sessend, ohne weiteres davon , quer über den Vorplatz , dem Dorfe zu.

Er vergaß , seinen Rum auszutrinken .

Dreizehntes Kapitel .

Anfang Januar bekam Osombo großen Besuch .
Jimbo strich den halben Vormittag um das Farmhaus herum und

lugte ängstlich nach der Veranda . Die schwarzen Arbeiter , die in der
Nähe des Hauses zu tun hatten , ließen öfter als sonst ihre Arbeit
ruhen und äugten herüber .

Zwei große Herren saßen da drinnen in der Stube bei der Bibi :
Mr . Kirby , der Großfarmer von Liberty Hall , und Mr . Jones , der
Distriktkontrolleur , der eine Inspektionsreise durch das Land machte .

Mr . Jones war ein alter Kolonialbeamter , liebenswürdig , zuvor -
d >inmend , von offenem , freiem Wesen im Verkehr mit den weißen
Farmern , mochten sie nun Briten . Deutsche -wer Buren sein , bei
den Eingeborenen aber gefürchtet ob seiner barschen Strenge und un -
beugsamen Energie .

. Er hatte Wiebke , für die jeder Besuch im einsamen Osombo eine
Freude bedeutete , und die ihn sowohl wie Mr . Kirby gastfreundlich

willkommen geheißen hatte , herzlich beglückwünscht zu ihrer Arbeit
auf Osombo , ihren Eifer und ihre Tüchtigkeit gelobt , fast zu sehr
gelobt , wie es Wiebke scheinen wollte , denn sie gab sich keinen
Illusionen hin , wußte ganz genau , wieviel ihr noch an Erfahrung
fehlte , um aus Osombo das herausholen zu können , was Peter Just
hätte schaffen können .

„Wie ich hörte , hat Mr . Kirby Ihnen ein Angebot auf die Farm
gemacht ? " sagte der Regierungsbeamte , vorsichtig an die Frage sich
herantastend , um derentwillen er eigentlich mit Mr . Kirby gekom -
men war . „Haben Sie sich die Sache überlegt , Mrs . Just ? "

Wiebke saß still auf ihrem Stuhl , sofort bereit , Osombo zu ver -
teidigen . „ Gewiß . Mr . Jones . Ich sagte Mr . Kirby bereits , daß ich
Osombo nicht verkaufen werde ."

„Ich weiß "
, nickte der Beamte , „aber Sie sollten doch der Sache

etwas nähertreten . Ich bin kein Kaufmann und habe kein Interesse
daran , daß Mr . Kirby Osombo . erhält , aber ich muß Ihnen ehrlich
sagen : das Angebot , das er Ihnen gemacht hat , ist gut " .

„Ich zweifle nicht daran . Mr . Jones " .
„ Sie kennen wohl die gesetzlichen Bestimmungen nicht so genau ,

Mrs . Just "
, fuhr der Beamte höflich fort . „Mr . Just hat seine Farm

im Stich gelassen , ist verschollen . Alle Bemühungen , seinen Aufent -
Haltsort auszukundschaften , sind vergeblich gewesen . Well , es ist bei
uns so, daß eine Farm , die von ihrem Besitzer verlassen ist, nach einer
gewissen Zeit von der Regierung neu vergeben wird . Sie können
sich denken , daß wir ein Interesse daran haben , das Land nicht unbe -
wirtschaftet liegen zu lassen , nicht wahr ? "

Wiebke erschrak . Sie sah das Aufglimmen in den Augen Mr .
Kirbys bei den Worten des Beamten und machte sich auf einen
harten Kampf gefaßt .

„Sie . haben recht , Mr . Jones , ich kenne die Gesetze wenig . Aber
ich kann mir nicht denken , daß man einem Mann seine Farm ent -
eignen will , weil er ein Jahr lang abwesend ist" .

„Oh , wir sind keine Barbaren . Mrs . Just "
, lächelte der Beamte .

„ Wer spricht von Enteignung . Ich sagte nur : es wird bei längerer
Abwesenheit des Besitzers ein Vertrauensmann von der Regierung
bestellt , der die Farm bewirtschaftet " .

„Und wenn ein Vertreter für den Besitzer vorfanden ist? "

„Sie meinen , diesen Schwarzen , der hier Verwalter spielt ?
Bedaure , Mrs . Just , einen Farbigen als selbständigen Verwalter und
Vertreter erkennt die Regierung der Südafrikanischen Union nicht
an ".

„ Ich meine auch nicht Jimbo , „Mr . Jones , sondern mich selbst " .
Wiebke stand auf und ging mit zusammengepreßten Lippen zum
Schreibtisch , holte die Heiratsurkunde von Lüderitzbucht heraus und
hielt sie Mr . Jones unter die Nase . „Wie sie sehen , bin ich die
rechtmäßige Ehefrau Peter Justs , Mr . Jones ."

Der Beamte wehrte lächelnd ab . „Aber ! Wer zweifelt daran ,
Mrs . Just ? "

„Nun . dann bin ich wohl auch Vertreter meines Mannes . Oder
wird eine Frau hier einem Farbigen gleichgesetzt ? Kann sie nicht den
Mann in seiner Abwesenheit vertreten ? "

Mr . Jones warf Kirby einen schnellen , vorwurfsvollen Blick zu,
als wolle er sagen : Warum hast du mir die Sache salsch dargestellt .
Dann wandte er sich wieder höflich an Wiebke : „In der Tat , Mrs .
Just , wenn Sie sich als Vertreterin Mr . Justs betrachten , so ist natür -
lich die gesetzliche Bestimmung , die ich soeben erwähnte , auf Osombo
nicht anwendbar . Die Anwesenheit der Ehefrau genügt vollkommen
zur Erfüllung des Gesetzes, und ein Einspruch Mr . Justs gegen Sie
liegt ja meines Wissens nicht vor . Aber , verzeihen Sie , ich sah die
Sache von einem andern Gesichtspunkt . Nahm an , daß Sie keinen
Wert darauf legten , als Ehefrau des Besitzers die Vertretung zu
beanspruchen .

"

„Wie können Sie das annehmen , Mr . Jones ? "
Dem Beamten wurde etwas ungemütlich unter den erstaunten ,

klaren Aug ?n Wiebkes . Aber er hatte nun einmal Mr . Kirbys ver -
sprachen , seine Sache vor Mrs . Just zu führen und fühlte sich auch

von Amts wegen verpflichtet , ein wenig nachzuhelfen , wo sich die
Gelegenheit bot , eine deutsche Frau in eine gut britische zu ver -
wandeln .

„Mr . Just ist verschwunden "
, sagte er langsam , schonend . „Es

steht fest , daß er Sie grundlos verlassen hat . Es ist natürlich Ihr
gutes Recht , die Scheidung zu beantragen . Ich kann Ihnen ver -
sichern, daß die Behörden Ihnen dabei jede Hilfe angedeihen lassen
würden . Es ist aller Ehren wert , daß Sie die Farm nicht im Stich
lassen wollten , solange niemand da war , der sie weiterführt . In
der Tat , Mr . Jones machte auf seinem Stuhl eine kleine , respekt -
volle Verbeugung vor Wiebke , „Sie haben sich als eine gut « , verant¬
wortungsbewußte Bürgerin dieses Landes damit erwiesen . Aber
jetzt , wo die Möglichkeit für Sie vorhanden ist. sich aus der Affäre
zu ziehen , wo Mr . Kirby Ihnen ein so vernünftiges Angebot macht
und bereit ist, Osombo zu übernehmen , da dachte ich . . ."

„Ich sehe keinen Grund , mich scheiden zu lassen . Mr . Jones " .
Wiebke faltete sorgsam den Trauschein zusammen und strich mit der
Hand darüber . „Man läuft nicht auseinander in einer Ehe , weil
eine kleine Meinungsverschiedenheit besteht ".

„Wenn ich nicht irre , hat Mr . Just das getan "
, bemerkte der

Beamte in teilnehmendem Ton . Wiebkes Augenbrauen zogen sich zu-
fammen .

„Mein Mann hat unüberlegt , auf Grund einer falschen Voraus -
setzung, gehandelt , Mr . Jones . Er wird es früher oder später ein -
sehen und nach Osombo zurückkehren . Ich aber betrachte mich nach
wie vor als das , was ich vor dem Gesetz und vor Gott bin : seine
Ehefrau . Und als solche bleibe ich in Osombo ".

James Kirby war schon lange unruhig auf seinem Stuhl herum -
geruh

'
cht. Die Wendung , die das Gespräch genommen hatte , gefiel

ihm gar nicht . Er hatte große Hoffnungen gesetzt auf den Schreck,
den er dieser kleinen Deutschen mit dem Regierungsinspektor ein -
jagen wollte , aber dieser Mr . Jones schien ja trotz seines energischen
Gesichts wie ein Kater zu schnurren vor der kleinen Frau .

Kirby erhob sich und bat um die Erlaubnis , den Fortschritt der Ar -
beiten auf der Farm besichtigen zu dürfen . Er bummelte , während
Wiebke und Mr . Jones ruhig weiter über Peter Just und die Mög -
lichkeiten seines jetzigen Aufenthaltes sprachen , anscheinend absichts -
los über den Vorplatz , am Gemüsegarten vorbei und verschwand in
der Senkung , die zum Dorf hinunterführt ? , ehrfürchtig angestarrt und
gegrüßt von den Schwarzen , die ihm begegneten und von denen die
meisten den großen Herrn von Liberty Hall seit langem kannten . __

Ganz gegen seine Gewohnheit erwiderte Kirby heute die Grüße
der Schwarzen , sogar mit einer gewissen Herzlichkeit . Er schritt durch
das Dorf zum Wasserplatz und betrachtete anscheinend interessiert die
Tränkrinnen .

Es war Feierabendzeit . Das Brüllen des durstigen Viehes
schüttelte durch die Lust . Die Schwarzen trieben von den Weide -
plätzen her in dichten Rudeln die Ochsen, Pferde und Kühe zur
Tränke . Auch Jimbo war dabei , schimpfend und fluchend , dabei doch
stolz, dem Herrn von Liberty Hall sein Bieh vorführen zu können .
Der große Bana von Liberty Hall schien heute menschenfreundlich ge-
stimmt zu sein . Er begann leutselig mit den schwarzen H.erdenhütern
zu sprechen .

★

Eine Stunde mochte wohl vergangen sein . Wiebke und ihr Gast ,
der Regierungsbeamte , saßen noch bei einer Tasse Kaffee im Wohn -
zimmer , als Jimbo mit eiligen Schritten von der Tränke her sich dem
Hause näherte .

Mr . Jones hatte das Verkaufsthema seit Kirbys Fortgang nicht
mehr erwähnt . Er unterhielt sich mit Wiebke über die Art der Be -
wirtschaftung von Osombo , streifte die Verhältnisse in Windhuk und
Karibik und fühlte sich augenscheinlich sehr wohl in diesem Hause , ja ,
seine Achtung vor Mrs . Just stieg bei jeder klaren und sachlichen
Bemerkung , die Wiebke seinen Fragen über Osombo entgegensetzt «.

( Fortsetzung folgt .)
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/ Der alte 9ute Ruf unserer Theater
■ • fordert,daß wir den vielen ! ausenden

unserer Freunde und Gönner auch im neuen Spieljahr das Beste bieten. Deshalb haben wir hervorragende deutscheund ausländische
Filmproduktionen abgeschlossen. Wir eröffnen heute die neue Spielzeit 1934135 mit 3 Spitzenwerken der deutschen Filmkunst !

Lache — lache — nochmals lache über :

Der neue lustige Carl Froelich - FJm der „ Europa " «

,Kün(tlerisch u . bef onders wertvoll «'
Höchste Auszeichnung der Raidisfilmkammer

Regiet Carl Froelich Mu«ik : Mllde -MelBner
Hauptschlager :

„ Hein spielt abends so schön auf dem Scbifferklavier ."

Beiprogramm :
Land zwischen Ebbe und Flut — Ufa -Tonwoche

Resl
W. A, 6 .15, 8 .30 , So . ab 2 .30

Jugend erlaubt .

Waldstr . 30 , Telefon 5111

»Anny Ondra «
wie noch nie , in dem Me'sferwork deutscher Filmkunft :

DORRIT
Nach dem gleich -' ramigen Roman von
Charles Dickers .

Anny Ondra
als „Klein - Dorrit " , ein
Meisterwerk vollendet .

Schauspielkunst , sie
überbietet in dieser
Holle alle ihre bis -

Auszeichnung herigen Lustspiel -
der Reichs - ^ ErfolEc
filmkammer

Ferner wirken mit : Matthias Wlamann , Gustav
Waldau , Hilde Hildebrandt , Fritz Rasp , Josef Eichheim

u . a .

Heute
PremiereP/MLI

Beginn 4.00
6.15 8.30 Uhr

Jugend
willkommen .

Wollen Sie Ihre Sommerfellen nodi ein¬
mal erleben , so sehen Sie sich das ent¬
zückende Filmluslspiel an :

mit Ralph Arthur Roberts und
Ida wust

ein Paar, über das Sie Tränen lachen !
Es wirken ferner mit :
Susi Lanner, Elga Brink , HaraldPaulsen,
Eric Ode , Hugo Fischer -Köppe und zwei
entzückende schwarze Scotch -Terrier.
Die Parole ist Lachen8S
Heute Erstaufführung : 4 .00,6 .15,8 .30 Uhr

Gloria Patafl
am Rondellplatz Telefon 5170

Ein phantastischer Erfolg ! !
Marlene Qietridjs größter 9ilm :

(Die grosse jLariit
Ein Film in einem Ausmaß , wie ihn Karlsruhe

noch niemals gesehen hat 1

Berücksichtigen Sie bitte die Nachmittagsvorstellungen .
Abends ist der Andrang groß .

Fritz Lang
Opern - und Konzerttenor

Lehrer f . Sologesang a . d . Bad . Hochsch . f . Musik
Langjähriger Schüler und Assistent

der MaTstri Pizzi, Bavagnoli , Polonski in Mailand

<knmeldungen : telefon . Anruf 346 Hirschstr. 164

Wiederbeginn des Privatunterrichts :
Montag , den 24 . September 1934 .

Phönix - Stadion
Sonntag , den 23 . Sept . , 4 Uhr

Verbandsspiel
K

.
F

.
U

.
Abends 8 Uhr :

f
.

c
. Phönix

I *
| Kc

Stimme des * Hiebe
Kammer -Lichtspiele

Anlang : 3 , 5, 7 , 8.45 Uhr .
leg

MloblilWkarteil "&V £&
Srndnei bei „SJab . Presse" (SübweftOrack.)

Di®
lkeqe"

H!

Icorrf

da gibt es keinen besseren
Schutz als einen unserer
bewährten „ Regendichten "
unsere Spezialität seit
mehr als 25 Jahren I

Garbardin - Mtl.
reine Wolle

Orig . Klepper -Mtl.
wasserdicht , leicht . .

Valmeline -Mtl.
porös , regendicht .

„Maeomac "
der „ Federleichte " . . .

Loden -Mantel
Münchener Fabrikat

Lederol -Mantel
schwarz Lack

3«p
39"
29®°
27' °
2Q50

II90

BabWes
ZlaatstHeatee
Morgen

Samstag ,
den 22 . Sept . 1934
G 2 ( THeatergem.

101 — 200 )

Salome
Von Rich . Strauß .

Dirigent :
Nettstraeter .
Inszenierung :

Pruscha .
Mitwirkende :

Haberkorn , Reich -
Dörich. Schulz . I .
Grötzinger , Kaln -
dach , Kiefer , Löfer,
Nentwig , Nilllus ,
Schoepflin , Seiler ,

Strack.
Anfang 20 Uhr .
Ende 21 .30 Uhr .

Preise II
( 0 .90—5 .00«« )

So . 23. 9 . Einma¬
lig . Gastspiel Karls -
ruher Opernkräfte .
Der Rofenkavalier .

Sind Sie schon
Platzmieter

des Staatstheaters ?

Weinbaus

Zust
Morgen

Kleine Preise
Schiachttest

Zu verkoulen

karisr UMI

Das große Spezialhaus für
oamen u . Herren-RegenKieldung

KirschbckuIN-

öchllllzimmer
Herrenzimmer , eich.,
1&0M , Spiegelfchrt .
4bM , Bücherschrank

I nubb ., 40 M, Aus -
zngtisch, mod ., eich.,
45 M , mod . Küche
85 .« . Meinzer , Ct .
danstraße 1 , Ecke
Rheinstrabe . *

3»
TS
er
r »

MOBEL ,
ehSTO

KARLSRUHE
Erbprinzenstraße 1 .

|
Ehestands -

beihllfe

Kompl . Küche
135 M ,

Ausziehtisch,
eiche , neu , 40Jl ,

Zimmertisch ,
eiche, 16 M .

Schillerstr . 9 , gä -Ne
( 14175)

Neues
sehr schönes
Schlaf¬
zimmer
in eichen ge-

I beizt mit pol . I
Teilen

HM. 390.- 1
Peederle

Möbelfabrik |
RoDertmagner |

Allee 58 a
j Ehestandsdar¬

lehen zugel .

Zu Verl , gut erhalt .
Marken -
Klavier

Küchenschrank, Tisch
u . Stühle . Anzuseh.
zwischen 2 u . 4 U .
Moltkestr . 10 A , II .

Klavier
schwarz poliert , gut .
Ton , preiswert zu
derkausen . Anzuseh.
Luisenstr . 57, II ., I.

Neueröffnung Heute 16Uhr

(Sauer
das älteste Familien- Komertcafe Karlsruhes

Unter neuer Leitung : Otto Trescher .
tiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiifi minima ti mii hihihi iiiiimiim um

tfoseph Gcttfr . Mose
mit seinen Solisten
spielt nachmittags und abends .

W

„was tu
' ich mit

einer
HandtiarmoniKa ,
ich kann ja doch

nicht spielen 1* *
sagt mancher . Ja ,da lernen Sie es
eben dort , wo man

sie kauft , im
MusikhausSchlahe

Kaiserstraße 175
neben Salamander .

Notverkauf .
Ich verkaufe meine

Meister -
Geige

(Leopold Witthalm )
ganz großer , herrl .
Ton , z . Spottpreis
von 750 M . Gefl .
Angeb . u . 328461a
an die Bad . Presse.

Schmetterling -
Sammlung

darunt . seit. Exem¬
plare , zu perkaufen .
Südcndstr . 24, II .

( 14172)
1 Sattler » und 1

Schneider »
HM ^Nähmaschine ,

neuer Gasbackherd,
1 Herd Verl . Miller ,
Weinbrennerstr . 29 .

Oamen - und
Herrenrad

gebr ., bill . zu Verl.
Roonstr . 3 , Hof. *

Damenrad
gebr ., zu verlausen .
Marienstr . 13, Wlsi.
Herren -Ballon -Rad ,Tamen -Touren -Rad
wie neu , billig zu
verlausen . *
Schützenstr. 59, Hof.

Zwecks Erweiterung einer gutgehenden
Fabrik wird

stiller Teilhaber
mit 10 000 Xtt Einlage gesucht . Zins
und Gewinnanteil zugesichert.

Offerten unt . T284S7 » an Bad . Presse.

Tapeten - Spezialhaus
Größte Auswahl in allen Preislagen , beste Verarbeitung

Rieger & Matthes Nacht.
Inh . : Richard Becker

Fernruf 1783 Kaiserstraße 233 , a . d . Hirschstraße

Kapitalien

Darlehen
150 RM ., b . Hand¬
werker in gut . Stel -
lung geg. g . Sicher -
heit und Zins auf
% Jahr gesucht.
Angeb . u . W 9496

an die Bad . Presse.

Suche zu 6 %—7 %
2-3000 M.
auf 1 . Hypothek.

Steuerw . 27 000 M .
August Schmitt
Hhpothekengeschäst,
Karlsruhe , Hirsch-

str. 43, Telef . 2117.

Immobilien

Mass.-Bau , auf 2 Straßen grenzend , gute
Lage, lastenfrei , bei 0—8000 M Anz. um«
ständeh. so billig zu verkaufen , daß außer
der Verz . u . Abgaben noch M 1500 ver¬
bleiben . — Off . u . 399535 an Bad . Presse.

Lebensm . - Gesch .,
Tageskasse ca . 100
M , billig zu verkf.
Busam , Karlstr . 35 .

Wegen Todesfall
gute

Zahnpraxis
(zugelassen) in Ba¬
den sofort abzugeb .
Angeb . u . A28402a
an die Bad . Presse.

Bildschöner , Weiber

Schäferhund
4 Monat , 1 Riesen¬
schnauzer, 1 Dtsch .
Schäferhund , andr .,

1 Irischer Setter
billig zu verkf. *
Klemm, Dressuranst .
Berkmüllerftr . 7 . *

Die gediegenen und guten

MÖBEL
1

findenß Sie bei uns in verschiedenen
Preislagen .

Unverbindl . Besichtigung erbeten .
Ehestandsdarl . Ratenkaufabkomm .

Möbelhaus

Gondorf
ErbprlnzanatraBe 2 -4 u . Karl -
Fr ledrlchstr . 28 (Friedrichshot ))

stronsennauzer
männl . u . weibl ., 10
Wochen, zu Verls *
Seminarstr .10 , III .

Kleine
Anzeigen

haben arötzt . Er -
sola tn der
Aadischen Preise.

Karlsruhe .

Tie Schöffen» und
Geschmorencnliste

(Urliste ) liegt vom
21 . bis einschl . SO.
Septbr . beim stöbt .
Statistischen Amt

( Zähringerstr . S8,
4. Stock ) zur Ein -
sicht auf , und zwar
werktags v . 8— 12V2
und Ws —18 Uhr ,
Samstags v . 8—13
Uhr . Einsprüchen ge¬
gen ihre Richtigkeit
können bort inner¬
halb bieser Frist
schriftlich ob . miinb »
lich erhoben werden .
Karlsruhe , 20 .9 .34.

Ter
Oberbürgermeister .

( 14144)

Amiliche Anzeigen

EruttMKsverlteigeruttg.
Das Notariat versteigert am

Freitag , den 12. Oktober 1934,
vormittags %1D Nhr ,

in dem Amtszimmer deS Notariats Kehl
öffentlich meistbietend aus Antrag der
Sparkasse Kehl das Grundstück:

Gemarkung Kehl — Schulstraße 2 —
Lgb. Nr . 2128 — 13 ar 05 qm Hofreite

aus welcher steht : Ein zweistöckiges
Wohnhaus — Gasthaus zum Deut -
fchen Hof — mit einem gewölbten
Keller und einem Balken-Eisleller
und Abortanbau . Eine eineinhalb -
stöckige Waschküche mit Stallung ,
Schopf und Dienstboten-Wohnung .
Auf dem Grundstück haftet die Schild-
gerechligkeit »zum roten Löwen " als
Realrecht.

Bedingungen und sonstige Angaben über
die Eigentumsverhältnisse können beim
Notariat erfragt werden . Oessentliche
Bekanntgabe erfolgt im Termin . <28432)

Kehl , den 17. September 1934.
Bad . Notariat Kehl.

Xrttiiöenmarft in Biihl W.j
Ab Montan , den 24. d . M . , iverktäglich

% 2 Uhr nachm ., findet in der Hermann -
Göring -Straße ein Trauben markt
sial .' . Mit einer starken Anfuhr ist zu
rechnen und zwar sowohl von Etztrauben
alL auch Trauben für Wein - und Most-
bereitung (HauStrunk ) .

Interessenten werden zum Besuche des
Marktes freundlichst eingeladen . (23134 )

Bühl/Bad ., den 22 . Sept . 1934.
Bürgermeisteramt .

WetitBrtilkrgettltsseitslljltst
Schwaigern (i m . b . H.
Einladung zur Weinversteigerung am

Mittwoch , den 26. Eepteinlier 1934/ » ach.
mittag » 1 Uhr , im Bürgersaal des Rat ,
Hauses. Verkauft werben voraussichtlich

ca. 700 öl Rotweine
(darunter Trollinger und Lcmberger) ,

Weiwesling ti . Weiwetne.
Käufer freundlich willkommen ! (26135 )

(Amtl . Bekanntm . entn .)
Ettlingen .

Ueber den landw . Betrieb der Franz
Joses Lauingcr Witwe , Rosa geb . Kunz
in Schöllbronn wurde das tk,,tsch » ldu » gs -
verfahren eröffnet . Zur Entschulduugs -
stelle wird die Bezirkssparkasse in Ettlin -
gen ernannt . Die Gläubiger wenden aus .
gefordert , ihre Ansprüche bis 20 . Oktober
1931 dem Gericht oder der Entschuldung «-
stelle anzumelden .

E tili n g e n , den 17. September 1934 .
■ Bad . Amtsgericht .

Güterrechtsregistereiutrag Band II . Seite
Nr . ISS : Josef Anton Hagel , Kausmaun
in Ettlingen und Maria Erika geb . Rosen,
feldt . Vertrag vom 21 . August M34 :
Gütertrennung .

Ettlingen , den 18. September 1934.
Amtsgericht .

Ueber den lanbw . Betrjeh des Land-
Wirts Leo Weher in Oberweier würbe
bas Entschuldungsverfahren eröffnet . Zur
EntschuldungSstelle wird die Bezirkßfpar -
lasse in Ettlingen ernannt . Die Gläubi -
ger werden ausgefordert , ihre Ansprüche
bis 20. 10 . 1934 dem Gericht oder der
EntschuldungSstelle anzumelden .

Ettlingen , den 17. September 1934 .
Bad . Amtsgericht .

Die Stadtgemeinde Ettlingen versteigert
am Samstag , den 22. September 1934 in
Distr . II , 11 Leimenstich gegen Barzah -
lung : 22 Baustangen 5. Kl . , 5« Hagstan-
gen , 275 Hopfenstangen 1. —1. Kl. , 680
Rebstangen , 1290 Bohnenstangen .

Zusammenkunst nachmittag « 2 Uhr , bei
der Kaisereiche.

Ettlingen , den 18. Sept 1934 .
Der Bürgermeister .

Baden -Baden .
Ueber den landw . Betrieb des Land -

wirtS Hermann Schleif und dessen Ehe-
frau Ursula geb . Boos in Sinzheim
wurde daS Entschuldungsverfahren er-
össnet. Zur Entschuldungsstelle wurde die
Bad LandwirtschaftSbank (Bauernbank )
e. G . m. b . H . in Karlsruhe ernannt .
Forderungen sind bis zum 15. Oktober
1934 bei dem unterzeichneten Gericht an -
zumelden.

Baden - Baden , den 17. Sept . 1934.
Amtsgericht IV .

die
„ Qualitätsmarke "
seit über 37 Jahren von
zahlreichen Kaffeekennern
erprobt : Seine Vorzüge

Aromatisch , ergiebig ,
tagesfrisch und preiswert .

In den Original -Packungen :
Konsu m Pfund «
Perlkaffee . »/« Pfund -
Haushalt v* Pfund -

V* Pfund -
51 -1 | " ' /«Pfund - m

'

gemahlen . . . . . . . . »/« Pfund ■

| lose : Katfee 11 ViPtd . - .50 , 1 »/« Pkd - . 55 | 3 <>j Q Rabat ' »


	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]

